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76. Jahrgang 


Berurfeilung 
des Beranlworilichen 
des „Poſener Tageblalls“ 


In Nr. 261 des „Poſener Tageblatts“ vom 
10. November 1936 und in Nr. 261 der 
„Deutſchen Tageszeitung“ vom 10. November 
1936 war über die Exmiſſion des 8 

er 


b m.. dieſes Urteil, 
das ihn nahezu ſeines ganzen Vermögens be⸗ 
vaubhe .. eine Verunglimpfung des Gerich⸗ 


Vor einigen Tagen hatte ſich nun Schrift⸗ 
leiter Eugen Petrull als Verantwortlicher 
des „Poſener Tageblatts“ und als ſtellv. Ver⸗ 

; der „Deutichen Tageszeitung“ 
vor dem Poſener Burggericht zu verantwor⸗ 
ten. Der Sachwalter des Angeklagten, Rechts⸗ 
Grzegorzewſki, legte dar, daß 
Wort „beraubt“ keine Verun⸗ 


-tes fob. 


rer Ausdruck nicht vorhanden ſei. Tatjache 
fei, daß der Bauer Holland fajt ſein ganzes 
Vermögen verloren habe. Dieſer Umſtand ſei 
in dem te U er 5 einer in or 
deutſchen va orm erwähn 
worden. Er bitte deshalb um Freiſpruch. 
Das Gericht unter Vorſitz des Richters 
ſtellte ſich aber auf einen anderen 
' und verurteilte den Angeklagten 
en der Berichte in den beiden Zeitungen 
zu je 50 zt Geldſtrafe. Beide Strafen wurden 
in eine Geſamtſtrafe von 70 zi und im Nicht⸗ 
eintreibungsfalle von 7 Tagen Haft zuſam⸗ 
menge Die Beſchlagnahmungen der 
beiden Zeitungen wurden beſtätigt. 
Gegen dieſes Urteil wurde Berufung ein⸗ 
gelegt. 


Auch Imiglu-Rydz fährt nach 
Bukareſt 


Was den angekündigten Bukareſter Beſuch des 
polniſchen Außenminiſters Beck betrifft, ſo ver⸗ 
lautet jetzt, daß der Miniſter während ſeines 
Aufenthaltes in der rumäniſchen Hauptſtadt 
den Zeitpunkt des Beſuchs des rumäniſchen 
Königs in Warſchau und des Gegenbeſuchs des 
polniſchen Staatspräfidenten in Bukareſt ver- 
einbaren werde. Es ſteht ferner feſt, daß der 
Marſchall smigiy⸗Rydz an den diesjährigen 
Sommermanövern der rumäniſchen Armee teil- 
nehmen wird. 

Widerſprechend ſind die Informationen über 
den Danziger Beſuch eines Vertreters der pol- 
niſchen Regierung. Nach unbeſtätigten Gerüch⸗ 
ten ſoll ſich demnächſt der ſtellvertretende Mini⸗ 
ſterpräſident Kwiatkowſki nach Danzig begeben. 

m der von einer angeblich geplanten 
Reife des Miniſters Beck nach Danzig heißt es 
nach einer Mitteilung des Preſſebüros des 
Außenminiſteriums, daß dieſe Nachricht erdacht 
fei und von einem ſolchen Reiſeplan nicht ein- 
mal die Rebe war. 


Rener Bombenanſchlag in der 
Vatſchauer lechniſchen 
Hochſchule 


Einſtellung aller Vorleſungen — Auch die 
Univerſität bleibt geſchloſſen 
Warſchau, 17. April. 
In der Warſchauer Techniſchen Hochſchule 
wurde am Freitag abend wiederum eine Bombe 
von erheblicher Sprengkraft in einen der 
Zeichenſäle geſchleudert. Durch die Exploſion 
wurden zahlreiche Einrichtungsgegenſtände und 
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Halbfabrikate und Wer 


tierungsmaßnahmen in Auslandsverkehr. 


Poznan (Polen), Sonntag, 18. April 1937 


Gegen einen übermäßigen 


Zollſchutz 


Miniſter Roman über die Preisſenkungsaktion 


Der Krakauer „Iluſtr. Kurjer Codzienny“ 
bringt eine Unterredung mit dem Induſtrie⸗ 
und Handelsminiſter Roman über die Frage 
der Produktionskoſten. Die Regierung bemühe 
ſich darum, Preisſteigerungen mit allen Kräften 
zu unterbinden. Es gebe ſicher viele Rohſtoffe, 
kzeuge, deren Preiſe 
übermäßig hoch ſind, weil der Zollſchutz die 
nötigen Normen überſteigt. Ein Zollſchutz der 
Waren, die nicht im Lande hergeſtellt werden, 
aber für unſere Produktion nötig ſind, oder In⸗ 
landswaren, deren Preiſe von den Erzeugern 
in die Höhe getrieben werden, unbegründet ver⸗ 
teuert, iſt als ſchädlich anzuſehen. 


Die Regierung will keineswegs das Shut- 

ſyſtem für die Inlandsproduktion ab- 

ſchwächen, aber das Beſtehen einer iiber- 

mäßigen Zollrente muß als ungünſtige Er⸗ 

ſcheinung für die Geſamtwirtſchaft betrach⸗ 
tet werden. 


Dasſelbe betrifft alle anderen Reglemen⸗ 
Die 
Reglementierung iſt heute nötig, aber das 
Syſtem der Reglementierung kann ſich nicht zu 
einer Züchtung hoher Gewinne auswachſen. 
Wir wollen den intereſſierten Erzeugern die 
Möglichkeit geben, ſelbſt entſprechende Anträge 
zu ſtellen und Wünſche vorzutragen. Eine plan⸗ 
mäßige Organiſation des Kampfes um ein ent⸗ 
ſprechendes Preisniveau iſt nötig, aber eine 
neue Organiſation braucht zu dieſem Zwecke 


nicht geſchaffen zu werden. Das Inſtitut für 
Konjunkturforſchung verfügt über einen er⸗ 


Gerichts⸗ und Erfüllungsort auch für Zahlungen Poznan. — Fernſprecher 6275, 


probten Apparat, der zur Durchführung von 


Unterſuchungen in jedem konkreten Fall in An⸗ 
wendung kommen ſoll. 


Miniſter Roman 
beim belgiſchen König 


Am Freitag früh iſt der polniſche Induſtrie⸗ 
und Handelsminiſter Roman in Brüſſel einge⸗ 
troffen, um dem belgiſchen Induſtrie⸗ und Han⸗ 
delsminiſter Iſacker einen offiziellen Gegen⸗ 
beſuch zu machen. Nach der Begrüßung des 
Miniſters auf dem Nordbahnhof, wo ſich außer 
offiziellen Vertretern auch eine Reihe politiſcher 
und wirtſchaftlicher Perſönlichkeiten Brüſſels 
ſowie Vertreter polniſcher Verbände eingefun⸗ 
den hatten, begab ſich der Miniſter ins Hotel 
„Aſtoria“. Um 10 Uhr wurde er im Königl. 
Schloß vom belgiſchen König in eine rivat⸗ 
audienz empfangen, die etwa eine halbe Stunde 
dauerte. Dann ſtattete Miniſter Roman dem 
Wirtſchaftsminiſter Iſacker, dem Außenminiſter 
Spaat und dem Miniſterpräſidenten van Zee⸗ 
land Beſuche ab. Während ſeines Beſuchs beim 
Miniſter Iſacker wurde er mit dem Großen 
Bande des belgiſchen Kronenordens ausgezeich⸗ 
net. Miniſter Roman wird von der belgiſchen 


Preſſe herzlich begrüßt. 


Dinkerhilfswerk ergab 400 Millionen 


Dem Führer wird der Rechenſchaſtsbericht über den Sozialismus 
der Tat erſtattet 


Am Freitagmittag begab ſich, wie es ſeit 1934 
ſchon Tradition geworden ijt, Reichsminiſter 
Dr. Goebbels mit dem Reichswalter der 
NSW und Reichsbeauftragten für das Winter- 
hilfswerk Hauptamtsleiter Hilgenfeldt, den 
Gauamtsleitern der NSW und gleichzeitig Gau- 
beauftragten des Winterhilfswerks, den Sach⸗ 
bearbeitern der Neichsführung des WH W, den 
älteſten Mitgliedern der NS und Vertretern 
der NS⸗Frauenſchaft in die Reichskanzlei zum 
Führer, um den Rechenſchaftsbericht über das 
WHW 1936/37 zu erſtatten. 

An dem Empfang nahmen ferner teil der 
Adjutant des Führers, Obergruppenführer 
Brückner, Reichspreſſechef der NSDAP Dr. Diet- 
rich und die Miniſterialräte Berndt und Haegert 
vom Reichsminiſterium für Volksaufklärung und 
Propaganda. i 

Mit noch viel größerem Stolz als in den 
Jahren vorher konnte Reichsminiſter Dr. Goeb⸗ 
bels dem Führer das Ergebnis des diesjährigen 
Winterhilfswerkes verkünden. Denn dieſes ein⸗ 
zigartige große Gemeinſchaftswerk des deutſchen 
Volkes hat abermals das Ergebnis des Vor⸗ 
jahres bei weitem übertroffen. 


In dieſem Jahr find es fajt 400 Millionen 
Reichsmark, die vom deutſchen Volk als 
praktiſcher Sozialismus der Tat für jenen 
von Jahr zu Jahr immer kleiner werdenden 
Volksteil aufgebracht wurden, der noch nicht 


die Fenſterſcheiben zertrümmert. Die Vor⸗ 
leſungen und Uebungen in der Techniſchen 
Hochſchule wurden ſofort unterbrochen. 

Die ſeit Wochen geſchloſſene Univerſität, in 
der am 20. d. Mts. die Vorleſungen wieder auf- 
genommen werden ſollten, wird nunmehr wei- 
terhin auf unbeſtimmte Zeit geſchloſſen bleiben. 


in dem Maße die Segnungen des Wirt⸗ 
ſchaftsauſſtiegs gefühlt hat wie die über⸗ 
wiegende Mehrheit des deutſchen Volles. 


Der Führer richtete darauf eine herzliche 
Dankanſprache an Reichsminiſter Dr. Goebbels, 
Hauptamtsleiter Hilgenfeldt und die a p 
Mitarbeiter des Winterhilfswerkes. r be 
handelte insbeſondere das Winterhilfswerk als 
ein weſentliches Inſtrument der Erziehung des 
deutſchen Voltes zu einer ſozialiſtiſchen Gemein- 
ſchaft und damit als eine unerläßliche Mithilfe 
an der völligen Neugeſtaltung des deutſchen 
Volkes. Der Führer dankte ganz beſonders 
herzlich den Beauftragten für das Winterhilfs⸗ 
werk und mit ihnen den Millionen, die draußen 
im Lande wieder einen Winter freiwillig ſich 
in den Dienſt dieſer ſozialiſtiſchen Aufgabe ge⸗ 
ſtellt und erneut eine Leiſtung vollbracht haben, 
für die es in der deutſchen Geſchichte und in 
der Welt kein Beiſpiel gibt. 

Die Beauftragten des Winterhilfswerkes, 
denen die Stunde zu einem großen Erlebnis 
geworden war, wurden dann dem Führer ein⸗ 
zeln vorgeſtellt und blieben zum gemeinſamen 
ers IA Gäſte des Führers in der Reichs⸗ 
anzlei. ` 


Auch der Berband polniſcher 
Landmeſſer beſchließt Arier- 
paragraph 

Warſchau, 16, April. 

Der Verband der vereinigten Landmeſſer 
Polens hat den Beſchluß gefaßt, daß Juden und 
Perſonen jüdiſcher Abkunft nicht Mitglieder 
dieſes Verbandes ſein können. Der Hauptvor⸗ 
ſtand wurde bevollmächtigt, alle Schritte zur 
Verwirklichung dieſes Beſchluſſes zu unter⸗ 
nehmen. 85 
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Göring eröffnele Luffakademie 


Im Rahmen einer ſchlichten Feierſtunde wurde 
am Freitagmittag im Ehrenſaal des Reichsluft⸗ 
fahrtminiſteriums die Deutſche Akademie der 
Luftfahrtforſchung, deren Gründung der Führer 
und Reichskanzler mit dem Erlaß vom 24. Juli 
1936 angeordnet hatte, durch ihren Präſidenten 
Generaloberſt Göring eröffnet. Miniſter und 
Staatsſekretäre, Männer der Wiſſenſchaft und 
der Technik ſowie die Pioniere der deutſchen 
Luftfahrt nahmen an dem Feſtakt teil, der durch 
eine richtungweiſende Rede des Reichsminiſters 
der Luftfahrt, Generaloberſt Göring, ſeine be⸗ 
ſondere Bedeutung erhielt. 


Keine Nachrichten von Jilchner 


Seit mehreren Wochen fehlen, worauf von 
unterrichteter Seite hingewieſen wird, alle Nach⸗ 
richten über das Schickſal des bekannten deut⸗ 
ſchen Forſchers Dr. h. c. Filchner, der be⸗ 
kanntlich mit ſeinem Begleiter Haak in Kothan 
in Chineſiſch⸗Turkeſtan ſeit Ende März feſtge⸗ 
halten worden iſt. Alle bisherigen Nachrichten 
ſtimmten darin überein, daß es ſich nur um 
Paßſchwierigleiten gehandelt habe. Man hatte 
deshalb berechtigte Hoffnungen, daß Filchner 
und ſein Begleiter in kurzer Zeit ihre Freiheit 
wiedererlangen würden. Inzwiſchen find aber 
mehrere Wochen verfloſſen, ohne daß meitere 
Nachrichten eingetroffen find. Von dem Ergeb⸗ 
nis dieſer Forſchungsreiſe iſt eine wertvolle 
wiſſenſchaftliche Ausbeute zu erwarten. Die 
Reife ſoll außerdem einen wertvollen Beitrag 
kultureller und wiſſenſchaftlicher Zuſammen⸗ 
arbeit zwiſchen Deutſchland und den anderen 
beteiligten Mächten darſtellen. Filchner ſteht 
bereits im 60. Lebensjahr und hat ſeine Reiſe 
faft ohne Begleitung angetreten. In deutſchen 
wiſſenſchaftlichen Kreiſen herrſcht deshalb ernſte 
Beſorgnis um das Schicksal des verdienten For⸗ 


ſchers. 
Blum verſucht 
die Weltausſtellung zu retfen 


Paris, 16. April. 


beſchäftigten Arbeiter. d 
Arbeiten zu beſchleunigen, wurden bei 
Gelegenheit durchgeſprochen. 


Deutſch-franzöſiſche Vereinbarung 
über den Reiseverkehr zur inter- 
nationalen Ausſtellung 


Paris, 16. April. 
sminiſterium fand 
am Ta der beulſt, angie Ber 
ng der 
as: über die techniſche Durchführung 


e 
a 
” | jeits vom Bien. 
miniſter Delbos, vom Handelsmimiſter Baſtid 
und vom Leiter der frangi iſchen Abordnung. 
Alphand, unterzeichnet. 


— — 


panik beim Hochamt 


Bei dem feierlichen Hochamt zur Einführung 
des neuen Erzbiſchofs von Mexiko, Migr. Luis 
Martinez, in der Kathedrale von Mexiko 
City geſchah ein verhängnisvolles Einſturz⸗ 
unglück, bei dem 70 Perſonen verletzt wurden, 
darunter 20 ſo ſchwer, daß ſie in die Kranken⸗ 
häuſer gebracht werden mußten. 


Wegen Ueberbelaſtung infolge der Ueber 
füllung der Kirche brach der proviſoriſch ge- 
legte Fußboden eines Teiles der Kirche ein und 
riß 150 Perſonen in die Tiefe der unter dem 
Kirchenſchiff liegenden Grabgewölbe 


Graf Welczek und dem Leiter der 
Wirtſ. Botſchafts⸗ 


Brüſſel, 16. April. 
Miniſterpräſident van Zeeland wird ſich im 
Laufe des Monats Juni nach den Vereinigten 
Staaten begeben. 


London, 17. April. 

Der angekündigte Beſuch des belgiſchen Mini- 
ſterprüſidenten van Zeeland in den Vereinigten 
Staaten, bei welcher Gelegenheit er von Prä⸗ 
ſident Rooſevelt empfangen wird, hat in Eng⸗ 
land ſtarke Beachtung gefunden. In Zeitungs⸗ 
berichten aus Waſhington und New Vork wird 
die Vermutung ausgedrückt, daß van Zeeland 


> Pojener Tageblatt 


Verſuch einer „internationalen 
Wirtſchaftsverſtändigung“! 


Geplanter Beſuch van Zeelands in Waſhington 


gemäß der ihm von der engliſchen und franzöſi⸗ 
ſchen Regierung übermittelten Anregung mit 
Rooſevelt den Abbau der internationalen Han⸗ 
delsſchranken erörtern werde. 

Die konſervative „Morning Poſt“ gibt der 
Meinung Ausdruck, bei den Beſprechungen mit 
Nooſevelt werde gleich ein Plan für internatio⸗ 
nale Maßnahmen gegen den wirtſchaftlichen 
Niedergang und zur wirkſamen Abrüſtung her⸗ 
auskommen. Van Zeeland werde in Waſhing⸗ 
ton jedenfalls über die Wünſche und Anſichten 
verſchiedener europäiſcher Mächte berichten 
können. 


Zeiger Mord an einem Deulſchen 


Blockleiter in Buenos Aires 


Buenos Aires, 16. April. 


Der Reichsdeutſche Joſef Riedele, der als 
Blockleiter zur Ortsgruppe Villa Balleſter der 
Landesgruppe Argentinien der Auslandsorgani⸗ 
jation der NSDAP gehört, wurde von bisher 
noch unbekannten Tätern in Buenos Aires über⸗ 
fallen und ſo ſchwer verletzt, daß er ſeinen Ver⸗ 
letzungen erlegen iſt. 


Riedele, der von Beruf Schloſſer war und 
1899 in Spoeck geboren wurde, wurde am Abend 
des vergangenen Sonnabend nach der Abliefe⸗ 
rung von Beiträgen von zwei unbekannten 
Tätern überfallen und angeſchoſſen. Riedel iſt 
am Sonnabend geſtorben. Die Polizei hat die 
Unterſuchung ſofort aufgenommen, wobei jie 
von der deutſchen Botſchaft weiteſtgehend unter⸗ 
ſtützt wird. Die Täter werden von der argen⸗ 
tiniſchen Polizei in Kommuniſtenkreiſen geſucht, 
vor denen der Ermordete noch unmittelbar vör- 
her gewarnt worden war. 


von Kommuniſten erſchoſſen 


Der feige Mord hat in den Kreiſen der 
Reichsdeutſchen in Buenos Aires und Umgebung 
großes Aufſehen und tiefes Mitgefühl hervor⸗ 
gerufen. Die Landesgruppe legt füt 80 Tage 
Trauer an. Blockleiter Riedele rang 26 Stun⸗ 
den lang mit dem Tode. Seine letzten Worte 
waren: „Kameraden, Heil Hitler!“ Ueber die 
Einzelheiten der Tat wird bekannt, daß der 
Ueberfall in einer durch kommuniſtiſch⸗jüdiſche 
Umtriebe berüchtigten Gegend ausgeführt 
wurde. Riedele hatte Werbeſchriften für eine 
Winterhilfsveranſtaltung der Ortsgruppe Villa 
Balleſter ausgetragen. Als er heimkehrte, 
wurde er dicht vor ſeiner Haustür von zwei 
Männern, die er ſelbſt für Kommuniſten er⸗ 
klärte, hinterhältig angegriffen. Einer der 
beiden Wegelagerer ſchoß ſofort, während Rie⸗ 
dele den zweiten niederſchlagen konnte. Dann 
ſchoß der erſte nochmals. Der Mord ſpielte ſich 
in einem Zeitraum von etwa ſechs Sekunden 
ab. Die Täter ſind unerkannt entflohen. 


nichleinmiſchung — 


die größte Einmiſchung in Spanien 


Eine Erklärung des poringiejiichen Miniſterpräſidenen 


Liſſabon, 16. April. 
Miniſterpräſſdent Salazar empfing 
Freitag eine Abordnung der in Brafilien 
lebenden Portugieſen. Er hielt bei dieſer Ge⸗ 
legenheit eine Anſprache, in der er ausführ⸗ 

lich auf die internationale Lage einging. 
Der Miniſterpräſident erklärte unter ande: 
rem, daß man in den paziftſtiſchen Ländern 
den heiligen Krieg gegen die Länder der 
Ordnung verlange, Allein, man ſehe Länder, 
die ſich ſelbſt als frei bezeichneten, in denen 
aber Get iche Freiheiten, die jeder autori⸗ 
täre Staat gewähre, verweigert würden. Da⸗ 
gegen erlaube man im Namen der Unab⸗ 
hängigkeit der einzelnen Staaten die Ein⸗ 
miſchung revolutionärer ausländiſcher Orga⸗ 

niſationen in das Gefüge dieſer Staaten. 


Der Minifterpräfident ging ſodann auf die 
Wirren in nien ein und führte dazu aus: 
Die Kämpfe in Spanien gehen gal mit 
Rückſicht auf die 1 Intereſſen der 
Völker auf der Iberiſchen Halbinſel mehr an 
als andere Staaten. Portugal iſt durch die ſpa⸗ 
niſchen Wirren, wenn nicht in ſeiner Exiſtenz 
ſo doch in ſeiner Unabhängigkeit bedroht. Es 
bildet nach dem kommuniſtiſchen Plan nur 
ein Teilſtück der Iberiſchen Sowjetrepubliken. 
Dies iſt allerdings der einzige Grund für das 
Intereſſe an den ſpaniſchen Auseinander⸗ 


gj at i 
ir verſtehen auch nicht die bei der 
Nichteinmiſchung angewandten Grund⸗ 
e, die 1 nur die größte Ein- 
miſchung in Spanien De chlen, 
ſondern auch eine Einmiſchung in die An ⸗ 
gelegenheiten anderer Staaten bedeuten, 
die mit dem Konflikt nichts zu kun 

haben, 


Wenn man nicht beſtimmte Wunſchgebilde 
der rauhen Wirklichkeit vorgezogen hätte, 
wären die ſpaniſchen Kämpfe längſt in einem 
nicht nur für dieſes Land, ſondern auch für 
Weſteuropa gun Sinne beendet wor⸗ 
den: Die nakionalen Truppen hätten geſiegt 
und weder für na r noch für den Be- 
ſiegten wäre eine Un zung von außen 
notwendig geweſen. Leider iſt es zu ſpät, be⸗ 
gangene Fehler ungeſchehen zu machen. 


Der Minifterpräffdent gab am Schluſſe fei 
aer Werd er eoeta. Ss 


druck, daß ſich unabhängig vom Krieg in 
Spanien ein Entſcheidungskampf zwiſchen 
den Kräften der Ordnung und Unordnung, 
d. h. zwiſchen der Ziviliſation und dem Kom⸗ 
munismus, vorbereite. 


„Tribuna“ für ehrliche Durch⸗ 
führung der internationalen 
- Kontrolle 


Rom, 16. April. 
Die „Tribuna“ beſchäftigt fih mit det inter⸗ 
nationalen Kontrolle. Dieſe könne zur not⸗ 
wendigen Lokaliſierung der Auseinanderſetzung 
in Spanien nur dann beitragen, wenn ſie von 
allen Beteiligten ehrlich durchgeführt werde. 
Die praktiſche Durchführung der Beſtimmungen 
mache die Löſung einer ganzen Anzahl äußerſt 
heikler Aufgaben notwendig, ſo hinſichtlich der 
Lage an der Pyrenäengrenze und der Durch⸗ 
fahrt der Schiffe von den franzöſiſchen zu den 
ſpaniſchen Territorialgewäſſern. 
Außerdem müſſe man dafür jorgen, daß die 
Hilſeleiſtung an die Bolſchewiſten auch von 
feiten der Länder unterbleibe, die — wie 
Mexito — nicht im Nichtein ungsaus⸗ 
ſchuß vertreten ſind, durch ihre Einmiſchung 
aber die Aktion der europäiſchen Mächte 
zunichte machen würden. 
Italien habe von Anfang an die Nichtein⸗ 
miſchung verlangt und feine Haltung in dieſer 
Frage nie geändert. Es habe die Austeife von 
Freiwilligen ſolange nicht verboten, als von 
überall her Freiwillige nach Spanien ſtrömten 
und alle Staaten dies geſtatteten. Italien ſei 
bereit, die Zurückziehung aller ausländiſchen 
Streitkräfte zu prüfen, ſobald die Durchführung 
einer ſolchen Maßnahme vollauf gewährleiſtet 
erſcheine. Jedenfalls feien durch die ſtalieni⸗ 
ihe Gegenofienfive, die im Namen der Ziviliſa⸗ 
tion und im allgemeinen Intereſſe geführt 
worden jei, die ſowjetruſſiſchen Pläne neutra- 
liſtert worden, die auf nichts anderes abzielten, 
als Europa in den Abgrund zu ſtürzen. 


Immer wieder Bilbao 
im engliſ chen Unterhaus 


Eden im Kreuzverhör der Oppoſition. 
London, 16. April. 
Die Oppoſition verſuchte im Unterhaus am 
Tiida neuerlich in einer ausge í 
ilbad Debatte de en daß die Voraus: 
ſetzungen nicht mehr vorhanden ſeien, die zu 
den Entſchlüſſen des engliſchen Kabinetts im 


Zuſammenhang mit der von General Franco 
verhängten Blockade über Bilbao geführt 
hatten. 

Attlee wollte vom Außenminiſter eine 
„neue Erklärung“ auf Grund einer Mittei⸗ 
lung des britiſchen Konſuls haben, derzufolge 
der Hafen von Bilbao frei von Minen ſei, 
und alle Handelsſchiffe in den baskiſchen Ter⸗ 
ritorialgewäſſern von den Küſtenbatterien 
geſchützt werden könnten. 

Eden wies Attlee nach, daß er dieſe Er⸗ 
klärung „irrtümlich“ dem engliſchen Konſul 
in Bilbao in den Mund gelegt habe, weil es 
ſich hier um eine Erlärung von baskiſcher 
Seite handele, die vom engliſchen Konſul 
ohne Kommentar nur weitergeleitet worden 


ſei. 

Auf neuerliche Anfrage fügte der Außen⸗ 
miniſter hinzu, daß Schwierigkeiten beſtün⸗ 
den, aus einem Gebiet wie Bilbao vertrau⸗ 
liche Mitteilungen zu erhalten. 

Die Oppoſition ſetzte jedoch mit erſtaun⸗ 
licher Hartnäckigkeit ihr ſyſtematiſches An⸗ 
fee lit über Bilbao fort. Eden konnte 
chließlich dem regelrechten „Kreuzverhör“ 
der Abgeordneten nur mit Mühe und Not 
entgehen, indem er mehrere Abgeordnete auf⸗ 
forderte, ihre Anfragen ſchriftlich zu ſtellen. 


der nationale Heeresbericht 
von Freitag 


Salamanca, 17. April. 

Der amtliche Heeresbericht der nationalen 
Truppen meldet, an der Aragon⸗Front wurden 
im Abſchnitt Teruel feindliche Vorſtöße abge⸗ 
wieſen. Die Bolſchewiſten ließen zahlreiche 
Tote zurück. Von der Madrid⸗Front iſt nichts 
Neues zu berichten. Vereinzelt kam es zu 
Schießereien. An der Biscaya⸗Front wurden 
die Operationen durch ſtarke Regenfälle verhin⸗ 
dert. Die Südarmee meldet vereinzeltes In⸗ 
fanterie- und Artilleriefeuer. 


In Bilbao herrſcht der Hunger 


Prämien 

für Durchbrechung der Franco- Blockade. 
London, 16. April. 
Die von den Nationalen vor Bilbao durch⸗ 
geführte Blockade unterbindet ſeit langem 
jede Lebensmittelzufuhr, ſo daß in der Stadt, 
wie auch der engliſche Konſul in Bilbao in 
einer Mitteilung beſtätigt, große Not herrſcht. 
Wie drückend und gefährlich die Bolſche⸗ 
wiſten ſelbſt die Lage beurteilen, beweiſen die 
krampfhaften Berhe, um jeden Preis 


Lebensmittel nach Bilbao hereinzubekommen 
So haben die Bolſchewiſten den Kapitänen 
britiſcher Handelsdampfer in St. Jean de 
Lug, die trotz der Warnung der engliſchen 
Regierung mit ihren Schiffen Bilbao an⸗ 
laufen, eine beſondere Prämie zugeſichert 
Wenn die Kapitäne noch am Freitag nach 
Bilbao von St. Jean de Luz auslaufen, er⸗ 
halten ſie 5000 Frank, für jeden ſpäteren 
Tag 1000 Frank weniger. 


Jlüchllingslos 


Paris, 17. April. 

Der argentiniſche Kreuzer „Tucuman“ 
traf am Freitag mit 125 Flüchtlingen aus 
Madrid an Bord in Marſeille ein. Dabei han⸗ 
delt es ſich erſt um einen Teiltransport, denn 
in der Madrider argentiniſchen Botſchaft bei 
finden ſich noch über 1000 Flüchtlinge. 

Bei der Ankunft ſchilderten verſchiedene 
Flüchtlinge ihre unſagbaren Leiden. Seit 

Monaten in der Botſchaft eingeſchloſſen, 
hätten ſie Lebensmittel nur mit Diplomaten⸗ 
kurieren aus Marſeille bekommen. Den Weg 
von Madrid nach Valencia hätten ſie auf drei 
Autobuſſen zurücklegen müſſen. 40 Kilometer 
vor Madrid hätten die Wagen einen n 
Umweg machen müſſen, da die Landſtraße 
unterbrochen geweſen ſei. Die meiſten der 
Flüchtlinge, die ſüdamerikaniſcher Nationali⸗ 
tät ſind, werden, nachdem ſie alles verloren 
haben, in ihre Heimat zurückkehren. 


Jalangiſten-Beſchwerde in Gen 


\ Genf, 15. April. 

Der Führer der ſpaniſchen Falange, Manuel 
Hedilla, hat einen offenen Brief an den General⸗ 
ſekretär des Völkerbundes gerichtet, worin aufs 
ſchärfſte dagegen proteſtiert wird, daß im Zu⸗ 
ſammenhang mit der Wegſchaffung der Zivil⸗ 
perſonen aus Madrid und anderen noch unter 
der Herrſchaft der Volksfrontregierung ſtehenden 
Städten Tauſende von Kindern, deren t 
im Kriege gefallen find, oder ermordet wurden, 
nach Sowjetrußland verbracht würden, wo ſie 
das furchtbare Schickſal der ſowjetruſſiſchen Kinə 
der teilen müßten, ihres Vaterlands, ihrer 
Sprache und jedes Zuſamenhanges mit ihrer 
Heimat verluſtig gehen und im Haß gegen die 
bürgerliche Welt aufwachſen würden. In dem 
Schreiben wird an den Völkerbund appelliert, 
durch ſeine Organiſation für den Kinderſchutz 
dafür zu ſorgen, daß dieſe Kinder nach andern 
Ländern, wie Portugal, Frankreich, Schweiz, 
Italien oder Belgien verbracht oder unter dieſe 
Länder verteilt würden. 


Antwortnote Südafrikas 


Die Anion zum Proteſt gegen die Entrechtung der Deutſchen 


Pretoria, 16. April. 

Der Vorſitzende der Regierung der Südafri⸗ 
kaniſchen Union, General Hertzog, hat dem 
deutſchen Geſandten die Antwortnote auf den 
deutſchen Proteſt vom 5. April überreicht. In 
der Note wird zu den Auswirkungen der Ver⸗ 
lautbarung der Mandatsregierung von Süd⸗ 
weſtafrika auf die Deutſchen im Mandatsgebiet 
erklärt, daß die Unionsregierung bei ihrer 
Maßnahme nicht von irgendwelchen unfreund⸗ 
lichen Beweggründen gegen das Deutſche Reich 
beſeelt geweſen ſei. Sie bedaure deshalb auf⸗ 
richtig, daß die Deutſche Regierung ſich zu der 
Erklärung genötigt geſehen habe, die Verlaut⸗ 
barung müſſe als eine Kampfmaßnahme gegen 
das Deutſchtum im Territorium betrachtet wer⸗ 
den. Inſofern, als die Deutſche Regierung die 
Verlautbarung als eine Kampfmaßnahme be⸗ 
trachten mag, fei feſtgeſtellt, daß fie gegen Um- 
triebe gerichtet ſei, die die Anionsregierung auf 
Grund der vor der Südweſtafrika⸗Kommiſſion 
abgegebenen Ausſagen und auf Grund anderer 

eee als erwieſen erachtet habe. Die 
Inionsregierung betrachte den Erlaß der Pro⸗ 
klamation nicht als Bruch der ihr durch das 
Mandat auferlegten Treuhänderpflicht, ſondern 
als Maßnahme zur Erfüllung dieſer Pflicht. 

Es wird zugegeben, daß die Betätigung eini⸗ 
ger deutſcher Reichsangehöriger im Mandats⸗ 
gebiet, die nicht britiſche Staatsbürger ſind, un⸗ 
mittelbarer Anlaß für den Erlaß der Prokla⸗ 
mation geweſen ſei. Die Anionsregierung 
glaube jedoch, daß berückſicht werden ſollte, daß 
die Proklamation gleichermaßen auf alle Per⸗ 
ſonen Anwendung finde, die nicht britiſche 
Staatsangehörige ſind, und ihrem Wortlaut 
nach keine Diskriminierung gegen Deutſchland 
enthalte. Die Unionsregierung fei überzeugt, 
daß ſie bei der Verwaltung des Mandatsgebiets 
ſtets im weiteſten Umfange die den Verhält⸗ 
niſſen nach erlaubten Beſtimmungen des Lon⸗ 
doner Abkommens von 1923 durchgeführt habe. 
In den letzten Jahren ſei jedoch die Durchfüh⸗ 
rung der im erſten Artikel des Abkommens feſt⸗ 
gelegten Politik ſchwierig geworden, da im 
Territorium Auffaſſungen gefördert worden 
ſeien, die manche Deutſche im Territorium da⸗ 
von abhielten, ſich mit Südafrikanern zuſammen⸗ 
zuſchließen entſprechend dem Geiſt und dem 
Sinn des Abkommens. ; 

Die Ausſöhnung der verſchiedenen Teile der 
europäiſchen Bevölkerung des Territoriums ſei 
eine Angelegenheit, die die ungeteilte An? erk⸗ 
J famkeit der Unionsregierung finde. Die Regie- 
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rung werde im Geiſt friedlichen Wohlwollens 
für das Deutſchtum als Ganzes fortfahren, alles 
in ihren Kräften Liegende zu tun, um die er⸗ 
wünſchten Beziehungen herbeizuführen. Die 
Unionsregierung vertraue darauf, daß die deut⸗ 
ſchen Reichsangehörigen keine Veranlaſſung zur 
Anwendung der Beſummungen der Proklama⸗ 
tion gegen ſie geben werden, und würde eine 
Mitarbeit der deutſchen Regierung in diejer 
Hinſicht begrüßen. 
— . —— — 


Polizeiakfion gegen ungariſche 
RKechlspartei 


Bu f, 16. 
Amtlich wird mitgeteilt, die politiſche 
Abteilung der Budapeſter Polizei auf Ver⸗ 
anlaſſung des Innenminiſters in den Partei⸗ 
räumen der rechtsradikalen „Partei des 
nationalen Willens“, in der Wohnung de⸗ 
Parteileiters, des ierten Majors Sza 
laſſy, ſowie in der Druckerei der Partei Haus 
durchſuchungen vorgenommen hat. Im Par- 
teilokal ſeien in größerer ee 
442 ae geld, eine 
itgliederliſte und andere 
Schriftſtücke beſchlagnahmt worden. Das 
Material wird gegenwärtig unterſucht. Die 
amtliche Mitteilung erklärt, es jei feſtgeſtellt 
worden, daß 
die Partei vollkommen auf der 
Diktatur organiſiert 
worden ſei. Eine Parteileitung beſtand nicht. 
Szalaſſy war in eigener on als Partei- 
leiter tätig. In Verwaltungsfragen war ihm 
ein gewiſſer Erdely behilflich. Die Staatsan- 
Heute hat gegen Szalaſſy und Genoſſen 
e e eingeleitet. Sie beſchul 
igt ihn, 
den Amſtur; der ſtaaklichen und geſell⸗ 
Ihaftlihen Ordnung betrieben zu haben. 
Szalaſſy iſt in Haft. $ 
Gleichzeitig hat der Miniſter des Innern 
die Tätigkeit der Partei des nationalen 
Willens verboten und die Behörden ange⸗ 
wieſen, gegen zuwiderhandelnde Parteimit⸗ 
glieder im Sinne des Geſetzes vorzugehen. 


Agramer Univerſität geſchloſſen 
Belgrad, 16. April. 
Die Agramer Univerſität wurde wegen der 
letzten Zwiſchenfälle, bei denen ein Student 
getötet und zwei ſchwer verletzt wurden, ge⸗ 
ſchloſſen. 5 
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Poſener Tageblatt 


Erſtes Beiblatt Nr. AS 


Einſatz 


Es iſt uns Menſchen auf dieſer Welt nicht 
dergönnt, ein gleichmäßiges und ruhiges 
Leben zu führen. Das Schickſal hat es ſo 

eingerichtet, daß Ruhe mit Unruhe, Weber- 
fluß mit Not, Glück mit Unglück im Laufe 
der Jahrhunderte im Leben der Völker und 
der Menſchheit einander abwechſeln. Und 
das iſt gut ſo. Denn ein ewig zufrieden⸗ 
ſtellendes Daſein würde einen weichen und 
ſchwachen Menſchen hervorbringen, der zu 
keiner Tat mehr fähig iſt und ſich und ſein 
Volk in der Not zu erhalten keine Kraft 


beſäße. 

Die Geſchichte unſeres deutſchen Volkes 
zeigt einen unaufhörlichen Wechſel von Nie⸗ 
dergang und Aufſtieg. Gerade aus dem 
Niedergang heraus iſt immer wieder ein 
neues ſtarkes Geſchlecht geboren, das ſich 
durch ſeinen Einſatz den Aufſtieg wieder er⸗ 
zwang. Not macht hart! Harte Zeiten 
ſchaffen Kämpfer! Nur Kämpfer meiſtern 
das Leben. 

So war das Schickſal unſeres deutſchen 
Volkes in den letzten Jahrzehnten ſeiner 
Geſchichte: Weltkrieg, vier Jahre Ringen 
an allen Fronten, Heldentum deutſcher 
Menſchen für ihr Vaterland! Dann, 1918, 
der jüdiſch⸗marxiſtiſche Dolchſtoß aus der 
Heimat; der Krieg geht verloren; das Reich 
bricht zuſammen. Ungeheures Unglück breitet 
ſich über Deutſchland aus. Es ſcheint ſo, 
als ſei der Untergang eines großen Volkes 
gekommen. 

Aber ſchon keimt in dieſem Verfall neuer 
Aufſtieg. Ein Frontſoldat hatte den Glauben 
an die Kraft des deutſchen Volkes nicht ver⸗ 
loren. Unter dem Zeichen des Lichtes, dem 
Hakenkreuz, entſteht aus den morſchen 
Trümmern eines Volkes, das ſich aufgegeben 
zu haben ſchien, ein neues deutſches Ge⸗ 
ſchlecht, das auf ſeine Fahnen geſchrieben 
hat: „Du biſt nichts, dein Volk iſt alles“. 
Dies Wort wurde zur Tat und ſchuf das 
Dritte Reich der Deutſchen. 

Wir dürfen heute Zeugen der Wiederauf⸗ 
erſtehung der deutſchen Seele ſein, eines 
Kampfes, den der Führer um unſer Volk 
und um den Frieden der Welt führt. Was 
da geleiſtet wird, iſt die Leiſtung einer 
läubigen Volksgemeinſchaft unter helden⸗ 
hafter Führung. Es iſt der Aufitieg. 

Wenn die Not der große Erzieher der 
Menſchheit, beſonders vielleicht unſeres 
deutſchen Volkes geweſen iſt, ſo iſt das für 
uns Deutſche in Polen doppelt der Fall. Der 
Staat, in dem wir leben, iſt nicht verſchont 
geblieben von der großen Wirtſchaftskriſe, 
die die Welt erſchüttert. Wir wiſſen um 
unſere völkiſche Not. Gerade darum haben 
wir die Pflicht, durch unſeren Einſatz uns 
den Schwierigkeiten entgegen zu werfen, um 
ſie durch erhöhte Opfer und Leiſtung zu 
überwinden. Nur der bedingungsloſe Einſatz 
jedes einzelnen im Rahmen einer völkiſchen 
Einheit kann unſere Not bezwingen. 

Wir wiſſen aber auch, daß wir noch lange 
nicht am Ziel dieſer Einheit ſind, und daß 
wir heute um jedes deutſche Herz kämpfen 
müſſen, damit wir den Beſtand unſerer 
Volksgruppe von morgen ſichern. 

Sehen wir uns um unter unſern deutſchen 
Menſchen, ſo am; wir, daß zwar viel von 
Not und auch viel von Einſatz und Er 
geſprochen wird, bap aber die tatſächliche 
Leiſtung in keinem Verhältnis zu dem Auf⸗ 
wand an Worten, geſchweige denn zu den 
Forderungen unſerer Zeit ſteht. Wir kennen 
alle jenen Volksgenoſſen, der da ſagt: „Ich 
brauche mich keiner Organiſation anzu⸗ 
ſchließen, denn Deutſcher bin ich ja. Und 
wenn ich eine deutſche Zeitung leſe, ſo habe 
ich genug für mein Volkstum getan.“ Die⸗ 
ſer S icher glaubt an einem, wenn auch 
deutſchem, Eigenleben feſthalten zu dürfen. 
Er glaubt, es wäre Einſatz genug, wenn er 
als ſtiller Teilhaber neben unſerer Marſch⸗ 
kolonne einherwandert. Nein, du Außen⸗ 
ſeiter, unſere Not verlangt mehr! 

Oder denken wir an den, der da ſagt: 


„Ich führe meinen Betrieb, ich kümmere 


mich um das wirtſchaftliche Wohlergehen 
meines engeren Wirkungskreiſes. Aber nur 
nicht hervortreten! Es könnte mir doch 
ſchaden!“ — Wir lieben dieſe Schwächlinge 
nicht, denen, trotz aller Beteuerungen, der 
Geldschrank wertvoller iſt als der Bolts- 
a Die Wirtſchaft erhält durch das 

olkstum ihren Sinn. Darum, vorſichtiger 
„Nur⸗Wirtſchaftler“, denke daran, unſer 
Schickſal verlangt mehr! 

Wir kennen auch jene „Opferer“, die da 
ein Almoſen, irgendeine kleine Zahlung für 
ein Opfer halten, und die nicht wiſſen, was 
ein Opfer iſt. Nicht die Höhe der Summe 
entſcheidet, ſondern das Verhältnis des Be⸗ 
trages zum Beſitz des Spenders. Hundert 
Zloty eines Wohlhabenden mit Auto und 
Diener ſind kein Opfer. Die zwanzig Gro⸗ 
ſchen, die ein Arbeitsloſer gibt, ſind ein 
Opfer. 

Und dann kennen wir noch jene unter 
uns, die mit geiſtigen Gütern elender e⸗ 
ſegnet zu ſein glauben. Es ſind die „All⸗ 
wiſſenden“ mit der großen Klappe. Ver⸗ 
treter dieſer Sorte beteuern mit 1 
ner Bruſt: „Ich brauche keine Verſamm⸗ 
lung, ich brauche keine Aufklärung, ich weiß 


allein, was ich zu tun habe.“ Nehmen wir 
ſo einen Schwätzer und Alleswiſſer mal 
unter die Lupe, ſo entpuppt ſich meiſt hinter 
dem großen Gerede eine un verantwortliche 
Unwiſſenheit und Stumpfſinnigkeit in Din⸗ 
gen unſeres Volkstums. Sie reden von 
Schulnot und Arbeitsloſigkeit und wiſſen 


alles, nur nicht, wie und wo geholfen wer⸗ 


den muß. Sie reden von Hunger und 
Kälte, vergeſſen aber, daß man nur durch 
Opfer helfen kann. Nein, du eingebildeter 
Schwätzer, der Schwall deiner Worte ge⸗ 
nügt nicht. Unſere Not verlangt mehr! 
Und dann gibt es ſchließlich ſolche Zeit⸗ 
genoſſen, die meinen, es genüge der Einſatz 
für irgendeinen Kegelklub oder für einen 


Zuſammenſchluß der Standesgenoſſen. — 


Nein, ihr Phariſäer aus dem vorigen Jahr- 
hundert. Wir fordern Einſatz für das Ganze, 
denn unſer Deutſchtum verlangt mehr! 

Um aber den Einſatz des einzelnen zu 
formen, um dieſen Einſatz dorthin zu lenken, 
wo er nötig iſt, und um Einzeleinſatz zum 
Gemeinnutz aller zu geſtalten, brauchen wir 
unſere große volksdeutſche Bewegung, brau⸗ 
chen wir die nationalſozialiſtiſche Einheit 


Breslauer Messe 


mit Landmaschinenmarkt 


Breslau 5.-9. Mai 1937 


mit einer, vom Vertrauen des Volkes ge⸗ 
tragenen Führung. 

Jeder einzelne von uns ſteht unter dem 
Geſetz des Auslanddeutſchtums. Wer dies 
nicht erkennen will, den verblenden ſchlappe 
Haltung, Angſt, Ueberheblichkeit, Gefin- 
nungslumperei, Charakterſchwäche oder Ver⸗ 
hetzung! Dieſe Eigenſchaften wirken einzeln 
oder gemeinſam. Jeder, der auf die Dauer 
unſeren Reihen fern bleibt, mag ſich die 
paſſende für ſich ausſuchen. Iſt er aber auf⸗ 


sagte 


richtig und findet er keine, ſo gehört er zu 
uns, er ſchließe ſich unſerem Marſche an. 


Wir appellieren an das Starke und an das 
Gute im deutſchen Menſchen. Und weil der 
Kern unſerer Volksgruppe geſund iſt, werden 
ſich noch viele um unſere Fahne ſcharen. 
Aus der Not unſerer Volksgruppe iſt unſere 
Bewegung entſtanden. And ſo verlangt ſie 
von uns unerbittlich den ſtändigen Einſatz 
für unſer Volkstum. Dieſer Befehl, der 
unſer Gewiſſen trifft, iſt ſo einfach und ſo 
klar und ſo zwingend, daß er alle Menſchen 
unſeres Blutes und unſeres Schickſals in 
in einer Front ausrichten wird. Der Weg 
der Schaffung der Einheit kann nur unſere 
nationalſozialiſtiſche Weltanſchauung ſein. 
Der Nationalſozialismus wurde aus der 
Not unſeres deutſchen Volkes geboren, durch 
ihn allein wurde die deutſche Not bezwun⸗ 
gen, er iſt das deutſche Bekenntnis zum 


Volke, in dem jeder einzelne von uns lebt. 


Das Ziel unſeres Wollens iſt durch die 
Erkämpfung der Einheit ein doppeltes: die 
Geſundwerdung und Geſunderhaltung un⸗ 
ſerer Volksgruppe, die eine Gemeinſchaft 
der deutſchen Menſchen in Polen zu 
werden hat; die Aufrichtung einer neuen 
Haltung, die jeden einzelnen verpflichtet, 


die vom einzelnen Sauberkeit und 
Verantwortungsbewußtſein dem Ganzen 
gegenüber auf allen Gebieten unſeres 


Deutſchtums verlangt. Dieſes doppelte Ziel, 
deſſen beide Teile ſich gegenſeitig bedingen, 
ergibt ſich aus unſeren auslanddeutſchen 
Gegebenheiten und iſt die ſelbſtverſtändliche 
Forderung einer Volksgruppe, die 

ihren Lebensraum durch mühevolle und 
friedliche Arbeit, zum Nutzen des Staats⸗ 
volkes, im Laufe der Jahrhunderte geſchaffen 
hat. Dieſes Ziel verlangt von uns, daß wir 
Splitterparteien beſeitigen! Daß wir Eigen⸗ 
wünſche überwinden! Weil unſer Volk leben 


will. 


Piorrer Kneipp- 
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Dieſer innere Befehl, dem wir gehorchen 
müſſen, verlangt von uns, daß wir als 
Einzelmenſchen uns zuerſt als Mitglieder 
unſerer völkiſchen Gemeinſchaft fühlen, daß 
wir in der ſozialen und wirtſchaftlichen Be⸗ 
handlung unſerer Volksgenoſſen den Natio⸗ 
nalſozialismus zur Tat werden laſſen, und 
daß wir die Kinder ſo erziehen, daß nicht 
nur ſie ſelbſt, ſondern auch ihre Kinder 
wiederum als Deutſche leben werden. Hier 
liegen große Möglichkeiten zu helfen und zu 
handeln. Hier, deutſcher Volksgenoſſe kannſt du 
beweiſen, wer du biſt! In den ſcheinbaren 
Nebenſächlichkeiten des Alltags kommt unſere 
Haltung zum Ausdruck: Laß die Nothilfe, 
Büchſe nicht an der vorübergehen, ohne ge⸗ 
opfert zu haben! Wenn du Arbeit zu ver⸗ 
eben haſt, ſo denke an deinen arbeitsloſen 
ruder! Denke an unſere deutſchen Kinder 
in den Notſtandsgebieten, Platz für ein 
Sa iſt faſt in jedem deutſchen Haus. 
enke daran, daß du auch als Frau in 
deinem Wirkungskreis durch Verbeſſerung 
der ſozialen und geſundheitlichen Einrich⸗ 
tungen vielen das Leben erleichtern kannſt 
Du kannſt helfen, manch a Schulweg zu 
verkürzen, bejonders zur Winterszeit! Ge⸗ 
meinſam getragene Not iſt halbe Not! Hier 
ibt es in jedem Haus, in jedem Betrieb, 
n jedem Dorf, in jeder Stadt viele Mög⸗ 
lichkeiten und bittere Notwendigkeit zum 
perſönlichen Einſatz. 


Wir bauen gemeinſam das neue Haus 
unſerer Volksgruppe. Jeder Stein iſt der 
Einſatz eines Deutſchen. So prüfe ſich denn 
jeder hin und wieder ſelbſt, ob er den An⸗ 
forderungen genügt, vor die unſer Ausland⸗ 
deutſchtum uns ſtellt. i L 


Unſer Schidjal ift hart, aber wir wären 
keine Deutſchen, wenn wir nicht härten 
wären! 


Manfred v. Parpart. 


Mehr Realismus 
bei den großen Wirtichaftsplanungen 


In der „Goſpodarka Zachodnia“ ver⸗ 
öffentlicht der Direktor der Poſener Meſſe, 
Stefan Ropp, einen im gegenwärtigen 
Augenblick hochaktuellen Artikel, den wir 
nachfolgend in umfangreichem Auszug 
wiedergeben. Die Redaktion. 


Wir leben in einer Zeit, in der jeder Wirt- 
ſchaftsgedanke auf die Entwicklung des Staates 
gerichtet iſt. Es ſpielt ſich der ewige Kampf um 
die Grundſätze ab. Bei einer totalen Auffaſſung 
der Dinge ſtellt man feſt, daß der Teil zugunſten 
des Ganzen verzichten muß, während man um⸗ 
gekehrt behauptet, daß es keinen Wohlſtand des 
Ganzen ohne geſunde Glieder gibt und man 
nur nach einer Beſeitigung der Notſtände in 
der Entwicklung der einzelnen Glieder danach 
ſtreben kann, die geſunden Beſtandteile zu einer 
wirkſamen Syntheſe zuſammenzufaſſen. 


Nimmt man ein Beiſpiel aus der Heilkunde, 
dann läßt ſich ſagen, daß die Schaffung hygieni⸗ 
ſcher Bedingungen für den Organismus bei 
einem totalen Geſichtspunkt ohne Ergebnis 
bleibt, wenn eine Krankheit einzelner Organe 
vorliegt. Viel Bewegung, Luft und gutes Eſſen 
werden ein gebrochenes Bein oder einen Fleck⸗ 
typhus nicht heilen. 


Das wirtſchaftliche Polen, das durch die Kriſe 
und durch eine biokratiſche Hemmung der Initia⸗ 
tive des wirtſchaftlichen Individualismus nie⸗ 
dergedrückt wurde, ift zur totalen Wirtſchafts⸗ 
idee ohne entſprechende Vorbereitung überge⸗ 
gangen. 1 

Es gab eine Zeit, da das wirtſchaftliche Polen 
in Teilgebiete gegliedert wurde: das induſtriali⸗ 
fierte Weſtpolen mit den reichen Inveſtierungen, 
die es aus der deutſchen Induſtrie ſchöpfte, um 
die großpolniſche Landwirtſchaft zu ſtärken; dann 
das an nationalen Erfahrungen reiche Klein⸗ 
polen, das aber durch die öſterreichiſche Wirt- 
ſchaftspolitik, die planmäßig die Zerſtückelung 
ſteigerte und die Entſtehung größerer Kapital⸗ 
gruppen erſchwerte, verarmte, und das ehemals 
ruſſiſche T ilgebiet mit einem großen Aufnahme⸗ 
markt für Halbedelwaren mit einer extenſiven 
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Produktion, die ihren unbeſchränkten Abſatz in 
den ungeſchlachten Maſſen des ruſſiſchen Koloſſes 
ſah und dennoch desorganiſiert war durch eine 
beſtechliche Bürokratie. 


Nach der Zuſammenfügung dieſer drei Teil⸗ 


gebiete im wiedergeborenen Polen verharrten 


die einzelnen Gebiete weiter in ihrer Denk⸗ 
weiſe, im Arbeitstempo, in der nötigen Kon⸗ 
trolle, in den Finanzierungsmethoden. Damals 
ſchälten ſich aus dieſem Chaos, dem Babelturm 
der polniſchen Wirtſchaft, allmählich zwei 
Geſichtspunkte heraus. Das eine, einer Inten⸗ 
ſivierung der Prozeſſe der Europäiſierung gu- 
gewandt, iſt das Polen I unſeres wirtſchaft⸗ 
lichen Denkens. Das zweite, das ſeine Ein⸗ 

Ermäßigte Kuren 
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gebung aus der Grundanſchauung des Oſtens 


ſchöpfte, iſt Polen II, das um des Scheinbildes 


prinzipieller Vereinfachung willen bereit war, 
die Reſte der beſtehenden Werte zu opfern. 
Die Befeſtigung dieſer zwei gegenſätzlichen 
Syſteme ſchuf das Weſen der wirtſchaft⸗ 
lichen Entwicklung und des wirtſchaftlichen 
Kampfes in der polniſchen Geſchichte nach dem 
Kriege. Man muß feſtſtellen, daß langſam das 
wirtſchaftliche Denken von Polen II den Sieg 
davontrug. Das Problem der Motoriſierung, 
das Tempo der Europäiſierung der Städte, das 


Sielungsweſen, das Staatsmonopol der Kapi⸗ 


talbildung, die Bürokratiſierung der öffentlichen 
Fürſorge und das ganze, ach ſo ſchmerzhafte Ge⸗ 
iet der Konzeſſionen, durch das auf Vorrechten 
beruhende Werte geſchaffen wurden — das ſind 
genug Beweiſe für den Sieg der öſtlichen Grund⸗ 
anſchauung. 

Als man dieſe polniſche Wirklichkeit auf Grund 
einer Geographie von Tatſachen der Landes⸗ 
mirtſchaft formulierte, entſtand nach dem Muſter 


von Delaiſy ein Polen A und B in einer Strut⸗ 
tur, die vom Vizepremier Kwiatkowfki in beredt- 
ſamer Weiſe analyſiert wurde. Aber auch dieſe 
Analyſe war zu viel, wenn man heute nur noch 
von zwei vereinfachten Theſen der Wirtſchafts⸗ 
programme ſpricht, und zwar von dem induſtriel⸗ 
len Zentrum und von den vernachläſſigten öjt 
lichen Gebieten. 


So ſchritten wir durch Abſtraktionen von der 
Wirklichkeit zu immer allgemeineren Theſen, zu 
immer weniger realen Vorausſetzungen, deren 
Verwirklichung man nur in einer ferneren Zu⸗ 
kunft ſehen kann. Auf dieſer künſtlichen Ver⸗ 
einfachung bauen wir nun reale Grundlagen 
eines Inveſtierungsprogramms. 


Das Denken in einfachen Kategorien, das die 
romaniſche Denkweiſe charakteriſiert, dient nur 
dann der Sache, wenn es ſtets konkreter wird, 
nicht aber dann, wenn ſich der verkürzte Denk⸗ 
prozeß von der Wirklichkeit losreißt und das 
Weſen des ſachlichen Inhalts verliert. Die Pro: 
gramme, die eine Hebung der öſtlichen Gebiete 
Polens und die Schaffung eines Induſtriezen⸗ 
trums verkünden, erfordern natürlich die An⸗ 
wendung von Kapitalien. 

Zu deutſcher Zeit iſt im weſtlichen Polen bei 
öffentlichen Selbſtperwaltungs⸗ und privaten 
Arbeiten — in Einrichtungen, die heute benutzt 
werden — eine Summe von etwa 38 Milliarden 
Goldzloty inveſtiert worden. Der Kaufwert dieſer 
Summe betrug im Durchſchnitt 2,5 mal mehr 
als der gegenwärtige Kaufwert des Goldes. 


Man könnte alſo bei dem heutigen Gelde die⸗ 
ſelben Inveſtierungen durch die Ausgabe von 
etwa 178 Milliarden Umlaufzloty erreichen 
Das bezieht ſich auf eine Bevölkerung, die un⸗ 
gefähr ein Siebentel der Bevölkerung Polens 
ausmacht. | 

Nimmt man für die öſtlichen Wojewodſchaf⸗ 

ten das Beſtehen eines Fünftels der nöti⸗ 

gen Inveſtierungen und für die Zentral⸗ 
und Südwojewodſchaften drei Fünftel an, 
dann würden die zur Vereinheitlichung der 
wirtſchaftlichen Stufe Polens auf der Stufe 


der reſtlichen Wojewodſchaften noch eine 

Summe von mehr als 540 Milliarden Ztoty 

erfordern, das heißt die Aufbringung der 

geſamten Steuerfähigkeit der Gegenwart auf 
die Dauer von 270 Jahren! 
Dabei iſt doch Weſtpolen ſchon erheblich hinter 
dem Fortſchritt Weſteuropas zurückgeblieben. 

Wir ſehen alſo, daß die Ziele und Parolen, 
die uns die Methode der vereinfachten Grund⸗ 
anſchauung vor Augen ſtellt, für unſere gegen⸗ 
wärtigen Verhältniſſe ganz irreal ſind, denn 
wir müſſen uns mit dem Gedanken abfinden, 
daß noch durch viele Generationen hindurch eine 
weitgehende wirtſchaftliche Ungleichheit in Polen 
beſtehen wird. Und was noch mehr iſt: gerade 
dieſe Ungleichheit kann eine Dynamik ſchaffen, 
die eine Triebfeder des Fortſchritts der Ver⸗ 
einigung und der Kraft bilden kann. Man muß 
alſo darüber nachzudenken haben, wie man dieſe 
Ungleichheit auf ein vernünftiges Maß bringt 
und für das Wohl beider Seiten ausnutzt. 

Die wirtſchaftliche Einigkeit iſt kein ſo großer 
Segen, wie es manchem ſcheinen kann. 

Eine bedeutende Kraft Polens iſt gerade die 

Tatſache der Ungleichheit in der Kulturſtufe 

und der ſich daraus ergebenden Qualität 

der Bedürfniſſe. 

Weil die Franzoſen nicht in Gruben arbeiten 
wollen, bringen ſie Polen ins Land. Der rich⸗ 
tige Amerikaner verabſcheut den Kleinverkauf, 
den er dem Juden überläßt, und das Handwerk 
kennt er überhaupt nicht. Die Deutſchen fliehen 
vor der Lohnarbeit auf dem Lande und werden 
jetzt nur durch die Parteidiſziplin dazu gezwun⸗ 
gen. Ueberall fejen wir, daß die Wirtſchafts⸗ 
ſtruktur aus ſich ſelbſt wieder eine Ungleichheit 
ſchafft. Polen hat in ſeiner wirtſchaftlichen 
Struktur den großen Vorteil, daß die Metro⸗ 
pole von ihren Kolonien weder durch ein Meer 
noch durch eine ſonſtige Grenze getrennt ift. 

Wenn wir von einem Polen A und einem 

Polen B ſprechen wollen, dann tun wir es 

wohl nur deshalb, damit zwiſchen beiden 

ein Verhältnis entſteht, das eine geſunde 

Zuſammenarbeit der Metropole mit der 

Kolonie verbindet. 

Die Kolonial- und Meeresliga müßte ihre Are 
beiten beim Prypet anfangen. Kolonien ſind 
keine Quelle des Wohlſtandes, wie man einſt 
naiv geglaubt hat. Kolonien ſind ein Objekt, 
in dem man den Ueberſchuß an Produktionsge⸗ 
winnen inveſtiert. England hat dank ſeiner 
beſonderen Lage als Lieferant, der nicht die 
Hälfte ſeines Budgets für die Verteidigung aus⸗ 
zugeben braucht, Jahrhunderte hindurch einen 
großen Produktionsüberſchuß gehabt, den es in 
den Kolonien anlegte. Wenn man Kolonien 
haben will, daun muß man reich fein und muß 
ungebundene Kapitalüberſchüſſe ſchafſen können. 
Damit Polen B als Objekt der Koloniſierung 
von Polen A ſelbſt reich werde, iſt es nötig, daß 
Polen A die nötigen Inveſtierungsmittel beſitzt. 
Es muß die entſprechenden Ueberſchüſſe haben, 
die eine innere Koloniſierung ermöglichen. Des⸗ 
halb iſt es eine unerläßliche Vorausſetzung, die 
beſtehenden Ueberſchüſſe zu behaupten und ſie in 
Polen A zu vermehren. Man darf die kon⸗ 
ſtruktiven Elemente unſerer wirtſchaftlichen Ges 
genwart nicht vergeſſen, an deren Niveau andere 
Landesteile angeglichen werden ſollen, und man 
darf nicht im Namen der Inveſtierungen die 
Quelle dieſer Inveſtierungen verſchütten. Wir 
dürfen kein geſundes Bein abſchlagen, um da⸗ 
mit ein gebrochenes zu heilen. Man darf 
nicht um der bloßen Heilung willen andere 
Stellen ruinieren, die geſund ſind. Produktive 
Faktoren darf man keiner Verkümmerung aus⸗ 
ſetzen, nur um an anderer Stelle eine künſtliche 
Struktur in der Leere zu ſchaffen. Die Wirt⸗ 
ſchaft bildet ſich wie das Salz auf der Sole, 
das Volk aus der Familie. Sie wird nicht plötz⸗ 
lich geboren. a 

Es ift daher das erſte und größte Gut einer 

emſigen Wirtſchaft, das Geſunde und Selb⸗ 

ſtändige zumindeſt auf der erreichten Höhe 
ohne Privileg zu erhalten. 


Wir dürfen daher unſer Augenmerk von der 


Wirtſchaft Weſtpolens nicht abwenden. Wir 
dürfen keinen Wegabſchnitt bei Poſen drei Jahre 
lang ausbeſſern, wenn die ganze Bevölkerung 
20 Kilometer Kreis⸗Chauſſee anlegt, und zu⸗ 
gleich 500 Kilometer Wegſtrecke im Wilnaer 
Lande bauen; denn dieſe Mißverhältniſſe, die 
an ſich unbedeutend ſind, ſtellen doch eine für 
das Staatsganze ſehr gefährliche Erſcheinung 
dar. 

Die ſtarke Induſtrie der reichen Bezirke 
am Rhein hat die Inveſtierungen Weſtpolens 
gebaut. 

Ebenſo wird die rentable und ſtarke Wirtſchaft 
Weſtpolens und dann Mittelpolens im Oſten 
Polens bauen. Iſt es nicht wichtig, daß man 
weiß, was Weſtpolen braucht und wie ſeine 
Richtlinien für die weitere Entwicklung aus⸗ 
ſehen, die aus dem Weſten Polens einen Ur- 
ſprung der Europäiſierung der öſtlichen Gebiete 

ſchafft? 

Wir ſchreiben dies deshalb, weil wir eine 
gewiſſe Gefahr ſehen, die in den Vorausſetzungen 
der gegenwärtigen Inveſtierungspolitik liegt. 
Man darf die brennenden Bedürfniſſe Weſr⸗ 
polens nicht im Sinne eines Ausgleichsprozeſſes 
verkennen. 

Das Problem der Zukunft Polens beruht 

nicht darauf, daß ein induſtrielles Zentral⸗ 

polen gebaut und in einigen Jahren der 

Fortſchritt eines Jahrhunderts von den Oſt⸗ 


Poſener Tageblatt 


Das zentrale Induſtriegebiet, das in einem 
Dreieck liegt, wird ſich in einen fünfzackigen 
Stern verwandeln, wenn nicht die in⸗ 
duſtrielle Struktur der polniſchen Produk⸗ 
tion eine Geſundheit ſicherſtellt, die den Ar⸗ 
beiter mit dein Urheber der Gedanken und 
dem Förderer der Mittel vereint. 


Dieſe Losreißung von der Wirklichkeit unſerer 
Wirtſchaftsordnung kann die Entwicklung der 
Produktionsgrundlagen, die der Kriſe getrotzt 
haben, ernſtlich gefährden. 


Wie ſoll man die Einſeitigkeit verhüten, die 
wir in der Feſtlegung des Programms der Na⸗ 
tionalwirtſchaft ſehen? Wir müſſen in die 
Rangordnung der Zwecke und Mittel noch eine 
fehlende Sproſſe einſetzen, beſſer geſagt, dem 
Programm einen Anfang geben. Dieſer An⸗ 
fang beſteht in einer Analyſe und einer Teilung 
der polniſchen Wirtſchaft in das, was in ihr 
ſelbſtändig iſt, und in das, was ihre Verluſte 
auf den Steuerzahler abgewälzt hat und ihr 
Daſein aus Vorrechten ſchöpft. Dann müßte das 
erſte und wichtigſte Gebot als Anfang zu jeder 
neuen Inveſtition die Schaffung eines Freiheits⸗ 
briefes ſein für das, was wirtſchaftlich geſund 
iſt und das Land ernährt — eines Freiheits⸗ 
briefes nicht nur der Rechte, ſondern auch der 
Pflichten des Staates gegenüber denjenigen, 
ohne die man nicht inveſtieren kann und ohne 
die Zukunftsträume mit einem traurigen Er⸗ 
wachen enden werden. An der Schwelle der 
neuen Zeit der Beſſerung und in einem Augen⸗ 
blick, in dem neue Richtungen der ſtaatlichen 
Wirtſchaftspolitik geboren werden, iſt es wert, 
dieſen Gedanken etwas Aufmerkſamkeit zu 
widmen. 


ländern überſprungen wird, ſondern in erſter 
Linie darin, zu verhüten, daß fih in Polen 
nicht das in einen Ruin verwandelt, was 
einſt blühte und wo der Puls noch nicht er⸗ 
ſtorben iſt. 

Sonſt werden wir erleben, daß die wenigen 
effektvollen Unternehmen unter den Trümmern 
deſſen fein werden, was wir vern ytet haben, 
indem wir die Wahrheit des Lebens dem opfer⸗ 
ten, was ausſchließlich in unſerem Denken ge⸗ 
boren wurde. 

Wenn man die Stimmen der öffentlichen 
Meinung hört, dann könnte es ſcheinen, als ob 
ſich Polen nur aus zwei Gebieten zuſammen⸗ 
ſetzte. Aus einem mittelalterlich befeſtigten 
Produltionszentrum in einer Epoche, in der 
man ganz Polen mit dem Flugzeug in zwei 
Stunden überfliegen kann und die Reichweite 
der Bombenflugze ge etwa 2000 Kilometer be- 
trägt, d. h. die Entfernung von Moskau nach 
Berlin, — und als zweites Gebiet aus dem 
öden und verwüſteten Oſtgebiet ohne Wege und 
Eiſenbahn, ohne Schulen und Städte. Und doch 
wird von dieſem heldenmütigen Oſten erwartet, 
daß er die Schutzmauer Europas gegen Aſien 
bildet, eine Schranke gegen den Bolſchewismus. 
In dieſem Bilde Polens, eines intenſiv indu- 
ſtrialiſierten ſicheren Winkels und einer Schanze, 
liegt ein ſonderbares Mißverſtändnis zum Weſen 
Polens und zur Geſchichte des Landes, eine 
Verkennung der hiſtoriſchen Merkmale der Ge⸗ 
biete, die Jahrhunderte hindurch nicht nur über 
Polen, ſondern aber in die Welt ihre Strahlen 
ſandte. Die öſtliche Schanze wird in ihrem 
Widerſtande nicht ſtark genug ſein, wenn nicht 
30 Millionen Menſchen mit geſunder Arbeit da⸗ 


hinterſtehen. 
Japaniſche Botſchaft an das deutſche Bolk 
. Berlin, 16, April. das für die Entwicklung von Luftſchiff und 


Die am heutigen Freitag in Berlin einge- | Flugzeug im internationalen Verkehr viele Er- 
troffenen japaniſchen Rekorbflieger haben aus folge aufzuweiſen hat, die nicht allein dem flug⸗ 
Tokio eine Botſchaft des Präſidenten des größ⸗ techniſchen Fortſchritt, ſondern auch dem großen 
ten japaniſchen Zeitungskonzerns, Azahi Shims Ziel der Völkerverſtändigung und dem Welt- 
bun, mitgebracht, die folgenden Wortlaut hat: frieden werbende Kraft verliehen haben. 
„Tokio, den 1. April 1937. Der Gruß des japaniſchen Volkes ijt aber 
An das deutſche Volk! auch an die Kelis gerigte, der ſich Japan 
Durch das Flugzeug „Kamikaſe“, das die] durch das Anti⸗Komintern-Abkommen in 
Azahi Shimbun e nach London dem gemeinſamen Ziel verbunden fühlt. 
entſandte, übermittelt das japaniſche Volk dem alle den Weltfrieden und die Kultur und 
deutſchen Volt herzliche Grüße und Wünſche den Friedenswillen der beiden Völker be⸗ 
In Verfolg ihrer großen traditionellen Auf⸗ drohenden Faktoren des internationalen 
gabe, dem Weltfrieden zu dienen, hat der Prä- Kommunismus zu bekämpfen. 
ſident und die Gefolgſchaft der Azahi Shimbun | Das japaniſche Volk begrüßt deshalb beſonders, 
ihrem Flugzeug Kamikaſe aufgetragen, die | daß Deutſchland ſchon heute umfangreiche Bore 
europäiſchen Hauptſtädte zu beſuchen, um den | 


freundſchaftlichen Beziehungen zu den euro- | in Tokio trifft, die durch den völkerverbinden⸗ 
päiſchen Staaten beſonderen Ausdruck zu ver- | den Sportgeiſt der Weltjugend dem Frieden und 


leihen. Der Beſuch in Berlin gilt dem Volk.] der Verſtändigung zu dienen beſtimmt iſt.“ 
BULL ULLI IT TUT UTTUPUTTP DIT UIID UT TTTTTT TITTEN 


Reinfälle von Gelehrten 


Berühmtheit ſchützt vor Torheit nicht — Ganz plumpen Schwindel 
nicht erkannt 


Das Altertum Hat fih vielfach den Kopf zere | Forſcher als beſondere Kurioſität Steine ins 
brochen, wie die verfteinerten Tier- und Pflan- Haus brachten, deren „ſyriſche“ Inſchriften von 
zenreſte, die in den verſchiedenen Erdſchichten | ihm als ſeltſame Offenbarungen der Natur 
zu finden find, an ihre Plätze gekommen find. | geptiejen wurden. Angeſichts des ungeheuren 
Im 11. Jahrhundert ſtellte ein Gelehrter die | Materials an Fundſtücken, die der Gelehrte 
Behauptung auf, der Natur wohne der Trieb | ſorgſam geſammelt hatte, entſchloß er fih, das 
inne, aus Unorganiſchem Organiſches zu jaf- bereits erwähnte Werk herauszugeben, das von 
fen, und die Verſteinerungen feien deshalb keine | dieſen Naturerſcheinungen handelte. Als 

te vergangener Epochen, ſondern Schöpfun⸗ sg über deſſen „Lügenſteine“ ſich bald 
gen der plaſtiſchen Naturkraft. Die Natur fei | die geſamte Gelehrtenwelt luſtig machte, endlich 
in dieſen Fällen nach der Bildung der tier- und | einſah, welch grobem Betrug er zum Opfer ge- 
pflanzenähnlichen Foſſilien aber nicht mehr fallen war, brach er ſeeliſch völlig zuſammen 
ſtark genug geweſen, um dieje toten Gebilde | und konnte die ihm widerfahrene Schmach bis 
zum Leben zu erwecken. zu ſeinem Tode nicht mehr vergeſſen. 


Vergeblich verſuchten ſpäter r, unter Ein anderer Fall plumpen Betruges wider⸗ 
ihnen auch Leonardo da Vinci, 1 yai an- fuhr dem franzöſiſchen Gelehrten Chasles, deſſen 
zutreten, die Verſteinerungen feien Reſte von geometriſche Studien ihn weltberühmt gemacht 
Pflanzen und Tieren, die an den Orten gelebt] hatten. Auf der Höhe ſeines Ruhmes hatte der 
haben müßten, wo man ihre Ueberreſte gefunden | Forſcher plötzlich den Einfall, den großen New- 
habe. Die geiſtlichen Gelehrtenſchulen hielten | ton zu ſtürzen, indem er die von Newton ge- 
aber weiter unverrüdt an ihrer Anſicht fejt, die | machte Entdeckung des Gravitationsgeſetzes 
Foſſilien feien rätſelhafte „Spiele der Natur“. Pascal zuſchrieb. Zum Beweis feiner Behaup⸗ 
Erſt im Anfang des 19. Jahrhunderts gelang | tung legte Chasles der Akademie der Wiſſen⸗ 
es, endgültig die Bedeutung der Verſteinerun⸗ ſchaften verſchiedene Schriftſtücke Pascals vor, 
gen für die Erforſchung der Erdgeſchichte feſt⸗ die er einer kurz zuvor für eine enorme Summe 
zuftellen. Noch kurze Zeit vorher aber hatte erworbenen Sammlung von Briefen berühmter 
der jejte Glaube eines Gelehrten an die foge- | Männer entnommen hatte. 
nannte „vis plaſtica“ — die formende Natur⸗ Die Pascal-Briefe wurden bald als gefälſcht 
kraft — als Hervorbringerin der Foſſilien zu erklärt. Chasles, der fih an Brain Lucas 
einer Tragikomödie menſchlichen Irrens Anlaß] wandte, von dem er die Briefe gekauft hatte, 
gegeben, wie fie lächerlicher kaum gedacht wer⸗ | erhielt von ihm eine Anzahl neuer Briefe von 
den kann. Gelehrten, die dazu angetan waren, Chasles 

Im Jahre 1726 veröffentlichte der Würz⸗ als Sieger aus dem Streit der gelehrten Mei⸗ 
burger Profeſſor Adam Beringer eine auffehen- | tungen hervorgehen zu laſſen. Endlich wurden 
errgende Schrift über Verſteinerungen, der | dem leichtgläubigen Autogrammſammler aber 
mehr als 200 Abbildungen angeblicher Foſſilien doch die Augen geöffnet. Zweitauſend Briefe, 
beigegeben waren. Beringer, der immer die die ihm Lucas als Schriftſtücke aus der Feder 
Hypotheſe vertreten hatte, daß die Verſteine⸗ Galileis verlauft hatte, waren franzöſiſch abge⸗ 
rungen Naturſpiele feien, war hocherfreut, als faßt, in einer Sprache, die Galilei aber gar 
ihm Arbeiter, die in Steinbrüchen beſchäftigt nicht beherrſcht hatte. 1869 kam es in Paris 
waren, in großer Zahl Steine brachten, die zum Prozeß. Chasles übergab der Polizei 
Pflanzen, Schnecken, Fröſche, Fiſche uſw. in | 27320 gefälſchte Briefe berühmter Männer, für 
plaſtiſcher Form darſtellten. Die Arbeiter, die | die er zuſammen 140 000 Francs gezahlt hatte. 
ihre Funde gut bezahlt erhielten, die Steine | Lucas wurde zwar zu zwei Jahren Gefängnis 
aber ſelbſt aus Muſchelkalk nach den verſchie⸗ verurteilt, aber Chasles blieb der Spott nicht 
denſten Tier- und Pflanzenformen gebildet erſpart. Als der Staatsanwalt in der Ge- 
hatten, wurden ſchließlich jo dreift, daß fie dem | richtsverhandlung die gefälſchten Briefe vor- 
von leidenſchaftlicher Sammelwut ergriffenen las, in der Alexander der Große in franzöſiſcher 


bereitungen für den Beſuch der Olympia 1940 


Sprache und auf franzöſiſchem Papier an Ariſto⸗ 
teles ſchrieb, brachen die Anweſenden in Lach⸗ 
ſalven aus, wie ſie das würdige Juſtizgebäude 
noch nicht erlebt hatte. Chasles Abſicht, einen 
anderen zu ſtürzen, wirkte ſich ſelbſt für ihn 
vernichtend aus. Er hatte nicht nur ſein Geld 
verloren, auch ſein Name wurde durch den 
Hereinfall ſeiner an Dummheit grenzenden 
Leichtgläubigkeit in Mitleidenſchaft agen 


lſchmünzerwerkſtall 
zn en 


Wien, 16. April. 

Eine überraſchende Entdeckung machte ein be⸗ 
kannter Grazer Höhlenforſcher im Lurhöhlen⸗ 
gebiet in Steiermark. Als er einen Schacht 
durchſtieg, der bisher als unerforſcht galt, ſtieß 
er auf eine Vermauerung in den Wänden, die 
wie ein prähiſtoriſches Grab ausſah. In der 
Meinung, eine wichtige Entdeckung über die 
ehemalige Beſiedlung des Lurhöhlengebietes 
machen zu können, ſprengte er die Vermauerung 
auf und entdeckte zu ſeiner Ueberraſchung eine 
unterirdiſche Werkſtätte, in der ſich zahlreiche 
Schmelzöfen und ſonſtige Werkzeuge befanden. 
Man nimmt an, daß es ſich um eine Falſch⸗ 
münzerwerkſtatt handelt. Vorderhand hat die 
Gendarmerie noch keinen Anhaltspunkt, wer ſich 
dieſe unterirdiſche Arbeitsſtätte eingerichtet hat. 


Schwere Meuterei an Bord 
eines engliſchen Frachtdampfers 


London, 16. April. 
Wie Reuter aus Havanna meldet, iſt es an 
Bord des britiſchen Frachtdampfers „Lackenby“, 
als dieſer ſich vor Santiago de Cuba befand, zu 
einer Meuterei auf hoher See gekommen, die 
aber vom Kapitän unterdrückt werden konnte. 
Ein Matroſe iſt dabei getötet und fünf weitere 
find verwundet worden. Das Schiff wurde nach 
Havanna beordert. Verſchiedene der Meuterer 

ſollen an Bord in Ketten gelegt worden ſein. 


+. 

der neue „Grand-Brir‘‘-Mercedes 

Ueber den neuen, nach der Grand⸗Prix⸗Formel 
erbauten Mercedes⸗Benz⸗Rennwagen, der zum 
erſtenmal am 9. Mai beim Großen Preis von 
Tripolis eingeſetzt werden ſoll, werden fetzt 
einige Einzelheiten bekannt. Entwickelt wurde 
er aus den Vorgängern der Jahre 1934—36, 
doch iſt das Hubvolumen und damit die Leiſtung 
des Motors größer geworden. Der Achtzylinder 
mit zwei Nockenwellen und vier Ventilen pro 
Zylinder leiſtet etwa 500 PS. Der Kompreſſor 
iſt ſtehend vor dem Zylinderblock angeordnet. 
Beim Fahrgeſtell ſind ebenfalls Aenderungen 
eingetreten. Es zeigt an Stelle des Kaſten⸗ 
rahmens einen ovalen Rohrrahmen Vollſchwing⸗ 
achſen, wobei die Hinterachskonſtruktion gegen⸗ 
über dem Vorjahre einige Aenderungen in dei 
Aufhängung aufweiſt. Neu iſt die Verwendung 
von Stabfedern bei der Hinterachſe. Einzel rad⸗ 
lenkung, Einſcheibentrockenkupplung, Getriebe 
mit vier Vorwärtsgängen und einem Nückwärts⸗ 
gang, Oeldruckbremſe ſind weitere Merkmale des 
Wagens, der mit ſeiner einſitzigen, windſchnitti⸗ 


gen. Metallkaroſſerie einen raſſigen Eindruck 
macht. 


Glückliche heimlehr 


Belgrad. Nachdem ſich der Sturm, der in 
den letzten Tagen auf der Donau geherrſch 
hatte, gelegt hat, ſind die als ertrunken oder 
vermißt gemeldeten Fiſcher und Bauern aus der 
Umgegend von Belgrad lebend wiedergefunden 
worden. 

Sie hatten ſich, während die Behörde ſchon 
Nachforſchungen nach ihren Leichen anſtellte, an 
das jenſeitige Flußufer gerettet, von wo fie erft 
nach Aufhören des Sturmes zur größten Freude 
ihrer Angehörigen zurückkehren konnten. 


Pfoſtenhaus im Grenzland 
Nach einer „ Lokal⸗ 


Die Entdeckung zeigt, daß 
dieſes Land zur Zeit um Chriſti Geburt dicht 
iedelt war. 


Prämie für unſere Leſer 


Anſere Leſer werden darauf aufmerkſam 
macht, daß am 30. April d. Is. in unſerer Zei, 
tung eine Anzeige mit den Anfangsworten 
„Probeklingen umſonſt“ erſcheint. Jeder, der 
die Anzeige ausſchneidet und in einem Geſchäft 
vorzeigt. das die bekannten Klingen „Grom“ 
führt, erhält umſonſt eine elaſtiſche Klinge 
„Orom extra cienki“. 

Die Vertreterin der Fabrik „Grom“, die Fa 
Krzyſztof Brun i Syn in Warſchau will auf 
dieſe Weiſe die durch ihre Güte bekannten Klin⸗ 
gen „Grom“ dem öffentlichen Urteil unter- 
breiten. Es handelt ſich um die einzigen pol⸗ 
niſchen elektriſch gezogenen Klingen, deren 
Schneide ungewöhnlich hart und deren Quer⸗ 
ſeite gezogen und biegſam iſt. 

Unfere Leſer werden gebeten, von dieſer Ber- 
gütung der Firma Krzyſztof Brun i Syn Ge⸗ 
brauch zu machen. 5 

Alſo vergeſſen Sie nicht, die Anzeige vom 
30. April auszuſchneiden. R. 818 
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Sonntag, den 18, April 1937 


und Land 


Stadt Polen 


Sonnabend, den 17. April 


Sonntag: Sonnenaufgang 4.52, Sonnen- 
untergang 18.53; Mondaufgang 9.55, Mond⸗ 
untergang 1.13, — Montag: Sonnenaufgang 
4,50, Sonnenuntergang 18.55; Mondaufg. 11.12, 
Monduntergang 1.46. 

Waſſerſtand der Warthe am 17. April 1,73 
Meter. 

Wettervorausſage für Sonntag, d. 18. April: 
Unruhig und kühl, Regenſchauer, Winde aus 
Weſt bis Nordweſt; Wetterberuhigung erſt gegen 
Abend. 


Wichtige Fernſprechſtellen 
ernamt 00, Auskunft 09, Aufſicht 49 28, 
Zeifanfager 07, Rettungsbereitſchaften 66 66 
und 55 55, Frauenklinik 64 10. 


Teatr Wielki 


Sonnabend: „Die vier Grobiane“ (Premiere) 
Sonntag, 15 Ahr: „Kadettenliebe“; 20 Uhr: 
„Straſzuy Dwór“ 
Montag: Geſchloſſen. 
Kinos: 
Apollo: „Ordynat Michorowſki“ (Poln.); ab 
Sonntag: „Moskau Shanghai“ (Deut) 
Gwiazda: „Die Wiener Nachtigall“ (Deutſch) 
Metropolis: „Ordynat Michorowſki“ (Poln.); ab 
Sonntag: „Der Held“ (Engl.) 
Sfinks: „Wenn die Frau keinen Kummer hat“ 
Stonce: „Madame Lenox“ (Deutſch) 
Wilfone: „Der unſichtbare Strahl“ 


FProtfeſtverſammlung gegen die 
Kürzung der Baukredite 
Im Handwerkberhauſe fand am Donnerstag 
eine Proteſtverſammlung gegen die Kürzung 
der Bankredite ſtatt. Die Verſammlung war 
von etwa 80 Perſonen beſucht, die durch den 
Kreditmangel in eine ſchwierige Lage geraten 
ſind. Es wurde ein aus 13 Vertretern ver⸗ 
i r Stadtteile zuſammengeſetzter Aus⸗ 
ſchuß gebildet, der ſich um die Erlangung 
größerer Baukredite für Poſen bemühen jol, 
Da die Zahl der Geſchädigten erheblich größer 
iſt, will man demnächſt eine Verſammlung ein⸗ 
berufen, die weitere Kreiſe erfaſſen ſoll. 


deulſcher Ualurwiſſenſchaftlicher 
Berein 


Der nächte Deleanbend findet am Montag, 
dem 19, April, um 20 Uhr in der Bücherei des 
Schillergymnaſiums, Waly Jagielly 2, ſtatt. 
Dr. Helmuth Torno gibt die aktuelle Zeit⸗ 
ſchriſtenſchau. Gäſte jmd willkommen. 


Jaeeſſionsſchluß 
des Vojewod ſchaftslandtages 

Im Staroſtwo Krajowe fand geſtern die 
zweite Vollſttzung des Wojewodſchafts landtages 
als Abſchluß der Seſſion ſtatt. Der Landes⸗ 
ſtaroſt Begale referierte im Laufe der Bera⸗ 
tungen über die Schulden des Staatsfiskus bei 
der Poſener Wojewodſchafts⸗Selbſtverwaltung 
m Höhe von 2 Millionen Zl. Dieſe Summe 
will der Staatsfiskus in Obligationen der Kon⸗ 
ſolidierungsanleihe abzahlen, aber zu einem 
ungünſtigen Kurſe. Dieſe Angelegenheit iſt 
Gegenſtand beſonderer Verhandlungen mit; dem 
Staatsfiskus. Eine längere Ausſprache ent⸗ 
ſpann fih über die Beſtätigung der Bilanz der 
Wojewödzki Bank Posyczkowy. Man wandte 
ſich gegen die Gewährung von Vergütungen an 
Diveltionsmitglieder. Dagegen wurde eine Er- 
höhung der Sitzungsgelder beſchloſſen. Im 
Laufe der Haushaltsdebatte ergriff Dr. Sta⸗ 
niſtaw Celichowſki das Wort, um zur Aende⸗ 
rung der Wojewodſchaftsgrenzen Stellung zu 
nehmen. Der Redner brachte zum Schluß im 
Namen der Nationaldemokraten einen Antrag 
ein, in dem es heißt, die Wojewodſchafts⸗ 
Selbſtverwaltung äußere den Wunſch, daß die 
Wojewodſchaft in ihrer neuen Geſtalt den 
Namen „Wojewodſchaft Großpolen“ erhalten 
jolle. Der Antrag wurde mit ſtarkem Beifall 
angenommen. Der vom früheren Abgeordneten 
Lewandowski aus Bromberg geſtellte Antrag 
über die Schaffung einer zinsloſen Unter- 
ſtützungskaſſe für polniſche Handwerker, Kauf⸗ 
leute und Gewerbetreibende, die ſich in den an 
Poſen fallenden Kreiſen der Lodzer Wojewod⸗ 
ſchaft niederlaſſen, fand einmütige Annahme. 
Die Vollſitzung und damit die Seſſion wurde in 
den Abendſtunden geſchloſſen. 


Kino Apollo 
Ein Meiſterfilm, umſponnen von dem Zauber 
unſagbarer Romantik, ein Film, der die An- 
erkennung aller gefunden hat: 


„Ordynat Michorowffi“ 


(Zweiter Teil der „Tredowata“) 
unwiderruflich zum letzten Male morgen, Sonn⸗ 
tag, 18. April, um 3 Uhr nachm. R. 831. 
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Jeier der Reichsdeulſchen 


Das Deutſche Generalkonſulat in Poſen teilt 
mit: 

Aus Anlaß der Geburtstages des Führers und 
Reichskanzlers findet am 20. April d. J. um 
17.30 Uhr im Deutſchen Haus, ul. Grobla 25, 
eine gemeinſame Feier der Reichsdeutſchen ſtatt, 
zu der herzlich eingeladen wird. Ausweis: Paß. 


Tagung des metallverarbeitenden 
Handwerks 


Der Verband für Handel und Ge⸗ 
werbe macht darauf aufmerkſam, daß die An⸗ 
meldungen zur Teilnahme an der 1. Fachſchafts⸗ 
tagung des metallverarbeitenden Handwerks 
und der damit verbundenen Leiſtungsſchau der 
Lehrlingsarbeiten bis zum 20. April d. Is. 
an das Zentralbüro, Poznan, Al. Mariz. Pil- 
ſudſkiego 25, einzureichen find. Von allen inter- 
eſſierten Handwerkern muß erwartet werden, 
daß ſie der Belange ihres Berufes wegen an 
dieſer erſten Fachſchaftstagung teilnehmen. 


Bereinswelttampf des deulſchen 


Tennistlubs 

Der Deutſche Tennis-Club Poſen beabſichtigt, 
am Sonntag, 18. April, ab 9 Uhr vorm. auf 
ſeinen Plätzen an der ul. Grunwaldzka 31 einen 
Vereinswettkampf gegen A3S.⸗Warſzawa aus- 
zutragen. Dieſes Tennistreffen ſrellt einen Ver⸗ 
eins⸗Wettkampf im Rahmen der Vereinsmeiſter⸗ 
ſchaften Polens des Poln. Tennisverbandes dar. 

Den Mitgliedern des Tennis⸗Clubs ſowie 
allen Freunden des weißen Sports wird der 
Beſuch der Veranſtaltung nahegelegt. 


Hufbeſchlagkurſus 


Die Großpolniſche Landwirtſchaftskammer 
gibt zur Kenntnis, daß der nächſte Hufbeſchlag⸗ 
kurſus am 1. Mai beginnt. Meldungen nimmt 
noch die Kammer entgegen. Den Geſuchen ſind 
Geſellenzeugnis, Geburtsſchein, Geſundheits⸗ 
atteſt, ein ſelbſtverfaßter Lebenslauf und 30 3]. 
als Einſchreibegebühr beizufügen. 


Belagerung des Piandleihamties 


Als am geftrigen Freitag das Städt. Pfand- 
leihamt nach einer zweiwöchigen Pauſe, in der 
eine Inventur durchgeführt wurde, wieder ſeine 
Pforten öffnete, wurde es förmlich belagert. 
Der jtarte Andrang beweiſt, daß ſehr viele 
Bürger heute gezwungen ſind, die Dienſte jener 
Hilfsanſtalt in Anſpruch zu nehmen. 


DEN 
(A Knorr 
Pilz-Soße | 


ond fertig ist — ohne 
weitere Zutaten = 
eine schmackhafte 
Pilzsosse zu Nudeln, 
Klössen, Kartoffeln, 
Gemüse, Reis, 
Grütze, Schnitzel, 


Degener-Film mit Pola Negri 


Im Kino „Apollo“ läuft unter dem Titel 
„Moskau Shanghai“ ab Sonntag ein unter 
der Regie von Paul Wegener gedrehter Film, 
der eines der vielen Schickſale behandelt, die ſich 
zur Zeit der bolſchewiſtiſchen Revolution im 
Oſten abgeſpielt haben. Die Hauptrolle in der 
Tragödie ſpielt die uns aus „Mazurka“ gut 
bekannte Pola Negri. Eine ausgezeichnete 
Studie bietet auch Guſtav Dießl in einer der 
übrigen Rollen. 


Aundfunk-Propagandawoche 

In der Zeit der Poſener Meſſe wird vom 
Poſener Rundfunk eine Rundfunk⸗Propaganda⸗ 
woche veranſtaltet, die insbeſondere mit Wett⸗ 
bewerben und Flugſchriften werben ſoll. Auf 
dem Meſſegelände werden ſich die Beſucher in 
einem Studio mit der Rundfunkarbeit näher 
bekannt machen können. 


Ruderklub Neptun 


Am Sonntag, dem 18. April, findet um 
11 Uhr vorm. eine Beſprechung im Boots⸗ 
hauſe über das am 25. April ſtattfindende 
Anrudern ſtatt. Wir bitten alle Mitglieder zu 
erſcheinen. 


Verſtärlung des Pojener Senders 


Im Inveſtierungsplan des Polniſchen Rund- 
funks iſt, wie auch an anderer Stelle berichtet 
wird, u. a. eine Verſtärkung des Poſener Sen⸗ 
ders auf 50 Kilowatt vorgeſehen. Die betref⸗ 
fenden Arbeiten will man demnächſt beginnen 
und im März 1938 beenden. 


| 10—12 Uhr geöffnet fein. 
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Nach der Inſpektion des Miniſterpräſidenten 


digkeit, daß die Selbſtverwaltungsverbände die 
zur Beſchäftigung von Arbeitsloſen beſtimmten 
Summen erhöhen und die für das Frühjahr in 
Ausſicht genommenen Arbeiten beſchleunigen. 


Zu der Inſpektionsreiſe des Miniſterpräſiden⸗ 
ten nach Großpolen bringt die Polniſche Tele⸗ 
graphenagentur folgende Mitteilung: Am 
15. April hat der Miniſterpräſident und Innen⸗ 
miniſter General Skladkowſti in Begleitung des 
Wojewoden Maruſzewſki im Gebiet der Stadt 
Poſen ſowie der Kreiſe Poſen, Schrimm, 
Schroda, Wreſchen, Gneſen, Mogilno, Inowro⸗ 
claw und Bromberg eine Inſpektion durch⸗ 
geführt, die einer Prüfung des Beſchäftigungs⸗ 
ſtandes in den einzelnen Ortſchaften gewidmet 
war. Der Verlauf der Inſpektion beſtätigte eine 
bedeutende Beſſerung des Standes der Beſchäf⸗ 
tigung von Arbeitsloſen bei öffentlichen Arbei⸗ 
ten im Vergleich zum Vorjahre. Im April d. J. 
ſind im Gebiete der ganzen Wojewodſchaft Poſen 
16 287 Perſonen beſchäftigt, während im pers 
gangenen Jahre zu derſelben Zeit nur 8012 
Perſonen beſchäftigt waren. In ſeinen Beſpre⸗ 
chungen mit dem Wojewoden legte der Miniſter⸗ 
präftdent beſonderen Nachdruck auf die Notwen⸗ 
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Südſlawiſche Gäſte. Geſtern abend ift der 
ſüdſlawiſche Studentenchor „Obilié“ aus Beh 
grad, der heute abend um 8 Uhr in der Poſener 
Univerjitätsaula ein Konzert gibt, in Poſen 
eingetroffen. Die Gäſte bleiben bis Montag 
in unſerer Stadt und begeben ſich dann nach 
Krakau. Während ihres Poſener Aufenthalts 
iſt außer dem Konzert eine ganze Reihe wei⸗ 
terer Veranſtaltungen vorgeſehen. 


Schwerer Unfall eines Kindes. Im Haufe 
Tylne Chwaliſzewo 20/21 ſtürzte die fünfjährige 
Barbara Cichonſka von der Treppe und erlitt 
dabei ſehr ſchwere Verletzungen. Das verun⸗ 
glückte Kind wurde ins Krankenhaus gebracht, 


Hus Poien und Pommerellen 


Leszno (Liſſa) 


Lichtbildausſtellung 
im Kanfgymnaſium 

k. Die „Hiſtoriſche Geſellſchaft 
Poſen“ veranſtaltet in vielen Städten unſeres 
Landes ihre zweite Lichtbildausſtel⸗ 
lung deutſcher Lichtbildner in Polen. In 
Liſſa findet dieſe Ausſtellung von Sonntag, 
den 18., bis Sonntag, den 25. April, ſtatt. Die 
Ausſtellung der Bilder erfolgt in der Aula des 
Kantgymnaſiums und wird am Sonntag von 
Noch mehr als die 
erſte hat dieſe Ausſtellung eine heimat⸗ und 
volkskundliche Note. Sie zeigt haupt⸗ 
ſächlich den deutſchen Menſchen in Polen 
und die von ihm bewohnte Landſchaft und will 
anregen zu weiterer ernſter Arbeit auf dem 
Gebiete der Heimatphotographie. Sie ſoll fer⸗ 
ner ein Bindeglied ſein zwiſchen den deutſchen 
Lichtbildnern in Polen. Diesmal werden Bil- 
der gezeigt aus Poſen⸗Pommerellen, Kongreß⸗ 
polen, Schleſien, Galizien und Wolhynien. Der 
Beſuch der Ausſtellung iſt ſehr zu empfehlen. 
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Eine gute Hilfe in der Küche leiſten Knorr: 
Pilzſoßenwürfel, aus denen man in kurzer Zeit 
Liter ſchmackhafte Puzſoße zubereiten kann. 
Knorr⸗Pilzſoße eignet ſich beſonders zu fleiſch⸗ 
loſen Speiſen, ſie kann aber auch zum Braten, 
der wenig Soße ergibt, oder zu Leber, Zunge 
ujw, verwendet werden. Probieren Sie einmal 
das nachfolgende, erprobte neue Rezept: 

Hammeltoteletts mit Pilzſoße 

Feingehackte Zwiebel, Peterſilie und ein Ei 
gut zuſammenrühren, die Koteletts auf beiden 
Seiten hineintauchen, in geriebener Semmel 
wälzen und auf beiden Seiten hellbraun backen. 
Nachher die Koteletts auf eine tiefe Platte 
legen und mit der- fertigen Knorr⸗Pilzſoße 
übergießen. Nach Belieben kann man der Soße 
auch etwas Zitronenſaft hinanaeben. R. 829. 


k. Ein neues Gebäude für den Kreisausſchuß. 
Der Kreisrat hat in ſeiner letzten Sitzung am 
14. d. Mts. den Bau eines neuen Gebäudes für 
den Kreisausſchuß beſchloſſen. Das neue, ein⸗ 
ſtöckige Haus wird unmittelbar neben dem Gia 
roſtwo erſtehen. Die Baukoſten werden ca. 
50 000 31. betragen. Die Arbeiten beginnen 
bereits in der nächſten Woche, und man hofft, 
bis zum Herbſt den Bau vollendet zu haben. 
In derſelben Sitzung des Kreisrats wurde auch 
die Bilanz der Kreisſparkaſſe behandelt und 
genehmigt, die mit einem Gewinn von 
10 442,41 31. abſchließt. 


Nowy Tomyśl (Neutomiſchel) 

an, Das Kreis-Bildungstino wird in den 
nächſten Tagen einen ſehr intereſſanten Film 
„Junger Wald“ in folgenden Ortſchaften zur 
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Gewinne der Staatslotterie 
(Ohne Gewähr) 


Am vierten Ziehungstage der 3. Klaſſe der 
38. Staatslotterie wurden folgende größere Ges 
winne gezogen 

100 000 34: Nr. 174 201. 

75 000 3i: Nr. 151025. 

15000 3t: Nr. 168 409. 

10 000 31.: Nr. 12775, 37 948. 136 828. 

5000 31.: Nr. 136 685, 181716. 

2000 31.: Nr. 3766, 40 957, 106 732, 107 020, 
163 186, 178 726. A 

1000 Zu: Nr. 48 720, 56 159, 79 458, 199 681, 
148 733, 167 097. 

Nachmittagsziehung: 

Der Tagesgewinn von 20 000 Zt. fiel auf die 
Nr. 164 751. 

5000 31.: Nr. 58 445, 103 419, 187 336. 

2000 31.: Nr. 67 533, 118 221, 147 609. 

1000 J1.: Nr. 49 630, 47 721, 53 307, 56 123, 
75 590. 98 248. 


Vorführung bringen: Bentſchen 17. April, 
Kupferhammer, Streſe und Stary⸗Folwark 
19. April, Opalenitza 20. April, Waſowo 
21. April, Grunowo 22. April. Da das Aufklä⸗ 
rungskino es nicht auf Verdienſt abgeſehen hat, 
ſind die Eintrittspreiſe ſehr niedrig bemeſſen. 


Kruszwica (Kruſchwitz) 
ü. Hundert Landparzellen werden an Arbeits- 
loſe verpachtet. Am die Not der Arbeitsloſen 
- zu lindern, hat die Stadtverwaltung mit der 
Durchführung eines langgehegten Planes be⸗ 
gonnen. Hinter der Bahnſtation wurden fünf⸗ 
undzwanzig Morgen Ackerland in 104 Parzellen 
zu je 500 Quadratmetern eingeteilt, die an Ar⸗ 
beitsloſe gegen ein jährliches Pachtgeld von 
4 31. je Parzelle verpachtet werden. Durch die 
Mitte dieſer Gärten führt ein vier Meter brei⸗ 
ter Weg. Auch wurde ein Brunnen gebaut. 
Der Ertrag einer ſolchen Parzelle wird bis auf 
150 31. geſchätzt. 


Inowrocław (Sohenſalza) 

ü. Unſer Kreis zahlt die höchfte Woje wod⸗ 
ſchaftsſteuer. Der Wojewodſchaftsausſchuß hat 
die von den Kreis⸗Kommunalverbänden und 
Stadtgemeinden an den Kommunalverband der 
Poſener Wojewodſchaft zu zahlende Steuer in 
Höhe von 2800 000 JI. jo zerlegt, daß die erft- 
genannten 1 238 464,88 Zl. und die Stadt⸗ 
gemeinden 1156 535,12 31. zu zahlen haben. 
Von den Kreiskommunalverbänden ſteht Ino⸗ 
wroclaw mit 132 979,17 Zl. an der Spitze, und 
von den Stadtgemeinden zahlen: Poſen 
704 382,65 31., Bromberg 211 177,01 3l, Jno- 
wroclaw 55 390,92 3t, WVreſchen 34 508,26 31, 
Gneſen 33 633,67 3t, Liſſa 32 439,29 3l, Opa- 
lenitza 29 249,55 Zl., Oſtrowo 22 265,80 3t. 

ü. Von der Inſpektionsreiſe des Minijterprä- 
ſidenten. Von Strelno kommend, hielt ſich der 
Miniſterpräſident Skiadkowſki im hieſigen 
Magiſtrat etwa eine Viertelſtunde auf. Der 
Stadtpräſident unterrichtete ihn über die Zahl 
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der Arbeitsloſen, die wirtſchaftliche Lage, das 

Solbad uſw. Für arme Familien der Stadt 

ſpendete der Gaſt 300 Z1. Ferner beſuchte er 

auf feiner Fahrt nach Bromberg in Jalſchütz 

e fog. „Poniatöwki“, die Anſiedler aus dem 
ſten. 


Gniezno (Gneſen) 

ew, Selbſtmord. Vergangene Nacht verübte 
der 26jährige Schneidergeſelle Marian Budzynſki 
bei ſeinem Arbeitgeber Selbſtmord durch Er⸗ 
hängen. Der Grund zu dieſer Tat iſt unbekannt. 

ew. Kurpfuſcher verhaftet. Auf Antrag des 
hiefigen Bezirksgerichts wurde der Homöopath 
Anton Michalowſki wegen Kurpfuſcherei ver- 
haftet. 


Powidz (Powidz) 

ü, Geiſteskranker ſpurlos verſchwunden. Aus 
der Nervenheilanſtalt in Dziekanka wurde der 
31ljährige Staniſktaw Paluſzezak aus Smolniki 
Powidzkie für unbegrenzte Beit beurlaubt. 
der junge Mann ungefährlich war, bewegte er 
ſich frei auf dem Anweſen ſeiner Eltern. Seit 
einigen Tagen iſt er aber ſpurlos verſchwunden. 
Etwage Auskünfte ſind über ihn auf der Polizei 
zu machen. 


Klecko (Kletzlo) 


ü, Anlage von Obſtalleen. Um der Stadt in 
den kommenden Jahren beſtimmte Einnahme⸗ 
quellen zu ſichern, hat die Stadtleitung mit der 
Bepflanzung der drei Kilometer langen 
Chauſſee von Kletzko nach Schwarzenau durch 
Obſtbäume begonnen. Ferner fol auch der zum 
evangeliſchen Friedhof führende Landweg mit 
Olſtbäumen beſetzt werden. 


Lobzenica (Lobſens) 


§ Einbrecherbande gefaßt. Einen guten Fang 
machte dieſer Tage die Lobſenzer Polizei, die 
eine weitverzweigte Einbrecherbande unſchädlich 
machen konnte. Die Bande hat zahlreiche Dieb⸗ 
ſtähle ausgeführt. Ein Teil der Diebesbeute 
konnte jetzt aufgefunden und zurückgegeben 
werden. i x 


Mogilno (Mogilno) 

ü. Theateraufführung der Deutſchen Bühne 
Thorn. Den Bemühungen eines Ausſchuſſes iſt 
es gelungen, für Sonntag, den 25, April, die 
Deutſche Bühne aus Thorn zu verpflichten, die 
um 4 Uhr nachmittags im Hotel onopol das 
vom Kriegsteilnehmer Karl Bunje verfaßte 
Gaſtſpiel „Der Etappenhaſe“ zur Aufführung 
bringen wird. Dieſer uitipielflager erlebte 
vor arten im Münchener Volkstheater ſeine 
250 Aufführung. Auch in Pommerellen und 
Poſen iſt er in kleinen und größeren Städten 
geſpielt worden. Volksgenoſſen, Frontſoldaten 
des Kreiſes Mogilno und darüber hinaus, ner: 
ſäumt nicht, euch dieſes luſtige Soldatenſtück 
anzufehen, zumal der Reinertrag dieſer Ver⸗ 
anſtaltung der deutſchen Privatſchule in Mo- 
gilns zugutekommt! Eintrittskarten im Bor- 
verkauf bei Kaufmann Binder und im Hotel. 
Alle treffen ſich am 25. April in der Theater⸗ 


vorſtellung und 4 dem ſich anſchließenden Tanz! , 


ü. Großes Schweineangebot. Infolge der 
Kartoffelknappheit wurden auf dem Freitaas⸗ 
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Vorführungen 
5, 7 u. 9 Uhr. 


Ab morgen, Sonntag, 18. April, entzückt die Polin 


POLA NEGRI 


die Welt mit ihrem neuen Film 


Moskau- Schanghai 


s Heute, Sonnabend — „Ordynat Michorowski”. 
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Vorführungen 
5, 7 u. 9. Uhr. 


APOLLO 


Ausbau des polniſchen Rundfunks 


Der polniſche Rundfunk kündigt für die nächſte 
Zeit eine weitere Ausdehnung jeiner 
Tätigkeit an. Er hat im letzten Jahre 230 000 
neue Hörer geworben, darunter vor allem zahl⸗ 
reiche neue Abonnenten auf dem flachen Lande, 
wo die Gebühren bekanntlich niedriger ſind als 
in der Stadt. 

Die Sendeſtationen in Lemberg und Wilna 
wurden erheblich verſtärkt. Dasſelbe wird jetzt 
für die Rundfunkſender in Kattowitz und Poſen 
in Ausſicht genommen. Außerdem ſollen zwei 
neue Sendeſtationen in den Oſtgebieten, in Luck 
und Baranowice, in nächſter Zeit fertiggeſtellt 
werden. In der Programmgeſtaltung iſt eine 
Vereinheitlichung der Sendungen des Großſen⸗ 
ders Warſchau⸗Raſzyn und der ſechs regionalen 
Sendeſtationen bereits weitgehend durchgeführt. 
Ein zweites von dieſen mehr volkstümlichen 
Darbietungen abweichenden Sendeprogramm für 
die Großſtadthörer iſt mit der Eröffnung eines 
zweiten Senders in Warſchau bereits in Aus⸗ 


ſicht genommen worden und im gleichen Sinne 


wochenmarkt in hieſiger Stadt beſonders viele 
Ferkel und Läufer angeboten. Die Preiſe für 
ein Paar Ferkel lagen zwiſchen 17—30 Zloty, 
und die für ein Läuferſchwein zwiſchen 15 bis 
20 Zloty. Es wurden verhältnismäßig wenige 
Geſchäfte getätigt. 


Samoein (Samotſchin) 


§ Der letzte Vieh⸗ und Pferdemarkt war mit 
200 Pferden und 400 Rindern beſchickt. Kauf⸗ 
luſtige aus dem Kreiſe und darüber hinaus 
waren zahlreich erſchienen. Die Preiſe waren 
unverändert, der Handel ließ jedoch zu wünſchen 
übrig. Auf dem Viehmarkt vergaß ein Beſitzer 
zwei Kühe, die er in den ſpäten Nachmittags⸗ 
ſtunden noch vorfand. Einem gewiſſen Pohl 
wurde von Gaunern ein Pferd abgeſchwindelt: 
Sie handelten um das Pferd, ließen ſich auch 
das Buch geben, wurden aber nicht einig. Als 
P. das Lokal verließ, fand er ſtatt des Fuchſes 
einen alten wertloſen Rappen und mußte auch 
feſtſtellen, daß das Pferdebuch vertauſcht war. 
Die Gauner waren aber bereits verſchwunden. 
Dasſelbe Schickſal erlitt die Anſiedlerwitwe 
Schünemann aus Miynary (Müllersfelde) auf 
dem Wongrowitzer Markt. Die Polizei konnte 
jedoch ihr Pferd auf dem Pferdemarkt in Exin 
beſchlagnahmen und es der Beſitzerin zurück⸗ 
geben. 


Wysoka (Wiſſel) 

§ Amtsverlegung. Das Büro der Sammel⸗ 
gemeinde und das Standesamt für Wiſſek⸗Land 
iſt von der ul. Dworcowa nach der ul. Koscielna, 
in das Haus von Roſenau, verlegt worgen. 


Wagrowiec (Wongrowitz) 

§ Das Sündenregiſter des Ludwik Lesniewſki. 
Wie wir bereits mitteilten, konnte die Polizei 
den Mörder der 36jährigen Antonina Czecho⸗ 
wicz in Bogdanowo in der Perſon des Ludwik 
Lesniewſti in der Gegend von Obornik feſtneh⸗ 
men. Er hat ſeine Tat bereits eingeſtanden, 
will ſich aber auf Einzelheiten nicht mehr be⸗ 
ſinnen können. Seine erſte Strafe erhielt L. 
während ſeiner Lehrzeit, und zwar 9 Monate 
Gefängnis. Während der Militärzeit verübte 
er Diebereien bei ſeinem Regiment in Hohen- 
ſalza, wurde fahnenflüchtig und erhielt dafür 
eine Feſrungsſtrafe von 2½ Jahren, die er in 
Spandau abbüßte. Bei Gneſen ſtahl er dann 
Wagen und Pferde. Während des Weltkrieges 
ermordete er bei Gollantſch einen Landwirt, 
wofür er die Todesſtrafe erhielt, die in 20jäh⸗ 
rige Gefängnisſtrafe umgewandelt wurde. Dieſe 
Strafe verbüßte er in Rawitſch, von wo er am 
18. März entlaſſen wurde. Wenige Tage dar⸗ 
auf verübte er die neue Mardtat, wofür ihm 
wiederum die Todesſtrafe droht. Im Gefängnis 
ſpielt er jetzt den Geiſteskranken. 

dt, Großes Schadenjeuer. Am Freitag abend 
brach ein gewaltiger Brand bei dem Beſitzer 
Wladyſlaw Barelkowſki in Pomarzanki aus. 
Zum zweiten Male in wenigen Tagen rückte die 
neuangeſchaffte Motorſpritze zur Hilfeleiſtung 
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ſoll programmäßig auch die techniſche Verſtär⸗ 
kung der Stationen in Krakau und Lodz aus⸗ 
genutzt werden. Eine erfreuliche Neue⸗ 
rung it die Ausſchalt ung der Han: 
delsreklame aus den Sendungen, die jetzt 
zugeſagt wird. Für die weitere Zukunft iſt auch 
die Errichtung eines eigenen Senders in Gdin- 
gen geplant. 


Für die Auslandspolen nimmt die 
Sendeleitung beſondere Darbietungen auf 
kurzer Welle in Ausſicht, die in der ganzen 
Welt gehört werden können. Die techniſchen 
Verbeſſerungen der letzten Zeit ſollen im übrigen 
der Reinheit der Uebertragung dienen. Eine 
Erperimentierjtelle für das Fernſehen wird 
jetzt auf das Dach des höchſten Wolkenkratzers 
von Warſchau überführt. Der Geſamthaushalt 
der Rundfunkgeſellſchaft beläuft ſich für das 
neue Rechnungsjahr auf 15,5 Millionen Zkoty, 
wovon rund 4 Millionen für Neuanlagen, der 
Reſt für laufende Ausgaben Verwendung finden. 


Groschen 


Qualität unverändert 


aus. Der Bürgermeiſter unſerer Stadt nahm 
perſönlich an den Löſcharbeiten Anteil. Es 
gelang, den Brand auf ſeinen Herd zu beſchrän⸗ 
ken, ſo daß die Wohngebäude gerettet werden 
konnten. Verbrannt find die Wirtſchaftsgebäude 
und 10 Stück Rindvieh. Die Löſcharbeiten 
wurden durch Waſſermangel ſtark behindert. 


Miedzychod (Birnbaum) 

hs. Der Hilfsverein deutſcher Frauen hielt am 
Sonntag eine ordentliche Generalverſammlung 
ab, die gut beſucht war. Die Begrüßungs⸗ 
anſprache hielt die Vorſitzende und Leiterin der 
Verſammlung Frau Gertrud v. Willich⸗Gorzyn, 
welche auch den Jahresbericht gab. Es folgten 
Rechenſchaftsberichte der Vorſtandsdamen: Frau 
Adam über die Winterſuppenküche, Frau Fech⸗ 
ner über die Nähſtube und Frl. Weigelt über 
die Bücherei. Den Kaſſenbericht gab die Schatz⸗ 
meiſterin Frau Hellwig. Einſtimmig wurde 
dem bisherigen Vorſtande Entlaſtung erteilt, 
und ebenſo einſtimmig wurde derſelbe für das 
neue Vereinsjahr wiedergewählt. Eine An⸗ 
ſprache des Herrn Paſtors Müller leitete zu den 
Darbietungen des evangeliſchen Jungmädchen⸗ 
vereins über, die Lieder, Reigen und kleine 
Szenen aus dem heimatlichen Leben brachten, 
welche viel Freude hervorriefen. Mit dem 
Abendlied des evangliſchen Jungmädchenvereins 
ſchloß das Beiſammenſein. 

hs. Kiesankauf. Der Kreisausſchuß erwartet 
bis 19. April d. J. 12 Uhr mittags Angebote in 
geſchloſſenem Briefumſchlag über 200 Kubik⸗ 
meter Kies für den Weg Gorzyn —Glazewo 
vom Pflaſter Gorzyn bis zur Chauſſee nach 
Dormowo. Das Angebot muß die Anſchrift: 
„Oferta na doſtawe żwiru — Do Wydzialu 
Powiatawego — Miedzychöd“ haben. Anbie⸗ 
ter müſſen bei Oeffnung am 19. April d. J. 
zugegen ſein. 

hs. Deviſen zur Reiſe. Es ift im Kreiſe wenig 
bekannt, daß vor 14 Tagen unſere Städtiſche 
Spurkafje neben dem Derifenanfauf als einzige 
im Kreiſe auch die Erlaubnis zum Verkauf von 
Devijen erhalten hat. Es können erhalten Rei⸗ 
fende auf einen Paß bis 200 Z1., auf einen 
Grenzausweis bis 10 3l, auf einen Sammel- 
ausweis für Wandervereine bis 50 31. monat- 
lich oder den Gegenwert in deutſcher oder ande⸗ 
rer ausländiſcher Währung. Paß und Aus⸗ 
weiſe müſſen vorgelegt werden. Die Stadt⸗ 
ſparkaſſe befindet ſich im Nathauſe. 


Wielen (Filehne) 

§ Ein neuer Notar. Mit dem 12. d. Mis, hat 
fih hier Notar Mieczyſtaw Galinſti aus Gdin- 
gen niedergelaſſen, was von der Bevölkerung 
freudig begrüßt wird, da bisher der nächſte 
Notar in Czarnikau amtierte. 


Czarnków (Ezarnitau) 

üg. Evangeliſche Morgenandachten. Während 
der Sommerjahreszeit, nom 16. April ab, wer⸗ 
den in der hieſigen evangeliſchen Kirche an 
jedem Mittwoch und Freitag um %8 Uhr 
Morgenandachten ſtattfinden, die 10 bis 15 Mi⸗ 


Kino Metropolis 


Morgen, Sonntag, 18. April, um 3 Uhr nachm 
das ſchönſte Liebespaar Joan Crawfor! 
und Clark Gable in dem herrlichen Film 

Die Verführerin 


Eintrittskarten 60 Gr. und 1 31. R. 830. 


nuten dauern werden. Es wird damit an alt. 
chriſtliche und altevangeliſche Ueberlieferungen 
angeknüpft. Zu Luthers Zeiten und lange da- 
nach waren Werktagsandachten in den evan⸗ 
geliſch⸗lutheriſchen Stadtkirchen allgemein üblich. 
Alle evangeliſchen Glaubensgenoſſen, die auch 
werktags gern zum Hören des Wortes Gottes 
und ſriller Sammlung im Gotteshaus in ſchlich⸗ 
tem Werktagskleid einkehren möchten, ſeien auf 
dieje Andachten hingewieſen. 

üg. Handwerkertreffen. Am Montag, 19. April, 
nachm. 2 Uhr findet in Czarnikau im Hotel 
Grodzki unter dem Ehrenvorſitz des Staroſten 
und dem Vorſitzenden der Poſener Handwerks⸗ 
kammer ein Handwerkertreffen des Kreiſes ſtatt. 
Alle chriſtlichen Handwerker werden auf dieſes 
Treffen hingewieſen. Die hieſigen Autobus⸗ 
linien werden den Teilnehmern eine 50prozen⸗ 
tige Fahrpreisermäßigung zum Beſuch des Hande 
werkertreffens gewähren. 


Chodziez (Kolmar) 

co. Welage⸗Verſammlung. Am vergangenen 
Dienstag fand im Drägerſchen Saale in Stro⸗ 
ſewo eine gut beſuchte Monatsverſammlung der 
hieſigen Ortsgruppe der Welage ſtatt. in wel- 
cher ein Film über Kultivierung von Mooren 
und Wieſen in Kongreßpolen ſowie über Obſt⸗ 
baum⸗Kulturen vorgeführt wurde. 

co. Verhaftung. Anfang dieſer Woche wurde 
der ſtädtiſche Kaſſenbeamte L., welcher aus- 
gangs vergangenen Monats wegen Verübung 
von Anregelmäßigkeiten in der Stadtkaſſe plößz⸗ 
lich aus dem Amt entlaſſen worden war, ver⸗ 
haftet und in das hieſige Gerichtsgefängnis ein⸗ 
geliefert, ebenſo auch die Ehefrau des hieſigen 
Konditoreibeſitzers welche mit den Ver⸗ 
fehlungen des Kaſſenbeamten verſtrickt ſein ſoll. 


Bydgoszez (Bromberg) 

— Mit Salzſäure gegen die Rivalin. Die 
38jährige Ehefrau Franciſzka Michalſka fühlte 
ſich ſchon lange von ihrem Mann hintergangen. 
Sie mußte die Feſtſtellung machen, daß ihr 
Mann mit einer Kuſine ein Liebesverhältnis 
unterhielt. Getrieben von Eiferſucht beſchloß fie, 
ſich an ihrer Rivalin zu rächen. Sie beſorgte 
ſich zu dieſem Zweck Salzſäure, füllte dieſe in 
eine Bierflaſche und ſuchte damit die Kuſine in 
ihrer Wohnung auf. Nach kurzem heftigen 
Wortwechſel goß ſie den Inhalt der Flaſche auf 
die Kuſine. Zum Glück hatte diefe, die Gefahr 
injtinftin erfennend, eine raſche Körperwendung 
gemacht und ſich mit ihrem Kleide das Geſicht 
geſchützt, jo daß die Flüffigfeit nur die eine 
Geſichtshälfte und die Kleider traf. Die Mihal 
jfa hatte jih wegen dieſer Tat vor der verſtürk⸗ 
ten Strafkammer des hieſigen Bezirksgerichts 
zu verantworten. Die Angeklagte bekennt ſich 
zur Schuld und gibt an, daß ſie die Salzſäure 
gekauft habe, um ſich damit das Leben zu 
nehmen, da ihr Mann ſie verlaſſen habe. Später 
habe ſie jedoch die Selbſtmordgedanken aufge⸗ 
geben um ihre Kuſine zur Auflöſung des Ver⸗ 
hältniſſes mit ihrem Mann zu bewegen. Als 
die Kuſine fih weigerte, dies zu tun, habe fie 
ſich in der Aufregung zu der Tat hinreißen 
laſſen. Die Kuſine, die vom Gericht als Zeugin 
vernommen werden ſollte, macht als Verwandte 
von dem Recht der Ausſageverweigerung Ge⸗ 
brauch. Das Gericht verurteilte die Angeklagte 
zu fieben Monaten bedingungsloſem Gefängnis, 


Krotoszyn (Krotoſchin) 

+ Neue Höchſtpreiſe für Brot und Broige- 
treide. Vom 17. d. Mts. ab gelten folgende 
vom Staroſten feſtgeſetzte Höchſtpreiſe: 1 Kg. 
Brot 65proz. 34, 1 Kg. Schrotbrot 29 Gr., eine 
Weizenſemmel 55 8 5 Gr.; Roggenmehl im 
Großhandel je 100 Kg. 34 JL, im Kleinhandel 
1 Kg. 36 Gr.; Gerſtengraupe je 100 Kg. 26,60 
Zloty, für 1 Kg. 31 Gr.; Gerſtengrütze 100 Kg. 
30,50 3t, 1 Kg. 35 Gr.; Perlgrütze 100 Kg. 
4750 31., 1 Kg. 55 Gr.; Weizengrütze 100 Ka. 
46,50 Z1., 1 Kg. 55 Gr. ; 

— — 


Goldener Gürtel für Schmeling 


Für das deutſche Winterhilfswerk veran- 
ſtalteten der Verband Deutſcher Fauſtkämp⸗ 
fer und das Reichsfachamt Boxen am Don- 
nerstag im Berliner Sportpalaſt einen 
Kampfabend, mit dem ſich zum erſten Male 
in der Geſchichte des deutſchen Boxſports 
Amateure und Berufsboxer in den 
Dienſt des großen, vom Führer geſchaffenen 
leech feilt der Fugger Des Sporttämpfer 

ſtell r Fü 5 r⸗ 
verbandes und Leiter des Fachamtes Boren, 
eg 97 0 . er Bene: 
ſchaftsgeiſt ers heraus. Er weiter 
bekannt, daß als Auszeichnung fr hervor⸗ 
ragende Leiſtungen im In⸗ und Au 
der Titeleines deutſchen Meiſters 
aller Klaſſen chaffen worden jei. 
Unter dem ſtürmiſchen Jubel des beinahe 
vollbeſetzten Hauſes überreichte Mmiſterialrat 
Metzner den neu geſchaffenen Goldenen Gür⸗ 
tel, dem als Ringrichter feines Amtes mak 


tenden Max Schmeling, der dieſe Aus⸗ 
zeichnung bis zum Abſchluß ſeiner aktiven 
Laufbahn tragen wird. 


Sonntag 18. April 1937 ` 


Poſener Tageblatt 


Drittes Weiblatt Nr. 88 


Das Lodzer Induftriegebiet — ein deulſches Wer! 


Geſchichte und Gegenwartslage des Deutſchtums in Mittelpolen m 


D. P. D. In zahlreichen Städten Mittelpolens 
finden wir bereits im Mittelalter anſehnliche 
Teile deutſchen Bürgertums. Vier Jahrhunderte 
hindurch ſaßen deutſche Mönche im Ziſterzienſer⸗ 
kloſter zu Lond an der Warthe, von wo ſie 1539 
gewaltſam verdrängt wurden. Die vom Kloſter 
angelegten beiden Städte Zagorow und Lan⸗ 
deck beſaßen vorwiegend deutſche Einwohner, 
desgleichen zahlreiche Zinsdörfer in der Nähe 
des Kloſters. 

Das Einſtrömen von deutſchen Handwerkern, 
Gewerbetreibenden, Künſtlern und Gelehrten 
nach Polen dauerte beinahe ununterbrochen die 
Jahrhunderte hindurch. Auf Spuren deutſcher 
kultureller Wirkſamkeit ſtoßen wir allenthalben 
auf den verſchiedenſten Gebieten menſchlichen 
Wirken. Unter der Regierung des letzten 
polniſchen Königs Stanislaus Auguſt Ponia⸗ 
towffi erfuhren das kulturelle Leben, die Wirt- 
ſchaft und der Handel eine Neubelebung, die 
vorwiegend von Deutſchen getragen wurde. In 
der Hauptſtadt Warſchau betrug 1798 die deutſche 
Einwohnerzahl annähernd 10 000 Seelen. Eine 
Reihe von Gewerben befanden ſich damals 
überwiegend in deutſchen Händen. 


Kampf gegen Urwald und Sumpf 


Neben der ſtädtiſchen Einwanderung ging feit 
Anfang des 17. Jahrhunderts die ländliche ein⸗ 
her. Die waſſerkundigen, „holländiſchen“ Nie 
derungsbauern aus dem Danziger Werder, um 
Matienburg, Graudenz und Thorn ließen ſich 
in den verſumpften Weichſelauen ſüdlich von 
Thorn nieder und beſetzten, langſam vordrin⸗ 
gend, beide Ufer bis hart vor die Einmündung 
des Fluſſes Wieprz in die Weichſel. 

Um 1700 drangen deutſche Bauern in die 
nördlichen Teile des Landes Dobrin vor, das 
ſüdlich der Drewenz liegt, und beſiedelten 
jumpfiges Waldgelände. Aus den Waldhollän⸗ 
dereien um Grätz, Neutomiſchel und Wollſtein 
ſiedelten ſich um die Mitte des 18. Jahrhun⸗ 
derts deutſche Rodebauern ſchleſiſchen Stammes 
in den umfangreichen gutsherrſchaftlichen Wäl⸗ 
dern des Kaliſcher Landes an. 
Auf der Kujawiſchen Seenplatte erſchienen 
die deutſchen Siedler pommerſchen Stammes um 
1760, wo fie in brüchigem Gelände nach müh⸗ 
ſeliger Entwäſſerung und Rodung zahlreiche 


Straßendörfer und Weiler gründeten, die weit 


zerſtreut zwiſchen den einzelnen polniſchen Guts⸗ 


ern Anſiedlungsverträge ab. 


$ Be i et: wohl aber wegen 
ru 


Anterbringung der 


ländereien lagen. Polniſche Staroſten, auch 
katholiſche Biſchöfe ſchloſſen mit deutſchen Bau⸗ 
Die Beweggründe 
dieſer Erſchließung umfangreicher Urwald- und 
Sumpfgebiete durch den deutſchen Bauern führen 
zahlreiche Gründungsurkunden an, ſo z. B. die 
von Gadow⸗Holland von 1784, worin unter an⸗ 
derem geſagt iſt: 

„Da die großen Wälder weder jetzt noch 
in der Zukunft irgend einen Nutzen ver⸗ 
ſprechen, das gleiche mit Berückſichtigung 
der erprobten Nutzungen, welche Hau⸗ 
länder in den erblichen Gütern bringen, 


— [| | 
Aus der Geſchichte Poſens Herend baer des gende deen ep e kan De Baulide 


Von Manfred Laubert. 
v. 


Die Einrichtung eines Arbeitshauſes 


n Plagen für die Poſener Geſellſcha 
nach 1815 das Bettlerunweſen. Stadt- und Polizeidirektor Czar⸗ 
nowſti ſchätzte die Zahl dieſer Leute auf 1500 bei 22 000 Ei 

Polizeiinſpektor Nippe innerhalb eini⸗ 
Angehörige dieſes Heeres auf, 
ohen Scharen ſelbſt in 
erließ die Regierung 
an die Stadtarmendirektion, das diefe: gut 
Der an ihrer Spitze ſtehende 
Regierungsta: v. Tenspolde glaubte auch Erfolge verzeichnen zu 
ee an Di Beer v Sb le dee 

eles einer gänzli eitigung der raßenbettelei dur 
Mittel chuldet wurde. Die Einrichtung 
itshaufes war, wie die Regierung ſelbſt jagte, der 
Ausrottung des Unfugs und 
Hoſpitalgebäude notwendig. 
te indeſſen für eine anderweitige 
n gejorgt werden. Das von der 
bevorzugte Bern ardinerkloſter 
konnte 115 dieſen Zweck noch nicht völlig frei gemacht werden. 
Wohl lich, dem ee ln vorläufig 
tauhauſes und des von 

eſtatten, da dieſer Teil 
chſtens alle 8 Tage ein⸗ 
et konnten bei notdürftiger Gint dei 


Eine der ärg 


wohnern, und 1823 g 
er Stunden einma 
s die Bürger a 
zus Arbe 


Reit 
ede be Nebel ermahnte. 


en Tage in 
tfiel. Damals 


können, während die langſame Erreichung 


den Mange! an n verf 
eines Ax 
einzige . zu einer raditalen 
dazu der teu der ſtädtiſchen 
Vor feiner Reali erang, en 
pita 
Regierung zum Arbeitshaus 
er erſchien es H 
die Ben des Refektoriums und 
beiden umſchloſſenen Hofraumes zu 
von den Inſaſſen weni nutzt und 
mal 3 wurde. 


die e 


utzun 


tals und noch ca. 30 eg. Bettler Be 


werden. Auf diefe Art wurde dem augenblickl 
nügt, und dann 
5 pa egangen werden, deren 


tragt war, 
ide. die 


d PERAR, M 
x 915 jedenfalls die Räumun 
kloſters noch in weitem Felde ſtand, hatte 


notwendige 


auch auf das . geworfen. 
gar en dem Kultusminiſterium gemachten Vor⸗ 
zu ers und Predigerwobnuna für die reformierte 


allerdings 
Ihlänen 


a 40 Hoſpitaliſten des Lazarus⸗ und Margarethenhoipi- 
ſt untergebracht 
en Bedarf ge⸗ 
onnte ſogleich mit dem Verkauf jener 
Taxe auf 6536 lautete 
a jedoch die Aufhebung des Bernhardinerflofters 75 
ſollte der dort en Einrichtung noch An⸗ 

er Veräußerung der fraglichen 
Einleitung getroffen werden 


des Bernhardiner⸗ 
enspolde ſeinen Blick 


und mit dem Wunſche, die durch verſchie⸗ werbetreibende nach dem kapitalarmen Kongreß ⸗ 


dene Unfälle geſchwächten Revenllen der 
Gadower Güter zu vermehren ...“ 


Drei deutſche Stämme nahmen an der Be⸗ 
ſiedlung Mittelpolens in altpolniſcher Zeit teil: 
Die ſtark mit holländiſchem Blute durchſetzten 
„Niedrunger“ der Weichſeldörfer und des 
Dobriner Landes, wobei in das letztere Gebiet 
ein Einſtrömen von Koloniſten aus den benach⸗ 
barten Teilen von Ot- und Weſtpreußen ſtatt⸗ 
fand; weiter die Niederſchleſier, unter 
denen ſich zahlreiche Waldarbeiter ſogenannte 
„Stabſchläger“ befanden und ſchließlich die aus 
dem Netzegau und der Gegend um Mogilno und 
Witkowo eingewanderten Pom mern. 


Nachdem 1793 Großpolen und Maſowien zu 
Preußen gekommen waren, verſtärkte ſich vor 
allem das Einſtrömen der deutſchen Bürger, da 
eine bäuerliche Einwanderung aus den alten 
Provinzen von den ſüdpreußiſchen Behörden 
nicht gern geſehen wurde. Dafür leiteten die 
ſüdpreußiſchen Regierungsſtellen eine beträcht⸗ 
liche Koloniſatkon durch füdweſtdeutſche Bauern 
ein. Im 19. Jahrhundert ſtrömten noch ein⸗ 
zelne bäuerliche Einwanderungsgruppen. meiſt 
Schwaben und Heſſen, nach Mittelpolen ein. 
Nach 1840 legen die ruſſiſchen Behör den 
Koloniſten bereits Schwierigkeiten in den g. 
Inzwiſchen entſtanden zahlreiche bäuerliche 
Tochterſiedlungen. In manchen Gegenden Mit⸗ 
telpolens trat in den deutſchen Dörfern eine 
ftarfe Uebervölkerung ein, die nach 1860 nach 
Wolhynien abfloß. 


Ein Induſtriegebiet entſteht 

Von weittragender Bedeutung wurde die nach 
1820 erfolgte Niederlaſſung von 10 000 deutſchen 
Tuchmacherfamilien. Das landſchaftliche Bild 
erfuhr dadurch in manchen Gegenden eine be⸗ 
ſondere Umgeſtaltung. Private Grundbeſitzer 
führten eine Reihe von Stadtgründungen durch, 
zahlreiche Neuſtädte gliederte die kongreßpol⸗ 
niſche Regierung an bereits beſtehende an. Er⸗ 
hebliche Vargeldmittel und Sachwerte brachten 


die industriellen Unternehmer, Kaufleute, Ge⸗ 


Einrichtung vor Frühlingsanfang nicht mehr zu denken war, 


ſtattete der Obetprälident v. Zerboni, daß eine Wohnung, für 


polen. r 
Das deutſche Tuchmacher⸗ und We⸗ 
berergewerbe ſchuf die ſicheren Unter⸗ 
lagen für das auch gegenwärtig, aber beſonders 
vor dem Weltkriege (ruſſiſche Abſatzmärkte) 
blühende Lodzer Induſtriegebiet. 

Um 1860 befanden ſich auf dem Gebiete von 


Mittelpolen annähernd 300 000 Deutſche, davon 


lebten in den Städten 25 v. H., auf dem Lande 
die übrigen 75 v. H. Die Auswanderung in 


das Lubliner und Cholmer Land und ſpäterhin 


m die Wälder Wolhyniens hat zahlreiche 
deutſche Dörfer entvölkert, viele Siedlungen 
volklich geſchwächt. stah 1890 floß der deutſche 
Vevölkerungsüberſchuß meiſt nach Ueberſee ab. 
Der Weltkrieg traf in Mittelpolen 450 000 
Deutſche an, die jedoch durch die grauſame Ver⸗ 
ſchleppung ins Innere des ruſſiſchen Reichs, 
durch Kriegsentbehrung Auswanderung nach 
Deutſchland und zum Teil in die abgetretenen 
preußiſchen Gebiete auf 350 000 zuſammenge⸗ 
ſchrumpft ſind. . 

Der wichtigſte und an deutſchen Bewohnern 


reichſte Gau iſt das Lodzer Induſtriegebiet mit 


ſeinen 180 000 Deutſchen, die ſich zur Hälfte 
aus Qand- und Stadtbewohnern zuſammenſetzen. 
In den Städten bilden die Deutſchen mitunter 
40 v. H. der Bürgerſchaft, fo in Alexandrow; in 
Lodz felbſt find es nur noch 12 v. H., m den 
anderen Städten beträgt 

In der erſten Hälfte des 19. Jahrhunderts 
bis zur Entſtehung der Großinduſtrie beſaßen 
die Fabrikſtädte eine überwiegend deutſche 
Einwohnerſchaft. Die Großbetriehe, die beſon⸗ 


ders nach 1870 einen mächtigen Aufſchwung nah f- 
men, zogen vom flachen Lande den durch die 


Bauernbefreiung wieder landlos gewordenen 


polniſchen Landarbeiter in die Fabritſtädte. 


Dieſer Maſſenzuſtrom verſchob das bisherige 
Uebergewicht der deutſchen Stadtbevölkerung, 
obwohl gerade der deutſche Meiſter und ſonſtige 


Fachmann durch ſeine Wertarbeit nicht zu er⸗ 


ſetzen iſt. In den letzten Jahren wird jedoch 
verſucht, durch entſprechende Fachbildung des 
heranwachſenden Geſchlechts das deutſche Ele⸗ 
ment aus ſeinen Stellungen als Fabritbeamte 
und ⸗meiſter zu verdrängen. Bedeutend ge⸗ 
fahrdrohender noch macht ſich der ü diſche 
Wettbewerb auf dem Gebiete des Fabritweſens 
bemerkbar. Seit dem Weltkrieg tft ein Ueber 
gleiten der Induſtrieunternehmen in jüdiſche 
Hände zu beobachten. 7 


Auoebervölterung und Landnot 
Die Entwicklung der deutſchen Landde⸗ 
völkerung ging in den letzten Jahrzehnten 
vor dem Kriege normal vor ſich. Der deutſche 
Landbeſitz feſtigte fh von Jahr zu Jahr. Nur 
in den wenigſten Fällen beſtanden jedoch Möge 
lichteiten det Anlage von Neufieblungen. Die 
durch die polniſche Preſſe geſchürte Stimmung» 
mache hielt viele polniſche Grundbeſitzet von 
dem Verkauf von Ländereien an deutſche Bauern 
ab. Nach dem Welttriege geſtaltete ſich der 


e bauliche 


Uebervölterung, die 
teilung führt. Vor und einige Jahre nach dem 
Kriege gab die Sachſengängerei nach Deutſch⸗ 


Berufswechſel eine ſchwierige Sa 


ihr Anteil bis 15 0:9. | 


Die völkiſch 
en e 
Ein 


Landerwerb bedeutend ungünstiger. In vielen 
Gegenden Mittelpolens herrſcht eine ſtarte 
zur unheilvollen Real- 


land vielen Tauſenden von deutſchen Landloſen 
Verdienſt und Lebensmöglichteit. Jetzt bietet 


nur der Großgrundbeſitz im ehemaligen preußi⸗ 


In welchen Berufen 


begegnet man am häufigſten Hämorrhoidal⸗ 


Erkrankungen? Sie werden hervorgerufen 


Da der 
ift, muß 
ittel anwenden, welches hilfreich iſt 


durch Arbeit in figender Stellung. 
man ein 


weck werden Anuſol Hämorrhoidal⸗Zäpfchen 


A ne die Lebensweiſe zu ändern). Zu dieſem 


„Goedecke“ angewandt Anuſol ift erhältlich 
f n 12. Zäpfchen at 5.—, 6 Zäpfchen 
1 


ſchen Gebiet und zum Teil im Freiſtaat Danzig 


beſchränkte Erwerbs möglichkeiten. Wirtſchaft⸗ 
lich geſunde Verhältniſſe treffen wir bei den 


deutſchen Bauern det Weichſelniederung, des 
Dobriner Landes, der kujawiſchen Seenplatte 


und in manchen Teilen des Lodzer Gebietes an. 


um die Seele des deutſchen Kindes 


Die Todesgefahren des mittelpolniſchen 
Deutſchtums liegen mit erſchreckender Deutlich⸗ 
teit auf dem Gebiet der Schule und Kirche. 
Von den 600 deutſchen Volksſchulen der Vor⸗ 
kan die zum Teil ſtaatlich als Elementar⸗ 
ſchulen, zum Teil von der Dorfgemeinſchaft als 
Kantoralsſchulen geführt wurden, beſtehen ge- 
83 nur noch einige wenige, wobei die 
deutſche Sprache nur in 2—3 Stunden wöchent⸗ 
lich gelehrt wird. Erfreulicherweiſe ſind da 
und dort Beſtrebungen zur Gründung von 
Privatſchulen im Gange. Im Lodzer Gebiel 


beſtehen noch vier deutſche Gymnaſien. 


3325 000 Deutſche 

Gegenwärtig zählt das Deutſchtum in Kon- 
greßpolen 325 000 Seelen, davon im Lodzer Fr- 
duſtriebezirt 180 000, im Kaliſcher Lande 25 000 
auf der Kujawiſchen Seenplatte 25 000, im 
Warthebruch 11 000, im Goſtuner Lande 6000, 
in der Weichſelniederung 25 000, im Dobrine 
Land 28 000, in verftreuter Lage 25 000. Die 
ſtammliche Zuſammenſetzung der Landbevölke⸗ 
tung ift folgende: Pommern 36 v. H., Niederun ; 


ger 28 v. H., Schleſter 28 v. H., Südweſtdeutſch⸗ 
8. v. H. Die Städter ſetzen fih vorwiegend aus 


Schleſtern, zum Teil aus Sachſen und Pommern 
zuſammen. Bekenntnis nach ſind 91 v. H. 
lutheriſch, 03 reformiert, 1,5 baptiſtiſch, der 
Reſt Katholiken und verſchiedene Sektierer. 

Bewegung im Lodzer Deutſch⸗ 
ié Gewäht, daß die Abwehr aller 
flüſſe, die dem Geſamtdeutſchtum ſchaden 
könnten, mit aller Enetgie geführt wird. A. B 
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Der Steinacker 


Als We Mühlemann eines Sonntags 
wieder auf dem Hof erſchien, fragte ihn 
keiner danach, warum er nicht in einem 
Auto komme und wo das viele Geld ſei, das 
er ſich draußen in der großen Welt hatte 
erwerben wollen. Wortkarg wieſen ſie ihm 
ſeinen Platz am Tiſch an, und ſein älterer 
Bruder drückte ihm anderen T Tages die Zügel 
eines Gefährtes in die Hand. 

„Dein Erbteil iſt der Pflug dort,“ wies 
der Bruder in die Scheunenecke. Ule war 


erſtaunt. „Mehr hinterließ mir der Vater 
un Draußen der Steinacker gehört noch 
Dir!“ 


Ule überſah den Spott in des Bruders 
Miene. Sie hatten ſich ſchon zu Vaters 
Lebzeiten gehaßt, weil ſie zwei Welten 
waren. Mit trägem Schritt zogen die Pferde 
in die Flur hinaus. 

Dann ſtand das Gefährt am Steinacker. 
Zehn Morgen war der groß yad bejät von 
Steinen aller Art. Viele Geſchkechter hatten 
hier die Steine von ihren Ackern zuſammen⸗ 
getragen. 

Ale ſetzte ſich auf einen Findling und 
ſtützte den Kopf in die Hände. So hatte ihn 
alſo der Vater geliebt, der ihm das teuerſte 
gewejen war. Einen Tag lang verſann Ale. 


Als es Abend wurde, kam der Bruder. 
Eine Zeitlang 1 807 er ſtumm da. Dann 
ſchlug er Ule auf die Schulter: „Ich meine, 


die Jahre da draußen haben aus dir einen 
Mann gemacht — und wir ſollten vergeſſen, 
was uns in der Jugend auseinandertrieb. 
Ich will dir helfen, wenn du es willſt. Mir 
bat der Vater nur, den Hof vermacht, fein 
Geld — nichts!“ 

Der Bruder ſtreckte Ule die Hand hin. Der 
ſann, dann ſtand er langſam auf, reckte ſich 
und ſah dem Bruder offen ins Geſicht: 
„Ja — dann wollen wir jetzt zuſammen⸗ 
halten;“ und ſchlug ein. 

Sie machten einen Vertrag, daß Ale mit 
ſeinem Pferd Gaſt ſein könne auf dem Hof. 
Nicht umſonſt wollte das Ale — er hatte 
ſich ausbedungen, dem Bruder die Steine 
für die Pflaſterung des Hofes zu liefern, 
da in der kalten Jahreszeit ohnehin nicht 
viel zu tun war. 

So karrte Ale Tag für Tag, und die 
Steine verſchwanden allmählich von dem 
Feld. Als die Märzſonne mit dem Froſt 
kämpfte, pflügte Ale zum erſten Male auf 
ſeinem Acker. Hölliſch mußte er ſich vorſehen, 
daß ihm die Schar nicht gegen den Stein 
ſprang. 

Als Ale in der Mitte des Ackers an 
kommen war, klirrte die Pflugſchar. Aber 
das konnte kein Stein ſein. Da war Eiſen 
auf Eiſen geraten, Ale hörte es am Klang. 

„Brrrh“. — zog er die Pferde zurück und 
wühlte da, wo der Pflug feſtgerannt war. 
Ein ſchwerer eiſerner Kaſten kam zutage. 

Als Ale das Feld fertig gepflügt hatte 
und es Abend war, fuhr er nach Hauſe. 
Hinten im Wagen lag der Eiſenkaſten und 
ſprang bei den Unebenheiten des Weges 
jedesmal ein Stück hoch. 

„Komm einmal auf meine Kammer,“ ſagte 
Ute zum Bruder. Me öffnete den Kaſten 
mit Meißel und Hammer. Als er den 
Deckel hob, glänzte es ihm golden und ſilbern 
entgegen. Münzen vergangener Tage waren 
es, aus reinem Gold und 825 Obenauf 


bende Baumann begnügte ſich auf dieſen dringenden Hilferuf ; 
mit der Ueberweiſung des Berichts an die Regierung, die end- 
lich nach mehr als einem Jahre das Geſuch für unerfüllbar er⸗ 
klärte, weil es an einem verfügbaren Lokal fehlte (Ve 
Aber auch dem Munizipalitätstat mangelte die Er⸗ 5 
otwendigkeit einer ſozialen Be⸗ 
Kolski, der ſeit der Wieder⸗ 
einrichtung der Armendirektion Vorſtand des größten Armen⸗ 
vereins (Stadt und Graben) war, ſeit Errichtung 
ke deſſen ſpezielle Aufficht, Oekonomie un Rechnungslegung 
beſorgte und ſeit der Gründung einer Erziehungsanſtalt für 
verwahrloſte Knaben hier die gleiche Arbeit leiſtete, bat 1828 
um eine Entſchädigung, da unter dieſen Geſchäften ſeine eigenen 


1827). 
kenntnis von der zwingenden 
laſtung des eigenen Geldbeutels. 
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Auf nach Breslau 
zum deulſchen Süngerbundesfeit! 


Von Schulrat a. D. A. Dudek 


Anläßlich des bevorſtehenden großen 
Treffens der deutſchen Sänger aus 
aller Welt erläßt der Vertreter der 
deutſchen Sängerſchaft in Polen, Schul⸗ 
rat A. Dudek, den folgenden Aufruf 
über den „Deutſchen Preſſedienſt aus 

Polen für das Jn- und Ausland“: 


Der Deutſche Sängerbund mit ſeinem Mil⸗ 
lionenheer deutſcher Sänger aus aller Welt 
rüſtet zum 12. deutſchen Sängerbundesfeſt, das 
in den Tagen vom 28. Juli bis zum 1. Auguſt 
1937 in Breslau ſtattfindet. Dieſes Feſt 
erhält noch eine beſondere Bedeutung dadurch, 
daß mit ihm die 75⸗Jahrfeier des deutſchen 
Sängerbundes verbunden wird. 

Wer einmal das Glück hatte, ein deutſches 
Sängerfeſt zu erleben, wird dieſe Tage nie wieder 
vergeſſen. Wer von uns Sängern gedenkt nicht 
der gewaltigen Eindrücke, der Tage reinſter 
Sängerfreude und Heiteriter Geſelligkeit von 
Frankfurt, Wien, Hannover oder gar des Feſtes 
vor 30 Jahren in Breslau. Wenn nun der 
Ruf des Deutſchen Sängerbundes wiederum in 
alle Welt ergeht, ſo findet er nicht allein im 
Reiche, ſondern weit mehr noch bei allen deut⸗ 
ſchen Sängern außerhalb der Reichsgrenzen ein 
freudiges und dankbares Echo. 

Uns auslanddeutſchen Sängern hat das Schick⸗ 
fal eine beſonders wichtige und herrliche Auf- 
gabe zugewieſen: Die Erhaltung und Pflege 
des deutſchen Liedes im Auslande. Mit Stolz 
und Freude arbeiten wir an der Löſung dieſer 
Aufgabe und aus unſerer Arbeit heraus haben 
wir den Wert dieſes hohen Kulturgutes doppelt 
ſchätzen und lieben gelernt. Das deutſche Lied 
iſt nicht nur ein wichtiges Bindeglied zwiſchen 
uns Stammesbrüdern außerhalb des Reiches, 
ſondern auch der innigſte Ausdruck unſerer 
Liebe und Treue zum Muttervolk. Und wenn 
nun das Muttervolk zur größten Heerſchau deut⸗ 
ſcher Sänger rüſtet, wollen auch wir Teil haben 
an dieſem mächtigen Bekenntnis zum deutſchen 
Volk und zum deutſchen Lied. 

Wir deutſchen Sänger in Polen begrüßen es, 
daß Breslau als die uns am nächſten liegende 
Großſtadt im Südoſten des Reiches zum Feſt⸗ 
ort beſtimmt worden iſt. Die geringe Ent⸗ 
fernung dürfte dazu beitragen, daß die Zahl 
der Feſtteilnehmer aus Polen beſonders groß 
ſein wird, wenn nicht Schwierigkeiten in der 
Pak und Deviſenfrage entſtehen. 
FRE ER RT ERBETEN 
lag ein Brief, der mit ſteilen Zügen von 
des Vaters Hand Ules Namen trug. 

Sie laſen die wenigen Worte: „Du haſt 
mich verlaſſen, wo ich dachte, daß du Bauer 
wie meine und deine Ahnen werden müßteſt. 
Ich weiß, daß du wiederkommſt. Und wenn 

ezeigt haſt, daß du als Bauer ſchaffen 
will und dir den Steinacker rodeſt, wirſt 
du das Geld finden. Damit kannſt du dir 
in der Nähe Land und Hof kaufen. Daß 
du das Geld ſinden und Bauer werden 
eſt — das gebe Gott! Dein Vater.“ 
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zum aweitenneat die Hand. K. H. 
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Polen zählt rund 100 deutſche Geſangvereine, 
die in drei Gruppen gegliedert ſind: Schleſien, 
Poſen⸗Pommerellen und das Gebiet um Lodz. 
Jede Gruppe bildet einen eigenen, gerichtlich 
eingetragenen Verband. Zur einheitlichen 
Durchführung der Vorbereitungen zum Bres⸗ 
lauer Sängerfeſt haben ſich die Vorſitzenden der 
drei Verbände zu einer Arbeitsgemeinſchaft zu⸗ 
ſammengeſchloſſen. 


Das Geſangleben in allen drei Verbänden iſt 
lebhaft und aufſtrebend. Wir haben Geſang⸗ 
vereine mit 100 und mehr aktiven Sanges⸗ 
brüdern, die unter bewährter Stabführung 
auch den ſchwierigſten Chorwerken gewachſen 
ſind. Aber mit dem gleichen Eifer wird der ein⸗ 
und zweiſtimmige Geſang am alten und neuen 
Liedgut gepflegt und vor allem die Luſt und 
Liebe zum Geſange geweckt und ins Volk hin⸗ 
eingetragen; offenes Singen und Volkslieder⸗ 
konzerte haben ſich für dieſen Zweck beſonders 
„„ ͤ ͤ v Die deutſchen Sänger in Polen beab⸗ 


Bon der deutichen Bollstums- 
iront n Oberſchleſien 


Wortbruch eines Bürgermeiſters 


D. P. D. Die deutſchen Schulkinder der Ge⸗ 
meinde Bismarckhütte ſind in dieſen 
Tagen erneut benachteiligt worden. Nachdem 
vor einigen Wochen lediglich die polniſchen Kin⸗ 
der aus der Winterhilfsaktion Schuhe erhalten 
hatten, verſprach der Bürgermeiſter, die deut⸗ 
ſchen Kinder bei der nächſten Verteilung unbe⸗ 
dingt zu berückſichtigen. Obwohl aber von den 
198 Kindern der deutſchen Minderheitsſchule 
133 bitterſte Not leiden müſſen, iſt nun bei 
einer erneuten Verteilung von Kleidung und 
Zucker wiederum kein einziges deutſches Kind 
berückſichtigt worden. Auf eine Beſchwerde der 
deutſchen Eltern hin wurde erklärt, daß die 
deutſche Schule auf eine Belieferung der armen 
Kinder mit Kleidungsſtücken verzichtet habe. 
Davon iſt aber niemandem etwas bekannt. Als 
die deutſchen Eltern daraufhin dem Bürger⸗ 
meiſter ihre Beſchwerde vorbringen wollten, ließ 
dieſer ſich nicht ſprechen. 


Keine 1 für deutſche 


D. P. D. Der weit über die Grenzen Oſt⸗ 
oberſchleſiens hinaus bekannte Meiſterſche Ge⸗ 
ſangverein beabſichtigte, am 12. April in Katto⸗ 
witz das große Chor⸗ und Orcheſterwerk „Das 
verlorene Paris“ des Italieners Enrico Boſſi 
aufzuführen. Das Konzert mußte jedoch in letz⸗ 
ter Stunde abgeſagt werden, da die zuſtändige 
polniſche Behörde es abgelehnt hatte, den mit⸗ 
wirkenden Berliner Soliſten die Einreiſe⸗ 
genehmigung zu erteilen. 


Der Weſtverband verdoppelt ſeine 
Tätigkeit 

D. P. D. Der Bezirk Tarnowitz des Polniſchen 

Weſtverbandes hielt kürzlich eine Tagung ab, 

an der gajic Behördenvertreter teilnahmen. 
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werden ſollte. Das Publikum, das durch Gaben 
Elemente großenteils den Aebelſtand verſchuldete, war durch 
öffentliche Bekanntmachung wiederholt gewarnt worden. Die 
Räume des Arbeitshauſes wollte man auch weiterhin für wohl⸗ 
tätige Zwecke nutzbar zu machen verſuchen. 


a eitsanjtalt am Ort ubſchre Ba auf die 


ſichtigen, 


in einem Sonderkonzert in Breslau 
ihr Streben und Können unter Beweis zu 
ſtellen und ſich an den Maſſenchören zu be⸗ 
teiligen. 


Mit beſonderem Eifer wachen wir in unſerer 
Geſangvereinen darüber, daß bei unſerer Arbeit 
Konfeſſion und politiſche Parteizugehörigkeit, 
Beruf und Einkommen außer Betracht bleiben, 
und jo bilden wir feit Jahren eine praktiſch⸗ 
Gemeinſchaft. 


Etwas lähmend auf unſere Arbeit wirkt die 
wirtſchaftliche Not der Vereine. Insbeſondere 
in Oberſchleſien ift in vielen Vereinen die 
Mehrheit der Mitglieder ſeit Jahren brotlos, 
und der leere Magen trägt nicht zur Geſangs⸗ 
freudigkeit bei. Und doch erleben wir es immer 
wieder, daß dieſe arbeitsloſen Sangesbrüder 
oft die treueſten aktiven Sänger ſind. Für 
viele ijt der wöchentliche Uebungsabend die 
einzige geiſtige Erholung, und bei Wind und 
Wetter wird der oft etliche Kilometer lange 
Anmarſch nicht geſcheut, um am Quell des deut⸗ 
ſchen Liedes neuen Lebensmut zu ſchöpfen. Daß 
wir gerade dieſen Sangesbrüdern die Teilnahme 
an den Breslauer Feſttagen ermöglichen aul 
iſt unſer aller Ehrenſache. 


Hoffen wir, daß alle unſere Erwartungen in 
Erfüllung gehen! 


Im Hauptreferat der Tagung wurde 2777 ĩðͤâ 8 
daß der Polniſche Weſtverband ſelbſt nach Ab- 
lauf des Genfer Abkommens ſeine Tätigkeit 
nicht einſchränken, ſondern im Gegenteil ſie ver⸗ 
doppeln werde. Damit erwarten die Deutſchen 
Oſtoberſchleſiens neue Angriffe gegen ihren Be- 
fiftand, die nach der Ankündigung die bisheri⸗ 
gen Propagandaaktionen in ihrer Heftigkeit noch 
überbieten werden. 


Polniſche Vereine wollen ein deutſches 
Schutzhaus 


D. P. D Der Streit zwiſchen dem Bielitzer 
deutſchen Beskidenverein und der Staatlichen 
Forſtdirektion Lemberg wegen der Uebernahme 
ſeines Schutzhauſes auf der Babiagöra iſt noch 
immer nicht beendet. Aus der Bielitzer Sprat: 
inſel wird nun aber gemeldet, daß fiH der Pol- 
niſche Tatraverein und der Polniſche Skiver⸗ 
band um die Uebernahme des deutſchen Schutz⸗ 
hauſes bemühen. Sollte es zutreffen, daß die 
Forſtdirektion einem der beiden Vereine die 
Bande übergibt, dann würde dem deutſchen 
Beskidenverein damit ein ſchwerer Schlag ver⸗ 
ſetzt werden. 


Wenn die Frau Recht hat... 


„Führſt du auch über deine Ausgaben Buch, 
Liebling?“ fragt ſichtlich erſchrocken der junge 
Ehegatte beim Frühſtück und fügt, als er das 
erſtaunte Geſicht feiner Frau fieht, hinzu: 

verzeih, aber ich fürchte, daß unfer Ein- 
kommen nicht ausreicht, wenn Du ſchon vom 
frühen Morgen an ein ſolch koſtſpieliges Eſſen 
gibſt. Weißt Du, wieviel Dee: feine Kaffee 
koſtet?“ 

„O, da braudft Du Dich nicht zu fürchten. 
Der Kaffee ſchmeckt Dir ſo gut, weil es 
Kneipps Malzkaffee mit „Francks Kaffeezuſatz“ 
ift, und von Haus aus weiß ich ganz genau, daß 
eine Taſſe ſolchen Kaffees, Milch und Zucker 
eingerechnet, kaum 3 Groſchen koſtet.“ 
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Regierung auf Grund des neuen Munizipalitätsrats 
dann die Zahlung von 100 Rtrn. aus der Stadtarmen 
lange er die Aufſicht zur Zufriedenheit leitete (Verf. 7 


Oberbürgermeiſter und Munizipalitätsrat wurden am 5 3 
1828 aber bei Baumann abermals in einem ausführlichen Be⸗ 
richt vorſtellig. Poſen war ein Mittelpunkt, nach dem aus vielen 
Ortſchaften der Provinz ein Zuſammenfluß der Einwohner 
ſtattfand. der bei mannigfachem Nutzen auch Laſten bedingte, 
die permanente gegenüber jenen periodiſchen waren. Beilpiels- 
weiſe blieben nach der Johannisverſur arbeitsuntaugliche Dienſt⸗ 
boten zurück, ebenſo oft aus der Fronfeſte entlaſſene Verbrecher, 
die ſich in der Volksmenge der großen Stadt am leichteſten bei 
neuen Untaten dem Auge des Geſetzes entziehen konnten. 
durfte nach einer Verfügung vom 17. 6. 1826 (Amtsblatt Nr. 27) 
der Aufenthalt nicht verweigert werden. Endlich zogen Geftungs- 
und Chauſſeebauten eine Menge Arbeitsloſer an, deren 
Dieſe Urſachen wirkten höchſt 
nachteilig auf die ſehr beſchränkten Armenfonds und gaben Ver⸗ 
anlaſſung, daß ſelbſt bei ſtrengſter Sparſamkeit diefe nicht aus- 
Not abzuhelfen, die bei hartem Winter und 
dem Ruben der Erdarbeiten bei weitem mehr als gegenwärtig 1 gefu 


ſich allfährlich vermehren mußte. 


1 2 um der 


ai 
e fo a ii feiner. Unterhaltu 
e 


der Pflege von Menſchen zu 
Ihnen 


Zahl 
Ruhe denn die 


vorläufig auf dem R 


digkeit, das Arbeitshaus 5 ehen zu 
nſchen und den Fej nen Armenfonds 


unangenehmſte Weiſe in Anſpru 
yet eines Mannes nachteilig 
Nachfolger war unauffindbar die 
hörte dazu das ‚gulemmentzeffen. beſon 
erſuchung zur Härte war ſehr groß. 
die Armenaufſeher Aalen ab 


4 nen die alle Sinne auf die 


abgeliefert werden, bis 
Mittel zu ihrer Bean fand, das bei unbefu ter Bettelei 
nden werden mukte, wenn das Anweſen über t geſtört 


laſſen. Raum und Mitte 
ee der Menge 3 
nicht hin, um 


nahm und unfehlbar au pos 


fih ein 


tut zu einer Wohltat 
zu erreichen, zu dem es ins Leben gerufen war. Der Rat hatte 


50 Rtr. zur Verfügung zu ſtellen (Protok. 23. 2. 
Am 9. 3. teilte die Regierung der menen, mit, daß 
der Fortbeſtand des Arbeitshauſes geſichert war. 


U ſchoſſen die P 


9 es 
5 Polen fai = 1. d ae 5 Mur ba en file 


weck der Anſtalt voll an tte es auf durchaus die An adtarmenhaus unumgänglich 
die Ve eu de eren ae eingewir nötig war, wenn der Se at entgegengewirkt 
und eine Menge Irenfsen gep e 3 werden ſollte. Es war ihm aber un lich gewe het einen 
[olge a Äußere erlag öffentliches t Bürger zu finden, der mit ge Eigenſchaften aus sgeräflet war, 
Kolski ha chdem ihn Tenspolde ehe Verl» Be Be die zur Beauffihtigung der Anſtalt ge Ben. e durch ein 
n che tt ger feinem Entſchluß abgebracht hatte die [Komitee ir zu ur en, erſchien unpaſſend, denn die unver: 
ung niedergelegt, weil er feine geiſtigen und körperlichen meidlichen Meinungsdifferenzen mußten 
Kräfte nicht mehr für ausreichend hielt, um ſich dauernd mit derlich werden. lies und allein Kolski vermochte das Inſti⸗ 


ner Betätigung þin- 
ür die Stadt zu geſtalten und den = 


rückwirken mu n deshalb gebeten, etwaige Anannehmlichkeiten 8 en, 
ufgabe ſchwieri e . ge⸗ die die Arſache ſeiner Amtsniederlegung geweſen ſe je 

4 igenſchaften und | und er hatte die Wiederaufnahme feiner Tätigt Yes eißen 

e durch Daher wurde beſchloſſen, ihm die Auſſicht über das Arbei 40 

en Bettler ſollten nun fortan von neuem zu übertragen und ihm für einen Pe: big 


ilfen 40 
). 


ke 


Riesige Auswahlf 


KORSETTS 
Damenmäsche, Triko- 
tagen und Strümpfe 


DA 


NI 
Verkäufe 


Wagenſett 
in beſter Winterqualität. 8802 
Stauſſerſett früher Neumann 
in boſter einwandfreier Ware. Br. Pierackiego 18 
Kugellagerſett. u, 2. 8 A 
Sandwirtichaftliche . Marsz. Pitsudskiego 
Sentralgenoſſenſchaft Pullover 
Spökdz. z ogr. odp. Weiten, Krawatten, Hemden, 
Poznan. Hüte billigſt bei der Firma 
„fon Kasprzak 
Poznan, sw. Marein 19 
Ecke Fr. Ratajczaka. 
——jä—4 — x —2 — 
Neuheiten! 
Motorrad i Broſchen, Knöpfe, 
„Phänomen“ Schnallen 
m. Sachs-Motor 2.75 PS, | jämtlihe Schneiderzutaten 
2 Ganggetriebe, elektr. in großer Auswahl. 
Licht, steuerfrei. Reg-| Andrzejewski 
strierung wie Fahrrad, Szkolna 13 
Preis 2 
. m. 
L-GU Empfänger 
Poznan, 
Wielkie Garbary 8. 
Wäſcheſtoſfe 


A 


Kosmos, Telefunken, 


7 Capetto und Elektrit 
. zu sehr be que men 
NN Abzahlungsbedingungen 


Leinen,, Einſchütte., bis zu 15 Monaten, 


. empfiehlt 
Stoffe, Wäſche⸗ Seide, 7 
Handtücher. Schürzen || EO nor adjo 
Stoffe, Flanells Inh.: Jerzy Mieloch 
empfiehlt in großer Aus⸗ Poznan 
wahl zu ermäßigten Al Marsz.Pitsudskiego 7 
Preiſen 2 = N er 
rospekte au unsch! 
J. Schubert 


Kaufst im Spezial- 
geschäft Du ein, 


Leinenhaus 
und Wäſchefabrik 
Stets wirst Du voli 


$ 1 sufrieden sein! 
auptgeſcha 4 a 
tna Bonek JG ||| Rlcihski & Rolany 


gegenüb. d.Hauptwache Poznan, 


` Stary Rynek 62 
Selefon 1008 g (Alter Markt) 
en on 10 b für 
U cu owi erren- u, jamen- 
neben der Stadt- N Konfektion 
Sparkasse. frühere Geschäfts- 


räume der Firma 


Telefon 1758 
5 i Rosenkranz. 


| 


IO SCHICHT H 


wäscht durch u 


Wir empfehlen 


neueste Stoffe tür Mäntel, Kleider, Kostüme, Herrenanzüge, 
Mäntel und Seiden etc. im 


Modewarenhaus ul. Nowa 3 


Damen-, Herren- und Kinder! 
Mass, Damen- und Herren 


Konfektionshaus 
R. a C. Kaczmare 


2 


IRS C 
nd 


artikel aller A 


Hüte 
neueſte Faſſons, größte 
Auswahl, konkurrenzloſe 
Preiſe nur 
W. Hain 
Mari. Foha 28. 


Farben, Lacke, 
Firniſſe 
billigſt 
nur im Spezialgeſchäft 
Centrala Farb. 
Poznaü, 
Wrocławska 19, 
Tel. 29-67 
Möbel 
neue und gebrauchte, kom⸗ 
plette Zimmereinrichtungen, 
Küchen, Einzelmöbel. 
Kriſtallſachen 
Porzellane. verſchiedene 


Hausgeräte, Gelegenheits⸗ 
käufe 


Jezuicka 10 
(Swigtostawska) 


Lederhandſchuhe 
Strümpfe, Trikotagen, Kra⸗ 
watten, Pyjamas, Schals, 
Gürtel, Büſtenhalter, 
Damen⸗ und Herrenwäſche 
billigſt bei 
W. Trojanowski 


sw. Marein 18, 


Messer 


-Eisen 


Stab 
Rund 
Flach 
Winkel 


billigst bei 


Woldemar Günter 


Landw. Maschinen 
und Bedarfsartikel 
Oele und Fette 
Poznan 
Sew. Mieläybskiego 6. 
Telefon 52-25 


confektion fertig und nach 


Stary Rynek 98/00 
. ̃ — OSOBE VRAKE BE EES OR 


Sehr niedrige Preise! 


Die Schränke 
all! 


Mustern de 


Sämtliche 
abgetragene und 
unansehnliche 
Garderobe färbt 

oder 
reinigt chemisch 


HSEIFE 


durch rein 


Eigene Filialen 


jetzt eine 


rt ete. im 


„u machen. 


Stets gut in der 


Foznan 
eee 


Klaviere 
Harmonium 
preiswert zu verkaufen. 
Poznan, sw. Marcin 22 
(Hof), Klaviermagazin. 
—— — nn Ten an u EEE ne 7 


H. Wojitkiewicz 
Nowa 11, 
empfiehlt Damen-, Beit- 
und Kinderwäsche be- 
kannter eigener, solider 
Ausführung (keine Fa 
brikware), sowie Trikot- 


wäsche billigst. 
— — UUꝛ—— — — 


GEYER! 


Bielitzer 


Anzug-,Mantel-,Kostüm- 
Stoffe 
vorteilhaft 


sw. Marcin 18 
Ecke Ratajczaka. 


"HIER kauft man gutu,preisuert! 


1000 


Untergeſtelle. 

„Autoſktad“, 

Dabrowſkiego 89 
Tel. 46-74. 


Füchſe 


Aus wahl, billig 


Preiſen. 


zu 


Kürſchner 
(früher Berlin) 


Br sr 
Die größte Auswahl in 
Radioapparaten 


Poznań 


Tel, 14-46 


Ihre. Garderobe 


a Barwa-Kalamaiski 


in allen Stadtteilen 


Es emptiehlt sich 


Frühlings-Kur 


mit-dem echten 


Auoblauchsaft 


Dieser erhält Sie 
zung und gesund. 


Droyeria Warszawska 
Inh.: R. Wojtkiewicz 
"Poznan. ul. 27 Grudnia 11 


auseinandergenommene 
Autos, gebrauchte Teile, 


Poznan, 


Sommer- Pelze, große 
Roman Zalewski 


Sw. Marcin 55 


Daunen, Federn 
neue, alte reinigt gründl. 
die Reinigungsanstalt 


E Sandek, Pleszew 


Dom Nowości 
Franciszek Grunwald 


ul. 27 Grudnia 9, 


Kleiderzutaten, Hand- 
taschen, Schirme, 
Handschuhe 


Poſener Tageblatt 3 


Dem OFFENTLICHEN URTEIL | 
ÜBERGEBEN WIR UNSERE KLINGEN 


„GROM“ EXTRA DÜNN 


DIE EINZIGEN ELEKTRISCH GEZOGENEN KLINGEN IN POLEN 


DIE GRUNDBEDINGUNG 
A | 
FÜR DIE GÜTE EINER 
— EEEE 
KLINGE IST IHRE 


POZNAN 


JE HIER BESO RS VER- 


DIE HIER BESONDERS > 
ASTARKTE HARTE VERLEIHT 


WEICHE (GEZOGENE) . 


HÄRTE GARANTIERT 
GROSSE BIEGSAMKEIT, 


ALS ERGEBNIS: 


WEIT BESSERE RASUR UND LÄNGERER GEBRAUCH 
OHNE JEGLICHE BRUCHSCHÄDEN IM APPARAT. 


Adhtuns! LESEN SIE UND BEWAHREN SIE IM 
EIGENEN INTERESSE DIE ANZEIGEN, DIE AM 30, APRIL d. Js, 
ERSCHEINEN, AUF, DIE VERTRETER DER FABRIK 


GROM 


KRZYSZTOF BRUN ı SYN 
WARSZAWA 


NA P 


ANAAO MIN 


Bertauf, Reparaturen 
Füllſederhalter und 
Füllbleiſtiſte 
ſämtl. Originalmarken 
Belitan, Montblanc pp. 
J. Czosnowski 
Poznan, Fr. Ratajczaka 2, 


7 = Spezial = Hand» 
ung mit Reparaturwerkſtatt 


Motorrad N. S. U. 
3 PS, 2 Ganggetriebe, 
elektriſches Licht, ſteuerfrei. 
Regiſtrierung wie Fahrrad. 
Das ftärkfte 

und billigite 


z * * 
Trauringe 
Ahren-, Gold- und 

Silberwaren, Brillen u. 

alle optiſchen Artikel 


ſten 5 5 empfiehlt zu ermäßigten 
Leichtkraftrad. Firniſſe pfieh er 
Poznan,Dabrowskiego 5 Außbodenlarke PBiecactiego 19 
in bekannt allerbeſten Qua⸗ Eigene Werkſtatt. 
4 litaten empfiehlt Bilfigft 
Spezialgeſchäft 1— A 
L Fr. Gogulski N Versehledenes 
Wer Wert auferfilajiige| Poznan. ul. Wodna 6. 
Qualität und guten Klang Tel. 5693. Hebamme 
legt, kauft nur „„ Kowalewſka, 
Flügel und Pianos Handarbeiten Poznan, Lakowa 14. 
der Firma Aufzeichnungen Rat u. Hilfe bei Geburten 
B. Sommerfeld aher ami i ; 
merto Stickmaterial > 


Größte und beſte Flügel⸗ 
und Pianofabrik in Polen. 


P 


in Wollen, Garnen aller⸗ 


Se male Giinftige | billigſt. wen X rel 
ahlungsbedingungen. ner 
Fabriklager Geschw. Streich 10 TIL ERREGT 
Poznan Pierackiego 11. AN 7 105 
27 Grudnia 15. Spezial ⸗Reparatur⸗ 
wernkſtatt 


für Waagen ſämtlicher Art 
und Größe. Neue Waagen 
und Gewichte ſtets vorrätig, 


Auf Abzahlung 
monatlich zt 10.— 


führender Weltmarken, Lusa 2 e 
bis 15 Monatsraten emp- — Radioswiat 
fiehlt Som Zum Fabrikpreis mit 3 
Muſithaus „Lira“, ommersprossen 5 jähriger Garantie kauft Poznan, Fr. Ratajczaka 10 
95 gelbe Flecke, man eln Radioersatzteile 
Krolopp i Sta., Sonnenbrand usw. d Engros Struwe & Timm 
. ay beseitigtunter Garantie gepers — Pens, Pe 28 
Swietokrzyfki. 2 X 5 3 
e 3 Azeta- Crême Boznarifte Wyiworia | Künftlerjarben | (Brama Wildecka) 
Muſikinſtrumente A Rowerów Öl- Aquarell, Stoff,, Tel, 27-32 
wie Geigen, Mandolinen, xela - Seife Batik⸗, Porzellanfarben 
Guitarren Grammo⸗ z 1. || Bracia Nowaczyk, uſw Pinſel Zeichen⸗ 
Shore and Platten in I. Gadepusch e 9 papier, Malerteinman, 
großer Aus wahl. Poznan Nowa 7 ſowie alle Malerartikel TA PET EN 


sw. Marcin 151, 


vornehme Herrenartikel 


Füchse 


Techniſche Artikel Wachstuche 


Silber, kanadiſcheſ wie: Schablonen, Tu- 
Wäsche e Kreuzfüchſe, ſo wie 94 ſchen, Papiere uſw. 3 Linoleum- 
nach Zur. Jacken, in großer Aus⸗ Gemälde teppiche 
Frühjahrssaison wahl zu niedrigiten Breij Ge 
ass die grösste Auswahl fen. eriter Künftler, Marmor, 
u e e Witold Zalewski Ae. Boa. O R W A T 
Kürſchnermeiſter, uſw. empfiehlt ; x 
Eugenie Arlt vorm. Berlin, i j 
a Poznan, Alekſander Thomas 8 
Bun 5 Poznan, Fredry 1 sw. Marcin 77 Salon Sztufi onla waka 1% 


2 3 Er à Poz u, N i 
Nähe Place Sw. Krzyſki. Poznań, Nowa 2. 
—— —— e 

J A 


Tel. 24-06 


> Dojener Tageblatt 


Die „Formazoni“ bieten an: 


das Varſchauer Jinanzminiſterium, 
der Hauptbahnhof... preiswert abzugeben! 


in der Gefängniszelle und andere Kurioſitäten, 


Die Geſchäftsleitung 


VPT. Was für Chikago die Gangſter find, 
ſind für Warſchau die „Formazoni“. Sie unter⸗ 
j eiden fih allerdings von ihren amerikaniſchen 
Kollegen dadurch vorteilhaft, daß ſie nicht mit 
Maſchinenpiſtolen und Panzerautos arbeiten, 
ſondern mehr mit „geiſtigen“ Mittel. Wie 
die Gangſters und Kidnappers der USA. find 
ſie aber zu einer Plage geworden, der die Poli⸗ 
zei nur ſchwer beikommen kann. Das liegt viel⸗ 
leicht weniger an mangelnder Tüchtigkeit bei 
der Polizei als daran, daß die „Formazoni“ 
es nur allzu leicht haben, Opfer zu finden. Sie 
ſpelulieren nämlich einfach auf die Dummheit 
und Leichtgläubigkeit ihrer Mitmenſchen, alſo 
auf ſehr breiter Baſis. 


Was der Ausdruck „Formazoni“ eigentlich 
bedeutet, läßt ſich nicht ſagen. Wenn dieſe 
Leute wie gewöhnliche Betrüger arbeiten wür⸗ 
den, könnte man ſie auch als gewöhnliche „Gan⸗ 
noven“ bezeichnen. In dem Ausdruck „Forma⸗ 
zoni“ aber liegt eine gewiſſe Anerkennung. Die 
„Formazoni“ find eben keine gewöhnlichen Be⸗ 
trüger. Sie geben ſich nicht als Kaſſenboten 
aus, ſie fälſchen keine Wechſel, ſie betreiben 
keinen Heiratsſchwindel. Nein, ſie arbeiten mit 
„Ideen“. Sie verkaufen beiſpielsweiſe die War⸗ 
ſchauer Straßenbahnen, fie gründen eine Geſell⸗ 
ſchaft zur Verſchrottung des Eiffelturms oder 
fie entdecken Goldfelder auf dem Mond und 
finden — das iſt keine Fabel — tatſächlich auch 
Käufer dafür. Es iſt unglaublich, was die 
„Formazoni“ ſchon alles verkauft haben: die 
Sigismundſäule in Polens Hauptſtadt, den 
Warſchauer Hauptbahnhof, die Poniatowfki⸗ 
Brücke, das Finanzminiſterium um nur 
einige Beiſpiele zu nennen. 


Das alles klingt reichlich unglaubwürdig, 
aber es ift Tatſache. Und dieje Streiche find 
nicht einmal Seltenheit. Man kann mindeſtens 
jede Woche einmal in der polniſchen Preſſe über 
eine neue Großtat der „Formazoni“ leſen. Wie 
hat ſich beiſpielsweiſe der Verkauf des Eiffel⸗ 
turms abgeſpielt? 


Ein Bauer aus dem Oſten Polens hat ſeine 
Wirtſchaft verkauft, um auswandern zu können. 
Mit ſeinen paar Habſeligkeiten und dem Erlös 
aus dem Beſitz kommt er nach Warſchau. Er 
will ſich hier über die Auswanderungsmöglich⸗ 
keiten nach Ueberſee erkundigen. In der Stra⸗ 
ßenbahn, in der er durch feine Unbeholfenheit 
auffällt, nimmt ſich ein liebenswürdiger älterer 
Herr des Bauern an. Er ſagt ihm, wo er aus⸗ 
ſteigen muß, und erfährt dabei natürlich, daß 
der Vauer Geld bei ſich hat. Da ſolle der 
Bauer nur ſehr vorſichtig ſein, meint der gut⸗ 
mütige ältere Herr. Drüben in Amerika gebe 
es ſchwerverbrecheriſche Gangſter, die jeden Ein⸗ 
wanderer ſofort ausrauben. An des Bauern 
Stelle würde er der Ratgeber, überhaupt nicht 
nach Amerika gehen, ſondern nach Frankreich. 
Das iſt ein befreundetes Land, und Polen ſeien 
dort ſehr gern geſehen. Er habe ſeinen Wohn⸗ 
ſitz ſchon längſt in Frankreich, denn dort beſitze 
er ein gutes Geſchäft, aber leider fehle ihm 
noch eine gewiſſe Summe. Der Eiffelturm 
werde nämlich verſchrottet, und durch Be⸗ 
ziehungen könne er den ganzen Kram ſehr 
billig bekommen. Aber er müſſe leider den 
ganzen Eiffelturm kaufen, und dazu reiche ſein 
Geld nicht. 

Der Bauer wird neugierig, fragt, was man 
an Schrott verdienen könne, und der „Forman⸗ 
zoni“ hat ſofort eine Zeitung zur Hand, in 
der ſchwarz auf weiß ſteht, daß die Schrottpreiſe 
um 50 Prozent geſtiegen ſeien und infolge der 
Aufrüſtung noch weiter ſteigen würden. 90 000 
Zloty koſte der ganze Eiffelturm, die oberen 
dünnen Stockwerke je 10 000 Zloty, die unteren 
entſprechend mehr. Kurz und gut: der Bauer 
kauft für ſein ganzes Geld zwei Stockwerke 
und — fährt nach Paris, wo er erſt erfährt, 
daß er betrogen wurde. 


Aehnlich ſpielen ſich die anderen Verkäufe 
der Formazoni ab. Vor einiger Zeit kam ein 
Mann in die Gegend von Radom und begann 
die hölzernen Telegraphenmaſte längs 
der Landſtraßen mit Kreide zu numerieren. 
Gleichzeitig ſchickte er zum Gemeindevorſteher 
und lie“ ihm mitteilen, daß das Poſtminiſterium 
die Leitungen unter die Erde verlegen werde, 
weshalb er die Maſte verkaufen werde. Die 
Gemeindevorſteher der Gegend ſeien angewieſen, 
ihn bei ſeiner Tätigkeit zu unterſtützen. Die 
Maſte waren billig, und ſo kaufte der Gemeinde⸗ 
vorſteher für die Gemeinde einen größeren 
Poſten, und die Bauern deckten ſich ebenfalls 
mit dieſcen Holz ein. Dann bekam der Herr 
„Poſtingenieur“ Empfehlungen an die anderen 
Gemeindevorſteher, und hier verkaufte er nicht 
nur die Telegraphenſtangen, ſondern auch bil⸗ 


lige Feuerlöſchſpritzen und die dazu gehörigen 
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wahrheitsgetreu geſchildert 


Ausrüſtungsgegenſtände. Als die Bauern die 
Telegrarhenmaſte umzulegen begannen, konnte 
die Preſſe über einen neuen „Formazoni“⸗Streich 
berichten. 

Manchmal haben die Formazoni auch Pech, 
wie dieſer Tage, als ſie einen Streik „liqui⸗ 
dieren“ wollten. In einer Warſchauer Bau⸗ 
firma befanden ſich 400 Arbeiter ſeit Wochen 
im Streik. Eines Tages erſchienen bei der 
Direktion zwei Leute, die ſich als Gewerkſchafts⸗ 
vertreter ausgaben und ſich bereit erklärten, 
den Streik beizulegen, wenn die Direktion die 
Koſten des Streiks der Gewerkſchaft erſetze. 
Die Direktoren waren gern bereit, die verlang⸗ 
ten 6500 Zloty zu bezahlen, und das Geſchäft 
hätte geklappt, wenn die Belegſchaft nicht er⸗ 
fahren hätte, daß ihr Streik beigelegt werden 
ſollte. Die Folge war, daß die beiden Betrüger 
in einem Warſchauer Café, wo ſie das Abkom⸗ 


men mit der Direktion unterzeichnen wollten, 


verhaftet wurden. i 

Das Warſchauer Cafe ift überhaupt der be- 
liebteſte Ort zur Abwicklung von Geſchäften 
aller Art. Und nicht nur von dunklen Geſchäf⸗ 
ten. Auch der ſeriöſe Kaufmann iſt gern bereit, 
bei einen hwarzen Kaffee, bei einigen Kanapki 
(appetitlich belegte Brötchen) oder einer Rae 
raffe Wödla, die unbedingt zu den Kanapti 
gehört, über dieſes oder jenes Geſchäft zu ver⸗ 
handeln. So kommt es, daß Gerechte und Un⸗ 
gerechte einträchtig beiſammen ſitzen, und da es 
äußerlich oft keine Unterſchiede zwiſchen dem 


ehrbaren Kaufmann und dem anrüchigen Ge- 
ſchäftemacher gibt, fällt es auch dem Kenner 
des Warſchauer Kaffeehauslebens ſchwer, auf 
den erſten Blick zu ſagen, ob an dieſem oder 
jenem Tiſch ein ſolides Geſchäft oder eine kleine 
Schiebung geſchloſſen wird. Es iſt auch nichts 
Seltenes, daß ein ſonſt durchaus ehrenwerter 
Mann, Leiter eines großen Unternehmens, für 
einige Zeit ins Gefängnis kommt, ohne daß 
ſein kaufmänniſches Anſehen allzu großen 
Schaden litte. Das Finanzamt ein wenig 
übers Ohr zu hauen, iſt im ehemaligen Kon⸗ 
greßpolen durchaus kein fluchwürdiges N-- chen, 
und auch ein Schmugglergroßunternehmen wird 
als Geſchäftspartner akzeptiert — ſolange es ſich 
nicht ausheben läßt. Gegenwärtig ſitzt der Ge⸗ 
neraldirektor der Erſten Kleinpolniſchen Spiri⸗ 
tusraffinerie bei Lemberg wegen Steuerver⸗ 
fehlungen im Gefängnis. Das hindert ihn aber 
durchaus nicht, das Unternehmen weiter zu 
leiten. Die Geſellſchaft hat ihm alle Vollmacht 
überlaſſen, und ſo wird ihm täglich die Ge⸗ 
ſchäftspoſt in die Zelle gebracht, er unterſchreibt 
Schecks, Wechſel und ſchließt Verträge ab, ohne 
daß man daran etwas allzu Außergewöhnliches 
finden würde. 

Wie geſagt, wenn ſich ſchon ein Geſchäfts⸗ 
mann ſehr vorſehen muß, wenn er im Cafe us 
einen Vertrag abſchließt, dann kann man es 
einem Gemeindevorſteher, der knapp ſchreiben 
und lejen kann, nicht verargen, wenn er billige 
Telegraphenmaſte kauft a. h. 


Königliche Ahnfrauals hexe verbrannt! 


Genau 400 Jahre vor der Krönung der jetzigen Königin 
auf dem Scheiterhaufen 


T. D, London, im April. 


In dieſem Jahr, dem Krönungsjahr des 
Königs und der Königin von England, jährt 
ich der ſchlimmſte Tag in der Familienge⸗ 
lote der Königin gerade zum vierhundert⸗ 
ſtenmal. Die Königin ſtammt aus der alten 
ſchottiſchen Familie der Bowes⸗Lyon, die 
ihren Stammbaum viele Jahrhunderte in die 
Vergangenheit hinein verfolgen kann. Und 
am 17. Juli 1537 wurde Lady Jane Glam⸗ 
mis, eine direkte Vorfahre der Königin, vor 
den Stadtwällen von Edinburgh als Hexe 
verbrannt. 

Lady Glammis war von außergewöhnlicher 
Schönheit, und die frauliche Milde ihres 
Charakters, ihre Sorge für die Armen hat⸗ 
ten ihr allgemeine Beliebtheit eingebracht, zu⸗ 
mal ſolche Eigenſchaften in der damaligen 
rohen und groben Zeit ganz beſonders ſelten 
waren. Sie hatte Lord John Glammis ge⸗ 
heiratet, der aber E Jahre nach der 
Hochzeit ſtarb und Lady Jane mit einem klei⸗ 
nen zurückließ. Nach Ablauf der 
Trauerzeit konnte ſie ſich der Schar der 
Freier kaum erwehren. Diplomaten und an⸗ 
dere auswärtige Gäſte, denen alle Schön⸗ 
heiten der europäiſchen Höfe bekannt waren. 
ſchildern ſie als Frau ohnegleichen. Eine zarte 
durchſichtige Haut umſpannte die entzückend⸗ 
ſten Formen, und ihr feines ovales Geſicht 
wurde durch große dunkelblaue Augen faizi- 
nierend belebt. 

Ihre Wahl fiel ſchließlich auf Archibald 

bell, einen braven Hochländer aus guter 
Familie. Einer ihrer glühendſten Verehrer 
aber, ein Verwandter ihres verſtorbenen 
Mannes, namens William Lyon, wollte ſich 
damit unter keinen Umſtänden zufrieden⸗ 
pon, In Gegenwart von Zeugen ſchwor er. 
ein ganzes Leben der Rache zu widmen falls 
er angia abgewieſen würde. Die Gefühls- 
raſerei William Lyons konnte die empfind⸗ 
ſame Frau nur aufs ſtärkſte abſtoßen. Als er 


um ihre Hand bat, wies ſie ihn ſchroff zu⸗ 
rück. Und nun erſann Lyon einen ſchaurigen 


Plan, um ſich an der Lady zu rächen. 

Lady Jane war eine geborene Douglas. 
Ihr Bruder, der Earl of Angus, im Volks⸗ 
mund „Red Douglas“ genannt, war ſchotti⸗ 
ſcher Kanzler geweſen und hatte als ſolcher 
James V., den regierenden König von Schott⸗ 
land gefangen gehalten. James V. hatte durch 
die Machenſchaften des Kanzlers eine üble 
Jugend gehabt, bis es ihm mit 18 Jahren 
durch die Hilfe ſeiner Freunde gelang, den 
Kanzler zu ſtürzen und die Staatsgewalt an 
ſich zu bringen. Seine erſte Tat war die Ver⸗ 
bannung Douglas'. Er beſchränkte ſich mit 
ſeinen Verfolgungen nicht auf den Kanzler 
allein. Sein Haß erſtreckte ſich auf die ganze 
Familie. 


„Niemals will ich einem Douglas vergeben, 
wenn mich der Papſt deshalb verdam⸗ 
men ſollte!“ hatte James V. 9 ob⸗ 
leich er an ſich ein gläubiger Katholik war. 
dy Jane war der Verbannung lediglich 
entgangen, weil die Familie ihres Eheman⸗ 
nes, des Lord Glammis, zu den Getreuen 
James V. zählte. Da William Lyon auch die⸗ 
ſer Familie angehörte, hatte er die beſten Ver⸗ 
. bei Hofe. 

Als Lady Jane Archibald Campbell gehei⸗ 
ratet hatte, wandte ſich Lyon an einige 

reunde, die insgeheim auch auf die Hand 

y Janes gehofft hatten und verabredete 
mit ihnen folgendes: Bald der eine, bald der 
andere flüſterte dem König Verleumdungen 
über Jane zu, die ſchließlich in der Behaup⸗ 
tung gipfelten, Glammis wollte den 
König mit Gift , um ihrem Bruder 
wieder zur Macht zu verhelfen. 

Lady Jane war eine Douglas! Des Königs 
Haß richtete ſich nun gegen ſie mit ganzer 
Wucht! Er ließ ſie ſamt Mann, Sohn, Pfar⸗ 
rer und Dienſtleuten in dem weit t im 
Hochland gelegenen Heim Campbells feft- 
nehmen und nach Edinburgh transportieren. 
Hier warf er ſie in das Verlies ſeiner Burg, 
um ihnen den Prozeß zu machen. 

Eine Anklage wegen verſuchten Giftmordes 
des Königs hätte Lady Jane noch nicht die 
ſchwerſte Strafe, nämlich die öffentliche Ver⸗ 
enge A dem Scheiterhaufen, einge: 
bracht. Deshalb wurde in der Beſchuldigung 
die N aufgenommen, daß ſie nicht 
nur mit Gift, ſondern auch als Hexe mit 
e dem König nach dem Leben 

e. 

Sie wurde den unmenſchlichſten Torturen 
unterworfen, doch geſtand ſie ſelbſt auf der 
Folterbank unter den grauſamſten Mißhand⸗ 
lungen ihr Verſchulden nicht ein. Ihre Dienſt⸗ 
leute aber zeigten nicht eine ſolche Standhaf⸗ 
tigkeit. Einer nach dem anderen bezeugte, auf 
der Folterbank geſtreckt und gequält, die 
Zauberkünſte und Uebeltaten ihrer Herrin. 

und zerſchunden wurde Lady 
Glammis den Richtern vorgeführt. 

„Ihr klagt mich an,“ rief fie aus, „die Er⸗ 
mordung des Königs betreiben? — Mit 
Gift! Ich habe kein Gift! Ihr könnt bei mir 
keines finden. Wie ſollte ich auch pon von 
Edinburgh und dem Sitz des Königs ihn töten 
N Auf 

ewiß, das ſahen die Richter ein. Au 
natürliche Weiſe hätte ſie das nicht vermocht. 
Aber dadurch wurde ja gerade, geſtützt auf 
die Ausſagen der Bedienten, die Hexerei der 
Rn en bewiejen! 
s Urteil lautete auf Tod durch den 
Scheiterhaufen! 
geblich wandten ſich die Freunde Janes 
mit Gnadengeſuchen an den König. Wenn 


auch in jenen finſteren Zeiten die ser s der 
Hexerei nach dem Aberglauben des Volkes in 
der Schönheit Janes und ihren trefflichen 
Eigenſchaften nur ihre Beſtätigung fand — 
ſolche Eigenſchaften wurden den Hexen allge⸗ 
mein als zauberiſche Mittel zur Verblendung 
der Umwelt zugeſchrieben — ſo ſetzten ſich 
doch viele Freunde für ſie ein. ; 

Vielleicht wäre James V. weniger grauſam 
geweſen, wenn nicht gerade ſeine junge Frau 


nach wenigen Monaten der Ehe auf 
Totenbette gelegen hätte. Doch ſo ſtieß er nur 
haßvoll hervor: „ den Geſetzen ihren 
Lauf!“ i 
Raſch war der iterhaufen errichtet, 


dieſes ſcheußlichſte Werkzeug des Mittelalters 
Ueber geteerten Holzſcheiten und ölgetränk⸗ 
ten Reiſigbündeln ſtand der Pfahl, an den 
der arme geſchundene Körper der zarten Lady 
Glammis mit den ſchwerſten Eiſenketten ge- 
ſchloſſen wurde. Aber der Grauſamkeit nicht 
genug! Ihr Mann, Archibald Campbell, und 
ihr kleines Sühnchen mußten der Hinrichtung 
zuſchauen. 

Viel Volk hatte ſich auf den Stadtwällen 
eingefunden und ſah ſtumm auf den Scheiter⸗ 
haufen, der dort ſtand, wo ſich jetzt die Eſpla⸗ 
nade erſtreckt. Man fürchtete, das Vol! werde 
einen Befreiungsverſuch machen, und holte 
Truppen herbei. Als die Flammen über der 
blaſſen, in erhabener Ruhe duldenden Lady 
zuſammenſchlugen, gab die Menge murrend 
ihr Mißfallen kund. 

In der Nacht nach der Hinrichtung machte 
Campbell, aufgewühlt durch das grauſige Er⸗ 
lebnis, einen Fluchtverſuch und ſtürzte den 
Burgfels hinab. Er wurde am Morgen zer⸗ 
ſchmettert aufgefunden. 

Später ſoll König James das Unrecht der 


Hinrichtung eingeſehen haben und bis zu 


ſeinem Ende von Gewiſſensbiſſen gepeinigt 


worden ſein. 
Großhandel 
mit Menſchen und Elfenbein 


Lieferant für Harems — Europa miſcht ſich 
ein — 30 000 Sklaven geraubt. 


In der Stadt Zanzibar finden ſich noch 
heute viele Erinnerungen an den merkwürdigen 
Araber Hamid el⸗Murdjebi, den man Tippu 
Tip nannte. Er wurde um 1840 geboren uno 
ſtarb in Zanzibar im Jahre 1905 als einer der 
reichſten Männer. Seinen Reichtum hatte er 
durch Sklavenhandel erworben. Seinen Bei⸗ 
namen Tippu Tip verdankte er einer Eigen⸗ 
tümlichkeit, die er hatte: er blinzelte nämlich 
ihon als Knabe auf ganz merkwürdiger Weiſe 
mit den Augen, und dieſer Name blieb ihm 
ſein ganzes Leben lang. 

Schon als junger Menſch unternahm er einen 
erſten Raubzug von Bagamoya aus in das In⸗ 
nere des Landes, und nahm auf dieſen Zug 
etwa hundert Leute mit. Als er zurückkam, 
hatte er eine Menge Sklaven und große Men⸗ 
gen Elfenbein bei ſich. Mit dem nächſten 
Raubzuge erbeutete er ſo viele Sklaven und 
ſolche Mengen Elfenbein, daß der Sultan auf 
ihn aufmerkſam wurde und ihn auf verſchiedene 
Weiſe auszeichnete. Denn der Sultan bekam 
ja vom Erlös aus dem Sklavenhandel die 
Hälfte ab. Tippu Tip wurde nun eine Art 
ungekrönter König im Gebiet zwiſchen Tanga⸗ 
nyikaſee und Kongo. Beſonders der Stamm der 
Maniema⸗Neger lieferte ihm viele kräftige und 
geſunde Männer und ſehr anſehnliche, hübſche 
Frauen, für die er hohe Summen bekam, wenn 
er ſie an die Harems nach Indien und dem 
Orient verkaufte. Außerdem gab es in dieſer 
Gegend Elefanten in ungeheuren Mengen. 
Tippu Tip und ſeine Leute gingen bei dieſen 
Raubzügen mit unvorſtellbarer Grauſamkeit zu 
Werke und mordeten und plünderten ohne jede 
Rückſichtnahme. 

Tippu Tip aber ſammelte Reichtümer, hatte 
einen fürſtlichen Harem und war vom Sultan 
von Zanzibar zum Gouverneur von Kaſongo 
gemacht worden. 

Als Stanley im Jahre 1870 an den Tanga» 
nyikaſee kam, erfuhr er von den furchtbaren 
Zuſtänden und hatte ein Zufammentreffen mit 
Tippu Tip, den er als einen hochgewachſenen. 
weiß gekleideten Mann mit ſchwarzem Bart, 
guter Haltung und lebhaften Bewegungen 
ſchildert. 

Stanley beſchloß ſchon damals, ſo bald wie 
möglich die nötigen Schritte einzuleiten, um 
dieſem grauſamen Sklavenhandel ein Ende zu 
machen. Er erſtattete Berichte nach Europa, 
und im Jahre 1889 nahmen die Belgier den 
Kampf gegen die arabiſchen Sklavenjäger in 
Maniema offen auf. Wirklich gelang es, einen 
Sieg zu erringen und damit den del 
in dieſem Teil Afrikas zu unterbinden. 

Der ſchlaue Tippu Tip wurde freilich nicht 
erwiſcht, denn er war ſchon zu Beginn der 
feindlichen Maßnahmen, im Jahre 18%, mit 
ſeinen Stlaven, Harem und allen Beſitztümern 
mg Zanzibar geflüchtet, wo er dann noch 
in Jahre 1905. Spa 

Man erzählt ſich von ihm, daß er etwa 30000 
ſchwarze Männer und Frauen als Sklaven aus 
ihrer Heimat fortgejhleppt habe, und wer 
jemals mit dieſem Manne zu tun gehabt 
äußerte ſich dahin, daß keine Gemeinheit denk⸗ 
bar wäre, die er nicht hätte begehen können. 
Seine Söhne und Neffen, denen er jeine frü⸗ 
heren Poſten in Afrika bei ſeiner Flucht über⸗ 
gab, wurden alle im Kampfe getötet. 


Jahre lebte. Er ſtarb mit etwa 70 Jahren 


hat, 


Poſener Tageblatt 


Zum Geburtstage 
Hitler, Mein Kampf. des Führers! 
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Schott, Das Volksbuch nom Hitler. 


Eine Darſtellung der Perſönlichkeit des Führers. 


t 
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Schmidt⸗Pauli, Die Männer um Hitler. 
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Siebarth, Hitlers Wollen. 
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Seehofer, Mit dem Führer unterwegs. 
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Ley, Wir alle helfen dem Führer. 

Deutſchland braucht jeden Deutſchen. 
Die Straßen Adolf Hitlers. 
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Jugend um Hitler. 
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Niedrige Preiſe. Bechſte in Robbau, 3 Wohnungen, | Stellung als Köchin oder Yansarbeiten vertraut Off. | ee 
Bequeme Raten. oder Blüthner zu kaufen Garten, günſtig zu ver⸗ Alleinmädchen. Off. u. u. 2050 an die Geſchäftsſt. euma 
ON mit puig ſanfer Dif. unter 207712065 am die Gesche zel. d. Beitung. Boznas 3 [oder 1. Küche MADDEN 
angabe unter 1863 an bie la d. Geſchſt. d. Zeitung dieſer Ztg. Poznan 3. F t ab 15 Mai En 
Zum neuen Kom- Ge chäſtsſt. dieſer Zeitung, 8 19 jähr. M a d ch e n, Me 1Stellun "e 
plet den passenden Poznan 3. Haus mit Bäckerei Stütze oder ehrlich, tteifig, gutes] Gutshaushalt. ute 
Schuh! S neu eingerichtet, mit Alleinmädchen Ach pretend ſucht oL | Jeugniſſe ro; a: u. 
Frühjahrsneuheiten A anje Dampfofen, gut einge- | juht ab 1. Mai Stellung 1p 5 s diese an ap Poe 1 
go „ Silberne Schmuck⸗ führt, vermiete oder ver⸗ in Guts⸗ oder Stadt- im klei lt e 
D ii achen, Beſtecke n. Anti⸗ kaufe von ſofort oder haushalt. im kleinen Haushalt vom uche für bald oder 
Hope ee e eee 
dar: ehnan, Wagrowiec. Cieſzkowſkiego 3. b r N 4 u t 
Kinder-) Cnesur In s Marſs. Focha 103, W. 7. | perlangt wird * 
e a ann Berliner Suche Stellung von p4 Š A ſicherheit oder entſpre⸗ 
p 5 FZ Grundstück ofort oder ſpäter als Offene Stellen chende Vorkenntniſſe u. 
„ELKA Rzeczypoſpolitej 6. verkaufe Stütze W Fähigkeiten. Bewerbun⸗ 
gen mit Lebenslauf, 


Auf die Hausnummer 
achten! 
Gegr. 1860. Tel. 14-66. 


Friedensmiete 14.856. 


św. Marein 62 Genaue Auskunft 


Christl. Geschäft 


= Warszawa, 
ß O 
Grosield. 


„Zum 1. Mai d Is. wird 
tüchtiges Mädchen 
geſucht. Offerten u. 2068 
an die Geſchſt. d. Zeitung, 
Poznan 3. 


oder Alleinmädchen. In allen 
Hausarbeiten gut vertraut. 
Gute Zeugniſſe vorhanden. 
Off. u. 2082 a. d. Geſchſt. 
dieſer Zeitung, Poznan 3. 


a und 
ehaltsanſprüchen an 
M. Jouanne, Klenka, 
v. Nowemiaſto n. Warta 
vow. Jarocin. 


Polniſch 
ſowie Nachhilfe erteilt 
Dabrowſkiego 26, W. 4. 


2 
N Verschiedenes 2 


Bekannte 
Wahrſagerin Adarellt jagt 


Zeitung, Poznan 3. 


m 
. 1. uli die Zukunft aus Brahminen 
nur an ſichere ponie au | — Karten — Hand. 
vermieten. Offerten u. Poznan, 
2075 an die Geſchäftsſt. ul. Podgórna Nr. 13, 


Wohnung 10 (Front). 
—ͤ ———ͤ—ͤ 2 


% MMietsgesuehe | I Dachderkerarbeiten 

Mieisgesuche in Schiefer, Ziegel, 
Benutenwilwe |" Jan opr 

ſucht 2—3 Zimmer im I, 

mie Fe mort. ehe 

Offerten unter 2063 an (Kreuzkirche). 


die Geſchäftsſtelle dieſer 
cc imne 3. f 
5—6 


N * 


geſucht. Off. mit Angabe 
der Miete unter 2055 an 
d. Geſchſt. d. Ztg. Poznan 3 


Junge, berufstätige 
Dame ſucht für d. Monat 
Mai möbliertes 


í naratuten 
sämtlicher Uhren 


Leo Schroll 
Poznań, Podgórna 2a 
I. Treppe. 


eſchſt. dieſer Zeitung 
Poznan 3. 


NI 
Möbl. Zimmer 
Gut möbliertes 
immer 
zu vermieten. 
Dabrowfkiego 4, W. 8. 
— 


Möbliertes 
Zimmer, elektr. Licht, Bad 
Dabrowskiego 34 

an joliden 


Dauermieter 
ab 1. oder 15. Mai zu ver⸗ 
mieten Nähere Auskunft in 
Fa. Kosmos Poznan, Al. 
Mariz. Pilſudſtiego 25. 


4 


Aeſthetiſche Linie 
ijt alles! 
Eine wunderbare Figur gibl 
nur ein gut zugepaßtes 
Korſett, Geſundheitsgürtel. 
Unbequeme Gürtel werden 
umgearbeitet. 
Korſett⸗Atelier 
Unna Bitdorf, 
Boznad, Prac Wolności 9. 
(Hinterhaus) 


Die Rolle des Rundfunks im Wunderlande Indien 


Von unſerem Londoner TD-Berichterftatter. 


Ein umfangreicher Plan zur Errichtung 
von neuen Radioſendern in verſchiedenen 
Teilen Oſtindiens wurde ſoeben von dem 
Leiter der Forſchungsabteilung der Britiſchen 
Rundfunk⸗Geſellſchaft, L. Kirke, der indiſchen 
Regierung unterbreitet. Die ſtändigen Un⸗ 
ruhen an der Nordweſtgrenze laſſen es der 
britiſchen Regierung höchſt geraten erſcheinen, 
ſich nach modernen Waffen als Flugzeugen 
und Bomben umzuſehen — und was könnte 
eine erregte Menge beſſer beſchwichtigen als 
eine heimiſche Stimme, die ihnen aus dem 
Lautſprecher die Vorzüge neuzeitlicher Erzie⸗ 
hung und Geſundheitspflege rühmt, die Nach⸗ 
teile religiöſen Haders, fanatiſcher Aufſtände 
ſchildert? 

In einem Lande allerdings, wo der Laſt⸗ 
träger Ali Naggar aus Peſchawar, der leider 
des Leſens und Schreibens unkundig iſt. 
plötzlich als geheimnisvoller „Fakir von Ipi“ 
auftreten, viele Bergſtämme in Aufruhr brin⸗ 
gen und damit das ganze britiſche Weltreich 
in Atem halten kann — in einem ſolchen 
Lande kann auch der Rundfunk nur ſchwer in 
die Landbevölkerung eindringen. 320 Millio⸗ 
nen Menſchen müſſen zu Radiohörern erzogen 
werden! Obwohl ſchon jetzt Sender in Delhi, 
Kalkutta und Bombay ſtehen, obwohl der 
Kurzwellenſender von Daventry täglich die 
neueſten Nachrichten aus Großbritannien 
nach Vorderindien hinüberträgt, ſo iſt es 
doch bisher nicht gelungen, den Rundfunk 
auf den indiſchen Dörfern und bei den Ge- 
birgsſtämmen wirklich einzubürgern. Man 
darf heutzutage nicht mehr auf den Wunder⸗ 
glauben der indiſchen Eingeborenen ſpekulie⸗ 
ren. Indianer ſanken vor Kolumbus entzückt 
in die Knie, afrikaniſche Negerdörfer ſahen 
noch vor kurzem in Glasperlen und Gram⸗ 
mophonen Wunderdinge, aber in den Bergen 
Waziriſtans hat man es gelernt, beim 
Nahen eines ſchweren Bombers in den näch⸗ 
ſten Wald zu laufen, ſelbſt Senfgasſchwaden 
konnten den krieggewohnten Stämmen am 
Khaiber⸗Paß nur kurze Zeit imponieren; von 
einer Stimme aus einem ſchwarzpolierten 
Kaſten laſſen ſie ſich ſchon lange nicht mehr 
erſchrecken. Auch hier war Moskau ein eifri⸗ 
ger Lehrmeiſter: Die Sowjel⸗Radioſtation in 
Taſchkent hat ihr Möglichſtes getan, um durch 
unabläſſige Propaganda die indiſchen Maſſen 
zu Aufſtand und Revolution anzuſtacheln, 
und mancher britiſche Regierungsbeamte hat 
ſich gewundert, woher die vielen modernen 
Empfangsgeräte in ſeinem Amtsbezirk 
kamen. Der jetzt geplante Vorderindiſche Zen⸗ 
tralſender ſoll eine Stärke von 500 Kilowatt 
bekommen; damit läßt ſich bequem jede 
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> Dojener Tageblatt « 


Radio gegen den Falie von Fpi 


gegneriſche Radiopropaganda 
Das Weſentlichſte iſt aber, daß darüber hin⸗ 
aus wirklich wirkſame Programme von dem 
indiſchen Regierungsſender ausgehen. 


Jeder der geplanten neun Sender wird 


ein Gebiet bearbeiten müſſen, in dem 
mehrere grundverſchiedene Dialekte ge- 
ſprochen werden. Zwiſchen dem Himalaja 


und Kap Comoran gibt es 200 Sprachen und 
Idiome — Ceylon noch ausgenommen! So 
muß das ſtändige Perſonal der Sender ſchon 
doppelt und dreifach ſo ſtark ſein wie das 
einer europäiſchen Rundfunkſtation, ganz 
abgeſehen davon, daß die Programme teurer 
und ſchwer zuſammenzuſtellen ſind. Die Bau⸗ 
koſten in den teils noch unwegſamen Gebieten 
werden viele Lakhs Rupien verſchlingen, und 
jedes Lakh ift immerhin 240 000 Zloty. Wenn 
das alles vorüber iſt, erhebt ſich die Schwie⸗ 
rigkeit, wie man an die indiſche Bevölkerung 
herankommt. Zwar find gerade die unruhig- 
ſten Stämme und Dörfer oft ſchon über⸗ 
raſchend gut mit Empfängern verſehen und 
an Gemeinſchaftsempfang gewöhnt. Es 
kommt aber auch darauf an, die völlig un⸗ 
zugänglichen und gleichgültigen Landbewoh⸗ 
ner zu erreichen, um ſie vor einem plötzlich 
aufflammenden Fanatismus zu ſchützen 
Gerade aus Unwiſſenheit, aus verzerrten Ge- 
rüchten iſt die indiſche Landbevölkerung ſchon 
mehr als einmal von ſcheinbarer Stumpfheit 
zu Wildheit und Meuterei umgeſprungen. Ge: 
rade heute ſieht man wieder in den Bazaren 
von Peſchawar bis Madras kleine Gruppen 
von Bauern, die einen ſchriftkundigen, Babu“ 
umringen und hören, was er ihnen von einem 
ſchlechtgedruckten Stück Papier in einem un⸗ 
verjtändlichen Dialekt vorlieſt. Solche Neuig⸗ 
keiten werden in Indien von Mund zu Mund 
verbreitet und wachſen und wachſen, bis aus 
einm kleinen Verkehrsunfall in Allahabad ein 
Aufſtand geworden iſt, bei dem der Polizei⸗ 
präſident ermordet und zwanzig indiſche Stu⸗ 
denten von der Regierung „gefoltert“ mur- 
den! 

Mr. Kirke hat in ſeinem umfaſſenden Plan 
alle Vorkehrungen getroffen, um das Radio 
wirklich zu einem ſtarken Band zwiſchen Re⸗ 
gierung und Volk zu machen. Die Dörfer in 
den Bergen, Dſchungeln und Ebenen foller 
zu niedrigen Preiſen mit Gemeinſchafts⸗ 
empfängern ausgerüſtet werden. Der Mär⸗ 
chenerzähler, der im Schatten eines heiligen 
Baumes der Dorfbevölkerung ſeine Fabeln 
auftiſcht, ſoll durch eine körperliche Stimme 
erſetzt werden, die im heimiſchen Dialekt aus 
den Zweigen desſelben Baumes etwas von 
der Welt, von den Silberpreiſen, den Aus: 


totſchlagen. | 


ſichten der neuen Ernte und den politiſchen 
Geſchehniſſen erzählt. Zum erſtenmal wird 
der Inder erfahren, was überhaupt Europa 
iſt; ein Begriff, der ihm heute ſo fern liegt wie 
etwa die chemiſche Formel der neueſten Koh⸗ 
lenwaſſerſtoffverbindung. 

Eine ſehr intereſſante Idee, die dem Plan 
der künftigen Programmgeſtaltung des indi⸗ 
ſchen Rundfunks zugrundeliegen wird, iſt die 
Fürſorge für die indiſche Frau. Der Kampf 
zwiſchen Hindus und den Mohammedanern 
iſt eine der mächtigſten Triebfedern des indi⸗ 
ſchen politiſchen Lebens; auch jetzt bei dem 
Aufſtand des Fakirs von Ipi ſoll die Religion 
ihre Rolle ſpielen, denn den letzten Anſtoß 
zu dem Aufſtand gab es, daß ein Hindumäd⸗ 
chen von den mohammedaniſchen Bergſtäm⸗ 
men entführt und zum Islam bekehrt, dann 
aber von der Regierung zurückgeholt und 
ihren Eltern übergeben wurde. Neben den 
beiden unheimlichen Triebkräften des Hindu- 
ismus und Mohammedanismus will die Re⸗ 
gierung eine dritte Macht ins Volksbewußt⸗ 
ſein pflanzen: die Frau. Hindu und Moslem 
jind ſich einig in ihrem abſoluten „Herr-im⸗ 
Hauſe“⸗Standpunkt, ihre Frauen ſind ihnen 
Dienerinnen, Sklavinnen, Sohnesgebährerin⸗ 
nen, nichts mehr. Das Radio ſoll nun der 
Frau einen Perſönlichkeitswert geben, ſoll ihr 
Daſein erleichtern — ſoll auf dem Umweg 
über den häuslichen Frieden den Gouverneu⸗ 
ren ihre Regierungsarbeit erleichtern... 

Wenn das indiſche Volk nunmehr mit weſt⸗ 
lichen Idealen bekanntgemacht wird, wenn 
ihm ſeine jahrhundertealten Anſchauungen 
ausgeredet werden — wird es dadurch glück— 
licher werden? Jedenfalls iſt ſich die indiſche 
Regierung deſſen bewußt, daß ſie mit der 
Verbreitung des Rundfunks in Indien eine 
ernſte Verantwortung übernimmt. 


Was wird mit Tibet? 


Stiller Kampf um die Macht 


Die politiſche Entwicklung in dem auch heute 
noch abgeſchloſſenſten Lande der Erde, in Tibet, 
geht in Richtungen, die weder die amerita- 
niſchen noch die engliſchen Geheimagenten, weder 
die ruſſiſchen Spione noch die afghaniſchen 
Späher zu begreifen vermögen. Nach wie vor 
regiert in Lhaſſa ein geheimer Rat, der alle 
Verwaltungsfunktionen erfüllt und in gewiſſen 
Abſtänden die Nachricht verbreitet, man habe 
nun endlich das Kind gefunden, in dem der ver⸗ 
ſtorbene Dalai Lama ſeine Wiedergeburt er⸗ 
lebe. Es handelt ſich dabei um Gerüchte, die 
ausgeſtreut werden, um die Tibetaner, die La⸗ 
mas in den Klöſtern und die Mönche zu Hez 
ruhigen, falls dieſe etwa darüber ſtaunen ſoll⸗ 
ten, daß ſich diesmal der Herrſcher über Tibet, 
der große Lama des Lichtes, ſo lange auf ſich 
warten läßt. 

England hatte ſchon auf Grund der Mit- 
teilungen, die durch die chineſiſchen Agenten an 
die indiſche Regierung gelangt waren, vor 6 bis 


kommt in den Tagen vom 20. .% 
bis 28. d. Mts. zu unseren 
Posta bon nenten, um den 
Bezugspreis für den Monat 
Mai in Empfang zu neh- 
men. Wir bitten, von dieser 
bequemen Einrichtung recht aus- 
giebigen Gebrauch zu machen, denn sie verur- 
sacht keine besonderen Kosten, gewährleistet abeı 


pünktliche Weiterlieferung 
des „POSENER TAGEBLATTES“ 
Auna 


8 Monaten damit gerechnet, daß der einſtige 
Mitregent des Dalai Lama, der ſpätere Gegen⸗ 
ſpieler und Todfeind dieſes Herrſchers, der ſoge⸗ 
nannte Panchem Lama, in kühnem Vorſtoß die 
Regierungsgewalt an ſich reißen werde. Man 
erfuhr auch, daß er die Grenze überſchritten 
habe. Seitdem aber iſt es ſtill geworden um 
den Panchem Lama. 


Jetzt aber erfährt man, daß er in Kokonor 
eine Nebenreſidenz aufgeſchlagen hat und von 
hier aus langſam, aber wie er meint, ſicher die 
Herrſchaft von Lhaſa untergraben will. Er hat 
mit chineſiſchen und amerikaniſchen Firmen große 
Lieferungen auf Waffen, Autos, Radios, Flug⸗ 
zeuge, fahrbare Benzintanks uſw. abgeſchloſſen. 
China räumt ihm ſelbſtverſtändlich jeden Kre⸗ 
dit ein, da Tibet von Nanking immer noch als 
Nebenſtaat betrachtet wird, der eigentlich zu 
China gehört. Die amerikaniſchen Lieferungen 
aber bezahlt der Panchem Lama direkt. Das 
Geld dazu wird ihm nicht von irgendeiner 
intereſſierten Macht, wie verſchiedentlich be⸗ 
hauptet wird, zur Verfügung geſtellt. Er hat 
ſich vielmehr mit einigen Aebten der großen 
tibetaniſchen Klöſter zuſammengetan, die auf die 
politiſche Karte der Zukunft ſetzen und ihm die 
alten Goldſchätze ihrer Rieſenklöſter auslieferten. 


CC. A A ERA 
Trotz allgemeiner Preisſteigerung 


hat jetzt die Firma Maggi den Preis der 
Fleiſchbrühwürfel von 8 auf 


6 Groſchen das Stück 
herabgeſetzt. 


Dieſe Preisermäßigung ermöglicht es jeder 
Hausfrau, die wegen ihrer Güte ſeit Jahren 
geſchätzten Maggis Fleiſchbrühwürfel in grö⸗ 
ßerem Umfange als bisher zu verwenden. Haus⸗ 
haltungen, in denen Maggis Fleiſchbrühwürfel 
nicht verwendet wurden, haben nun auch die 
Möglichkeit, ſich dieſes allgemein anerkannter 
Küchenhilfsmittels zu bedienen. R. 824. 


N 


ia putzt und scheuert 


% 


ulica Nowa 10 


neben der Stadtsparkasse 


Poznaj 


Alle, die das Bessere vom Guten unter- 
scheiden, kaufen deutsche 


ERIKA-Schreibmaschinen 
daher ein Absatz von 1000 Stück in Poznan ah 1994. 


Skóra i Ska., Poznan 
Al. Marcinkowskiego 25. 


Kinder-Oberhemden — Sporthemden 
Derrenstrümpfe — Selbstbinder 


in großer Auswahl bei 


j J. Schubert 


Stary Rynek 76 


gegenüber der Hauptwache 


2 Telefon 1758 Telefon 1008, 


alles. 


| Hergestellt in den Persil-Werken. 


$ Induſtrieunternehmen 
ſucht auf 4—5 Jahre eine 
Hypothek von 
zt 20 000. 

Sichere Exiſtenz. Zinſen 
und Bedingungen nach 
Vereinbarung. Off. u. 
2062 a. d. Geſchäftsſt. 
dieſer Ztg. Poznan 3. 


Erſtklaſſiger Werbefachmann 
Organisations: 
Leiter 


für ganz Polen ſofort ge 
ſucht. Bewerbung mit 
Lichtbild, Referenzen u. 
Kautionsnachweis erbe— 
ten an: 


O. N. Dittmann 
Polichno wo, 
p. Nakio n. Not. 


Teppich 
handgekuüpft, AU 8 V, 
aut erhalten und ein Ed- 
infa zu verkaufen. 

Pl. Nowomieiſki Da, 
Woh nung 8. 


4 In Kürze - 


erscheint die große Sondernummer des 
Illustrierten Beobachters 


„Das Deutschland Adoli Hitler“ 


j Die ersten vier Jahre des Dritten Reiches. 
Diese Sonderausgabe des „IB“ stellt ein umfassendes Bilderwerk über die Anf- 
bauarbeit des Führers dar. 
Auf über 12%Seiten wird in fast 300 Bildern gezeigt: 
Das Erbe der Systemjahre: 


Partefenwahnsinn 

Eine Auslese der „Prominenten“ 
Die Tragödie der Jugendlichen 
Barrikaden und kein Brot 
Wintersnot ohne Winterhilfswerk 


Der 1. Mai im Zeichen des Klassenhasses 
Der jüdische „Ton!“ in Theater und Film 
Die „Brüder aus dem Osten‘ 
Volk ohne Arbeit 

u. v. m, 


Die ersten vier Jahre des Dritten Reiches: 


Ber Kampf gegen die Arbeitslosigkeit 
Neuer Aufschwung der industr. Erzeugung 
Die Straßen Adolf Hitlers 
Neue Brücken 

Siedlungen 

Monumentale Bauten 

Das Handwerk kommt wieder zu Ehren 
Reichsarbeitsdienst 

Der Weg zur deutschen Kultur 

Das Schwert der Nation 

Träger der Zukunft — Die Hitlerjugend 
Der Reichsberufswettkampf 

Die Rettung des Bauernstandes 
Schulungsburgen 


Beschäftigung der Werften 

Hochbetrieb bei der deutschen Wirtschaft 

Der Ausbau des deutschen Weltluft- 
verkehrs 

Handel und Wirtschaft in neuer Bhite 

Gesunde Eltern — Gesunde Kinder 

Mutterschaft als Ehre und Pflicht 

Kraft durch Freude 

Adel der Arbeit — Schönheit der Arbeit 

Ferien für die Mütter ' 

Großstadtkinder aufs Land 

Die Liquidation von Versailles 

Die Soldaten der Bewegung 

Führer und Volk 


u. v. m. 
nie donderausgabe wird in einem verschlossenen Schutzumschlag geliefert. 


Jeder Sonderausgabe ist ein Kunstblatt — eine unveröffentlichte 
Führers — beigelegt. 


Aufnahme des 


Preis: Zioty 3.30. 


Vorbestellungen erbittet die 


KOSMOS-BUCHHANDLUNG 
Poznan, Al. Marsz. Pilsudskiego 25. 


Bei Bestellungen mit der Post erbitten wir Voreinsendung des Betrages 
zuzüglich 30 gr Porto auf nser Postscheckkonto Poznan 207 915. 


Sonutag, 18. April 1937 


9.7, Jute und Abfälle um 0.6. Lumpen um 0.6, 
roh gewaschen, um 0.5, Oelsamen und Kerne 


| a um 0.4. 


Der Außenhandel im ersten 
Vierteljahr 1937 


Nachdem im Februar 1937 durch eine starke 
Dresselung der Einfuhr ein beträchtlicher Aus- 
fuhrüberschuss in Höhe von 10.7 Mill. zł er- 
reicht werden konnte, ist im März 1937 die 
Einfuhr wieder sehr stark, nämlich um 25.1 
Mill. zt auf 106,7 Mill. zł angestiegen. Die 
Ausfuhr erhöhte sich zwar gleichfalls aber 
nur um 15.6 Mill. z auf rd. 107.8 Mill. zł, so 
dass der Ausiuhrüberschuss wieder auf rd. 1.2 
Mill. z? zusammengeschrumpft ist. 

Im einzelnen erhöhte sich die Einfuhr 
folgender Waren: Schafwolle roh, unge- 
Waschen, um 4.6, Baumwolle und Abfälle um 
3.4, Schafwolle, gekämmt, um 16, Tabak und 
Tabakwaren um 1.5 Düngemittel um 1.2, 
Apfelsinen und Zitronen um 0.9, Tier. und 
Pflanzenöle und Fette um 0.8. Rohleder um 


Die feste Haltung der Vorwoche ist seit 
Freitag voriger Woche einer Schwäche des 
Brotgetreidemarktes gewichen. An der Posener 
Börse verloren gegenüber dem Höchsstand der 
Vorwoche Weizen 1.75 zł! und Roggen 
1.25 zł. Dagegen konnte Gerste 1.25 21 und 
Hafer 0.25 zl! gewinnen, In der Belieferung 
der Märkte ist keine grundsätzliche Aenderung 
eingetreten. Das Angebot ist weiter klein und 
die Bestände der Mühlen sind unbedeutend. 
Die Abschwächung ist zweifellos auf die von 
der Preisüberwachungskommission verfügten 
Höshstpreise für Mehl zurückzuführen, 
die es den Mühlen nicht gestatten, über einen 
bestimmten Einkaufspreis hinauszugehen. Wie 
sich diese Lage, die mit der Preisregelung beim 
Fertigfabrikat und nicht beim Roherzeugnis 
begirnt, in Zukunft entwickeln wird, lässt sich 
nech nicht übersehen. Die abwartende Haltung 
der Käuferkreise, die gewisse Befürchtungen 
hinsiehtlich der künftigen Kalkulation hegen, 
kommt in der unterschiedlichen Haltung an 
den verschiedenen Börsenplätzen deutlich zum 
Auscruck. Die einzelnen Starosten haben an- 
weisungsgemäss neue, herabgesetzte Höchst- 
preise für Brot, Mehl, Grütze usw. sowohl im 
Gross- wie im Kleinhandel verfügt. 

Die feste Haltung der Gersten- und 
Haferpreise lässt sich aus der zunehmenden 
Futterknappheit erklären. Die letzten Wochen- 
märkte der Pfövinz melden ein starkes An- 
gebot von Ferkeln und Läufern. Das lässt auch 
auf Kartoffelmangel schliessen. 

In der, ersten Hälfte des Wirtschaftsjahres 
1936/37 (August--Januar) ist im Vergleich mit 
dem gleichen Zeitraum des Vorjahres die Ge- 
treideaus fuhr sehr beträchtlich gestiegen, 
mit Ausnahme der Ausfuhr von Hafer, 
dessen Inlandspreis höher war als der im Aus- 
lande. Es wurden insgesamt ausgeführt: Wei- 
zen 37 890 t gegen 27 960 t (im Zeitraum August 
1936 bis Jan. 1937), Roggen 165640 t (91 760), 
Gerste 216000 t (183520). Dagegen ist die 
Ausfuhr von Hafer von 73560 t auf 52300 t 
und die Ausfuhr von Mehl von 128160 t auf 
124 040 t zurückgegangen. 


Schlechte Ernteaussichten 
im Fernen Osten 


Ueber die kommende .Ernte im Fernen 
Osten berichtet die „Deutsche Getreide- 
Zeitung“ wie folgt: 


Kupfer und Kupferblech um 06, Kautschuk, 


und Früchte um 04, Drechsel-Lokomobil-Tur- 
] Autos um 0.4 Mill. 21. 

ine Verminderung der Einfuhr ist eingetreten 
bei Salzheringen um Mill. zł. 

Die Ausfuhr weist für folgende Waren 
eine Steigerung auf: Schinken in hermetischen 
Dosen um 3.0, Wäsche, Bekleidung und Kon- 
fektion um 2.3, Kohle um 2.2, Balken, Bretter, 
Latten und Reifen um 2.0, Gerste um 1:9 
Klötze um 1.2 frische Kartoffeln um 1.1, Stahl- 
und Eisenrohre um 1.0, Papierhölz um 0.9, 
Zink und Zinkstaub um 0.8, frisches, gefrorenes 
Fleisch um 0.6, Erbsen um 0.5, Rohleder um 
0:5, Eisen und Stahl um 0.5, Lumpen um 0.4 
Mill. zt Ein Rückgang der Ausfuhr ist fest- 
zustellen bei Schwefelammoniak um 1.2, Leinen 
und Abfälle um 1.1, Getreide um 0.9, Schweine 
um 0.8. Butter um 0.6, Hopfen um 0.5, Koks 
um 0.4 Mill. zł. 

Im Vergleich zum März 1936 hat sich die 
Einfuhr und ebenso die Ausfuhr um 26,4 Mill. 
zł erhöht. j 

In den ersten drei Monaten 1937 
bezifferte sich die Einfuhr auf 797355 t im 
Werte von 278.8 Mill. zł, die Ausfuhr auf 
3580 028 t im Werte von 298.4 Mill. zł, so dass 
sich ein Aktivsaldo von 19.6 Mill. zł er- 
gibt. In der gleichen Zeit des Vorjahres betrug 
die Einfuhr 688630 t im Werte von 232.1 Mill., 
die Ausfuhr 3135042 t im Werte von 241.9 
Mill. zl. so dass die Handelsbilanz für Polen 
mit einem Aktivsaldo von 11.8 Mill, z} ab- 
schloss. Demnach ist die polnische Einfuhr im 
ersten Quartal 1937 gegenüber dem Vorjahre 
yo 108 725 t bzw. 46.7 Mill. zt gestiegen und 

ie Ausfuhr um 444986 t bzw. 56,5 Mill. 21. 


Die Bedienung der 7proz. 
Stabilisierungsanleihe von 1927 


Für die Einlösung der am 15. 4. 1937 fälligen 
Halbjahreskupons der 7proz. Stabilisierungs- 
anleihe von 1927 wird bekanntgegeben, dass 
sowohl inländische wie ausländische Gläubiger 
entsprechend der Regelung mit den amcrika- 
nischen Gläubigern nber die Bedienung der 
polnischen Anleihen 35% des Nennwertes der 
Kupons ausgezahlt erhalten; d. h. für auslän- 
dische Gläubiger 35 $ für den Kupon der 
100-8- Obligationen und für inländische Gläubi- 
der den Gegenwert im Betrage von rd. 8.62 21. 
Gläubiger, die die Zahlung in Höhe von 35% 
nicht entgegennehmen wollen, können 3Ppro02, 
Schatzbons mit einer Laufzeit von 20 Jahren 
im Gegenwert des vollen Kuponbetrages in 
Höhe von rd. 24.64 zl erhalten. 


Börsenrückblick 


Posen, den 17. April 1937. Die Ereignisse in 
dieser Woche haben sich überstürzt. Am hie- 
sigen Markt haben unsere einheimischen Pfand- 
briefe ein besonderes Vorrecht, ihnen galt 
stets unser ganzes Interesse. Die Kursentwick- 
lung hat ein Tempo angenommen, das selbst 
kühne Hoffnungen übertroffen hat, Diese Ent- 
wicklung scheint noch keineswegs abgeschlos- 
sen zu sein, wir glauben nicht, dass die Kurse 
heute ihren Höchststand erreicht haben. Die 
aus der Wirtschaft frei werdenden Gelder 
suchen verstärkt Anlagemöglichkeiten, die ohne 
Zweifel bis jetzt noch auf dem Eifektenmarkt 
zu finden sind. Für die starke Kurssteigerung 
mag dies nicht allein massgebend gewesen 
sein, auch gewisse Tauschoperationen mögen 
hierbei mitbestimmend gewirkt haben. Aber 
der Markt hatte eine feste Tendenz, obgleic 
die Warschauer Börse zeitweilig niedrigere 
Kurse notierte. Es will schon etwas saget, 
wenn die Kurse gegen die Vorwoche um i 
bis 3% anzogen Abgesehen davon, dass dèr 
Kreis der Interessenten zur Ablösung von land- 
wirtschaftlichen Schulden ohne Frage grösser 
geworden ist, waren auch weitere Anlagen zu 
beobachten. Die Bankenvertreter an der Börse 
hatten gleichzeitig oft Kauf- und aufauf- 
träge in dieser Woche und es mac te keine 
Schwierigkeiten, diese zur Ausführung g 
bringen. Wie schon erwähnt, halten wir die 
feste Tendenz noch nicht für abgeschlossen. 


Posener Effekten: Börse 
vom 17. April 


Verlegung der Wollauktion 
nach Lodz? 


Die Frage der Einführung ständiger Woll- 
auktionen in Lodz soll demnächst geregelt 
werden. Wie es heisst, sollen die Auktionen 
noch im Laufe dieses Jahres beginnen. Bisher 
fanden Wollmärkte in Posen statt. 


Wettbewerb der Erfindungen 
auf der Posener Messe 


Von den anlässlich der Posener Messe aus- 
geschriebenen Wettbewerben ist derjenige des 
Komitees zur Förderung des Rundfunkwesens 
in Polen besonders erwähnenswert, Es wurde 
ein Dreikreisempfänger mit Batterieanschluss 


und höchstens drei Röhren ausgeschrieben. 5% Staatl. Konvert--Anleihe' 

Der Empfänger muss auf einem Metallchassis rössere Posten . » 58:50 G 

als geschlossenes Ganzes ausgeführt sein und itinere Posten - 

in gebrauehstählgem, Fustand onne e > 4% Prämien-Dollar-Anleihe (S. m = 

zum J. Mai an die Adresse: Targi Poznafskie, 

7 WA Marsz. echa te gesandt | * onen e 

werden, Beigefügt muss ein Umschlag werden, 3 i osen 

der a penaoa ds nd ein an ER 3 ‚wer S Wi en 

zeichnis der verwendeten Teile ünd deren tech- Wi inisch. 

nische Daten, die Art der für den Lautsprecher s punan 8 en MR, u 

verwandten Röhren und schliesslich Namen, 5% Obligationen der Kommu 

Vornamen und Adresse des Einsender ent- Kreditbank (100 8.200 „ 

halten muss. Die Preisrichter werden sich bei | 44% nmgestempelte Zotyptandbriete 

der Bewertung des eingesandten Empfängers der Pos. Landschaft in 50.50. B 

von der Empfindlichkeit, Klarheit und Stärke | 44% Zioty-Pfandbriefe d. Pos. Land- SR 

der Wiedergabe, die Arbeit im Kurzwellen- schaft Serle I 16145 G 

bereich, Herstellungskosten, Einfachheit der | 4 Konvert.-Piandbriefe der Pos 

Pedienung usw. leiten lassen. | Landschaft 91 20 44.00 G 
Ferner schreibt das Amt für Versicherung ank Cukrownictwa lex. Divid) i 

auf Gegenseitigkeit zusammen mit dem Ver- Bank Kokre 100 200 ohne Coupon 

band der Feuerwehren einen Wettbewerb auf F 101.00G 

dem Gebiet der Feuerversicherung und des | Piechcin. Fabr. Wap. i Cem. G0 z) = 

Feueriöschwesens aus, wobei nur Erfindungen TE ER 30.00 B 


der letzten drei Jahre in Betracht kommen. 
Modelle oder Zeichnungen der Erfindungen 
müssen zusammen mit einer eingehenden Ge- 
brauehsanweisung spätestens bis zum 1. Mai 


Tendenz: behauptet. 
Warschauer Börse 


der Posener Messe, Abteilung Erfindungen, 

eingesandt werden.“ Warschau, 16. April 
Ausserdem werden Erfindungen auf anderen Rentenmarkt;: Die Stimmung war in den 

Gebieten, die von den Preisrichtern des Fabri- | Staatspapieren uneinheitlich, in den Privat- 

Kantenverbandes ausgezeichnet werden, auf die paguron veränderlich. 

Ausstellung der Erfindungen nach ris ge- s notierten: 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 

schickt, wobei den Erfindern keine Kosten ent- I. Em. 65.75, 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 


stehen. II. Em. 64.75, 4proz. Prämien-Dollar-Anleihe 


Wirtſch aitszeitung des Pofener Tageblattes 


Vom polnischen Getreidemarkt 


Die Aussichten der Weizenernte im Fernen 
Osten sind für 1937 wesentlich ungünstiger als 
im Vorjahr.. Das amerikanische Landwirt- 
schaftsbüro in Schanghai hat nach einer vor- 
läufigen Berechnung den Ausfall mit 10 bis 
25% angegeben. Die Ernte 1936 erreichte in 
China, Japan und der Mandschurei im Jahre 
1936 etwa 926 Mill. Bush. (etwa 25 Mill. t). 
Die für 1937 zu erwartenden besseren Ergeb- 
nisse in Japan und der Mandschurei werden 
durch den unbefriedigenden Felderstand in 
China mehr als ausgeglichen, zumal China 
etwa 90% der gesamten Weizenerute des 
Fernen Ostens erzeugt Die Trockenheit; 
welche bereits zur Aussaatzeit in China 
herrschte, hat sich auch später in einer 
schiechten Entwicklung der Saaten ausgewirkt. 


Ueber die Lage in den einzelnen Ländern 
heisst es Weiter: In China blieben die Nieder- 
schläge in der Zeit vom Juli bis Januar 
meistens unter dem Durchschnitt. Die Aus- 
saatarbeiten wurden besonders im Yangtse- 
Tal in Nordchina beeinträchtigt; wo auch die 
weitere Entwicklung der Felder zu wünschen 
übrieg liess. Die Ernte für 1937 wird daher 
beträchtlich niedriger anzusetzen sein, und der 
Importbedarf an Weizen sollte entsprechend 
über den 2.75 Mill. Bush. liegen, die man für 
die laufende Saison veranschlagt hat. 


In Japan wird die für 1937 mit Weizen be- 
stellte Fläche von privater Seite 10 bis 15% 
höher als im Vorjahr angegeben. Da aber die 
Witterung im Januar und Februar wenig 
günstig war, dürfte der Ertrag selber kaum 
über. dem des Vorjahres liegen. Die Einfuhr 
schätzt man für die ganze Saison 1936/37 auf 
10 Mill. Bush. 


Für die Mandschurei kann man eine be- 
trächtliche Steigerung des Weizenanbaus er- 
warten, wenn die Bedingungen im Frühjahr 
günstig sind. Da die Leistungsfähigkeit der 
inländischen Mühlenindustrie inzwischen wei- 
ter ausgebaut worden ist, konnte fast der ge- 
samte Inlandsbedarf bereits gedeckt werden, 
so dass die Mehleinfuhr einen erheblichen 
Rückschlag erfahren hat. In der Zeit vom 
1. Juli bis 31. Dezember wurden nur noch 
880 000 Sack nach 2009000 im Vorfahr auf- 
genommen. Insgesamt rechnet man für die 
Saison 1936/37 mit einer Mehleinfuhr von 2.4 
Mill. nach 3.2 Mill, in der letzten Kampagne. 


— —— 
Börsen und Märkte 


Serie III 44.50, 7proz. Stabilisierungs-Anleihe 
1927 368, 4proz. Konsol.-Anl. 1936 55.50 — 56.25 
bis 56, 6proz. Dollar-Anl. 1919/20 54.5054. 25, 
7cıoz. Pfandbriefe der Staatlichen Bank Roln 
83.25. Sproz. Piandbriefe der Staatl Ba 

Rolny 94. Tproz. L. Z. der Landes wirtschafts- 
bank II.— VII. Em. 83.25, Sproz. L. Z. der Lan- 
deswirtschaftsbank I. Em. 94. 7pro Kom. 
der Landes wirtschaftsbank II.—III. Em. 
83.28 8proz. Kom.-Obl. der Landes wirtschafts- 
bank I. Em. 94, 1 4: Pfandbriefe der Lan- 
deswirtschaftsbank J. Em. 81, 5%proz. L. Z. 
a Landeswirtschaftsbank II.— VII. Em. 81, 
5 proz. Kom.-Obl. der Landeswirtschaftsbank 
1. Em, 81, proz. Kom.-Obl. der Landeswirt- 
schaftsbank II.—III. und III. n. Em. 81, 5 proz. 
Kom.-Obl. der Landes wirtschaftsbank IV. Em. 
81, 4 proz. L. Z. Tow. Kred. Ziem. der Stadt 
Warschau, Serie V 52.2552, proz. L. Z. Tow. 
Kred. der Stadt Warschau 1933 57.75—58.25 
bis 58.13, 4%proz. L. Z. Pozn. Ziem. Kred 
Serie L 50—50.50, VI. 6proz. Konvers,-Anleihe 
der Stadt Warschau 1926 60.50. 


Amtliche Devisenkurse 


A115.31l 115.89 
‚96 


Pe 2 
Italien » o » 
Oslo è o 
Stockholm 
Danzig 
Zürich 
Montreal + « 
Wien SH, 


Gramm Feingold = 5.9244 21. 


Aktien: Tendenz: fester. Notiert wurden: 
Bank Polski 102—101—-102, Warsz. Tow. Fabr. 


Cukru 30.50-30.75, Wegiel 1950, Ostrowiec 28, 
Haberbusch 38. 


Märkte 


Getreide Bromberg. 16. April. Amtliche 


Notierungen der Getreide- und Warenbörse für 
100 Kg im Grosshandel frei Waggon Bromberg. 
Richtpreise: Roggen 2475—25, Weizen 30 
bis 30.25, . Braugerste 26—27, Hafer 22 bis 
22.25, oggenkleie 16--16,50, _ Weizenkleie 
grob 17.25-17.59. Weizenkleie mittel 16.50 bis 
17, erb are fein 16.75-17.25, Gerstenkleie 
17.25=17.75, Winterraps 56—58, blauer Mohn 
6872. Senf 32—34. Leinsamen 52 bis 55 
Peluschken 22—23, Wicken 22.50 28.50. Feld- 
erbsen 2223, Viktoriaerbsen 22—24, Folger- 
erbsen 22 bis 24. Blaulupinen 13 bis 13.75, 


Gelblupinen 14 bis 14.50, Serradella 23 bis 25. 


Weissklee 100 — 130, Rotklee roh 95—115; Not- 
an e dee B5O=B. 
mmersche 8 art n 5. 
SARR toffeln 55.50, Kartoffelflocken 21.50 
bis 22.00, Trockenschhitzel 9--9,50, Leinkuchen 


Nr. 88 


2424.50, Rapskuchen 1818.50, Sonnenbin- 
menkuchen 25.50 — 26.50, Sojaschrot 23—23.50 
Stimmung: ruhig. Der Gesamtumsatz beträgt 
546 t. Abschlüsse zu anderen Bedingungen: 
Roggen 147, Weizen 30, Gerste 38, Roggen- 
mehl 34, Weizenmehl 20, Roggenkleie 112, 
Weizenkleie 25, Peluschken 12, Wicken 21, 
Speisekartoffeln 25, Pflanzkartoffeln 10 t. 


Getreide. Posen, 17. April 1937. Amtliche 
Notierungen für 100 ke in Ziöty frei Statiog 
Poznań. 

Umsätze: 


Roggen 30 t zu 23.85, 15 t zu 23.80, 30 t zu 
23.75 Ei. 
Richtot else: 
Roggen De ee u rn 23.60— 23.75 
Weizen ses ee „7 29.25—29.50 
Braugers te 27.25—28.25 
Mahlgerste 630—640 gl « « »  23.00— 23.26 
„ 56875 ei 14 MDW 
; Š 700—715 e a a 26.25—27.00 
Wintergerste pr 
Hafer Ce „ o e „„ ‚22.00-22.28 
Roggenmehl, neue Standards: 
Roggenmehl 1. Gatt. 70% « « al 
N 95% a SR 
oggenmehl, alte Standards: £ 
Roggenmehl 30 . e s 36.00—36 50 
Roggenmehl 1. Gatt: 50% - 85.50-36.00 
I 5% +» 34.00 
i 1 50—65% 286.50—27.00 
Reggen-Schrotmehl 955 Er 
Weizenmehl, neue Standards: 
Weizenmehl t Gatt. 6585 5 
* 1 65—70 sa EN 
* IIa 65—755 X Sy 
z III 1710—75% i a ag 
Weizen-Schrotmehl 958 = 
a eee p N $ Wr 
eizenmehl, alte Standards: 
Weizenmehl 1. Qatt, 20. . 4990 —49.90 
AG „ 1 „ A000 
IB » 51141 45.60-46.00 
IC „ 600% „ 45.00—45.50 
I5ů „ Na 44.00—44.50 
HA e es. q 2500 
iB „ 2065% . s s 41.06-42.25 
ID „ 8—65% . s è a 3815—3975 
HF „ 55—65% . e s a 34.75-86.70 
R 3 Arne 00-15 50 
oggenkle * ea % * „ * $ 
Weizenkleie (gtöb) a a » e » 15.00-16.00 
Weizenkleie an, 0» 14.26-15.25 
Jerstenkleis e „ „ „ 15.75—16.75 
Wintertaps i „ p s 0 „ „ 800700 
einsamen sea da ha 55.00 —58.00 
Sent EEE an 
Somm ke „ „ „ „ „„ 23.00 — 25.00 
Pelusckken „ „ „ „ 23.00 —25.00 
Viktorlaerbsen s e e e œa 21.50-25.00 
Polgererbsen s oe as sa 2200—2400 
Blaulupinen a sa „ a „ 13.25-14.75 
Jelblupinen „6 14.60-15.50 
Serradela «a „ „ „„ 24.00—27.00 
Blauer ua 08 „ 72.00— 76.00 
8 Ra 52 2 re „6 | 100—110 
arnatklee a ae „ „ r 
Rotklee (9: E) a „ a:a 120—120 
Weissklee «we „ „ 85—126 
Schwedenklee . a e a0» » 150—180 
Gelbklee, * „„ „ 65—76 
Wandklee : « e». sbi. 65—75 
Bm Ray grass ũ „ „„ a 60—70 
peisekartoffeln e s : » _ — 
abrikkartoffeln in Kilöprozent De 
Leinkuchen san % 2 „„ 24.00—24.25 
Sapskucheh , „ „ „ a  12.20—18,00 
S5önnenblu .o..% 24.25 — 25.00 
Solaschroet » » ss 24.00—25.00 
Weizeñstroh, bes e e é 210—285 
Weizenstroh, geprese® « e * 2.60—2.85 
Roggenstrob, löse es s èa 230—2.55 
Roggenstroh, sepressʒt .« ala 3 
Haferstrohs is „ „ a. „„ 202.25 
Haferstroh. gepresst e e è » 3.00-3.25 
Gerstenstroh» loses e e 72 2.20—2.45 
Gerstenstrob. gepresst. » »%a 2.70—2.% 
Heu, lose. » e a „4 10 4.95—5.45 
Heu. taoa d „fa 5.606,10 
Netzehen, tose 3 se s s „ -606—856 
Netzehen, gepresst: s 5. 1057.55 


Stimmung: ruhig. 


Gesämtumsatz: 1469.3 t, davon Roggen 534, 
Weizen 177, Gerste 20, Hafer 35 t. 


Getreide. Warschau, 16. April. Amtliche 
Notierungen der Getreide- und Warenpörse 
für 100 kg im Grosshandel frei Wasgon War- 
schau. Finheitsweizen 748 gl 30.50-31, Sam- 
melweizen 737 gl 30—30.50, Standardroggen if 

681 gl 
460 gl 


Standardhafer II 435 gl 21.50—22, Braugerste 
26.50-27.50, Felderbsen 23.50==24.50, Viktoria- 
erbsen 29--31, Wicken 24-25, Peluschken 
21—22, Blaulupinen 15—15.50, Iblupinen 
16 bis 16.50, Serradella 26 bis 27, Weiss- 
klee roh 90—100, Weissklee gereinigt 97%, 
115 bis 130, Rotklee roh 100 bis 115, Rotklee 
gereinigt 97% 130—140, Winterraps 57—58, 
Winterrübsen 51—52 Sommerraps 54—55, 
Sommerrübsen 51 bis 52.50. Leinsamen 90% 
48.50-49.50, blauer Mohn 78—80, Weizenmehl 
65% 43.50 bis 44.25, Roggenauszugsmehl 65% 
34.50-35.50, Schrotmehl 95% 27.75—28.75, 
Weizenkleie grob 16.75—17.25, Weizenkleie fein 
und mittel 15.75-16.25. 8 15.25 bis 
15.75, Leinkuchen 23.5024, Rapskuchen 18 bis 
18.50. Der Gesamtumsatz beträgt 1437 t da- 
von Roggen 130 t. Stimmung: ruhig. 


Verantwortlich für Politik: Eagen Petruli; 
für Lokales und Sport: Alexander urs ch: 
für Wirtschaft und Provinz: Guido Baehr: 
für Feuilleton und tungsbeilage: Alired 
Loake: für den übrigen redaktionellen In- 
Halt: Eugen Petrull: für den Anzeigen- 
klametell: Haus Schwarzkopf. — 
Druck und Verlag: Concordia Sn. Ake. Dru- 
karnia i Wydawnietwo. Sämtliche in Poznań, 
Aleia Marszalka Pilsadskiexo 25. x 
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| Landesgenossenschaftsbank | 


Bank Spółdzielczy z ograniczoną odpowiedzialnosoig 


Poznan, Al.Marsz.Pilsudskiego 12 Bydgoszez, ul. Gdańska 16 


Fernsprecher: 42-91 Drahtanschrift: Raiffei Fernsprecher: 3373 u. 3374 
Postscheck-Nr. Poznan 200192 is ki = PET TIR Postscheck - Nr. Poznań 200182 


Verkauf von Registermark in Form von Schecks u. Zahlungsbriefen zur Bestreitung von Reise- 
kosten, sowie für Lebensunterhalts-, Studien- und Ausbildungskosten innerhalb Deutschlands. 


Devisenbank 


W K k Preiswerte Gelegenheitskäufe 
A rii Brillanten Perlen 


Juwelier empfehl Poznań, ul. 27 Grudnia 6. 


bringt 
zeigen unsere 


neuen Fensterauslagen 


in sämtlichen 


Herren - Artikeln 


Besonders. empfehle ich 


Herrenwäsche nach Maß, 
Pyiamas, Schlafröcke und Garnituren 


Was die Frühjahrs-Mode 


Das rst sie! 


Die deutsche geräuschlose Schreibmafh ine Continental 


SILENTA 


Das Wunderbare an dieser formschönen Maschine ist: 
Sie schreibt geräuschlos. Wit ihr sieht jene langersehnte 
Frille in jeden Arbeitsraum ein, die Nerven . Reh Arbeitsfreude schafft und Sei. 

stungen erhöht. GENERALVERTRETUNG ` 


PRZYGODZKI, HAMPEL i Ska - POZNAŇ |. 


Sew. Mielżyńskiego Nr. 21. — Telefon 21-24 


in guter Ausführung. 


u1.27.Grudnia 4. 


pii 


Berliner 
Zinshäuser 


Die Saaten sind durch Winterschäden vernichtet! 
Die Ausnutzung des Bodens ist noch durch Anbau von 


N e hochrentabel zu verkaufen gegen 
Süsslupine vertragsgemäss Ziotyzahlung 
FR j mit Devisengenehmigung 
Zwecke Abachltan 15 e * Lichtenstein, 


Landwirte sich noch sofort an obige Gesellschaft wenden. 

Süsslupine-Vermehrer erhalten das Elite-Saatgut zum 

Anteilpreise von zł 20.— je Zentner und erhalten 

far das anerkannte Erntegut zl 19.25 je Zentner, wo- 
bei die Frachtkosten die LUPINUS trägt. 


Eilige Meldungen erbeten. 


Untergestell für 7000 kg Tragfähigkeit 
Motor: Henschel-Diesel 6 Zyl. 100 PS. 
y Vertretung : 


F. Szczepański, Poznań 
Plac Wolności 17. Tel, 3007, 


Wir stellen während der Targi Poznańskie alle 
Typen in Halle I aus, 


Berlin-Charlottenburg, Lindenallee 25 
Telefon J. 9. 08. 9. i 


acja Paſaz Apollo 
Fr. Ratajczata 15. 


Das sepana EEE eerd Jrühſtücks⸗ 


ö in 
; ＋ Küche bekannter Güte. 
Täglich ca. 200 warme Gerichte zur Aus- 
D wahl zu enorm billigen Preiſen. 


Re ſtaur 


Berufs- Bekleidung 


eee ieee 
für jeden Beruf 
nur im Spezial- Geschaft d Firma 


B. Hildebrandt ZN | 
Poznan. Stary Rynek 73/24 TA G.ERHORN A 


Oel- Schü für Schläohterei W. 
el- Sohürzən für chtereien aN 


talität: Die rieſigen Eisbeine 1 kg 11 
Nr Bitte überzeugen Sie ſich! 


Hochwertige Ausführung 


Naa SR. 20.0. PDoznañ vollendeter Geschmack 


aller Goldschmiedearbeiten 


- — Aleja Macsz. Pilsudskiego 25. ld. 6105 Feist Dooni a 
Juſerieren Sie im „Poſener Tageblatt“ er u M. Feist Poznan 
Rohbilanz per 31. März 1937 ledigen Beamten (eben EE 


Bank für Handel und Gewerbe Poznan des 
Poznański Bank dla Handlu i Przemysłu Spółka Akoyjna unter Dispofition Chefs auf 1200 Merg. 


fig bei 
Aktiva: Kasse und Guthaben bei der Bank Polski, P. K O. großes Gut. Lebenslauf, Gehaltsanforüce| N, Muszyński Anzeigen helfen mit aufbauen 
und Bank Gospodarstwa Krajowego zł 808.297,40; Sorten 21 2.421,80; |fowie Seugnisabſchriften zu fenden u. 2070 u. 3 Maja Nr. 3, 55 


Eigene Wertpapiere: a) Staatsanleihen zł 73.975,28, b) Schuldver- ; 

schreibungen zi 92.045,35, c) Aktien zł 136.600, —, zusammen: 21 an die Geſchaftsſt. diefer Seitg, Poznan 3.| al. 27 Grudnia Nr. 4. 
302.620,63; Anteile z 503.500, —; Inländische Banken zł 443.812,71; 

Ausländische Banken zł 128.262,25; Diskontierte Wechsel złot 

i 180.773,57; Kontokorrent-Debitoren: a) gedeckte 21 7.548.096, 07; Wenn A 1 

319.549,46; zusammen 21 2.319.549, 46; Einlagen, a) befristete m Ö R z L 
21 4.251. 293,35, b) unbefristete zł 2.385.880, 22, zusammen: złoty dann von 5 
6.637. 173,57; Kontokorrent- Kreditoren pi orr er 88 15 an 
verpflichtungen zł} 184.20; Rediskontierte Wechsel zt 5.485,84; Dis- m 
kontierte Akzepte der Akzeptbank zł 20.500,—; Inländische Banken Heinrich Günther, Möbelfabrik 


Zn 


— De rn 


Neu - Anschaffung von Garderobe wird teurer! 


Wieneu 


werden Ihre Kleider und Anzüge, wenn Sie 
dieselben chemisch reinigen u. färben lassen 
bei 


Dr. Proebstel i Ska. 


Dampftärberei und Chemische Reinigungsanstalt 


summe 21 15.239.901,58; Akzepte der Akzeptbank zt 20.500,—. 
Passiva: Aktienkapital z 2.000.000, —; Reserven złoty 


Beste Facharbeit: : Rasche Lieferung. 1 
Filialen in Poznan: 
ul. Podgörna 10. ul. Ratajezaka 34. 
ul. e 17. ul. Dabrowskiego 12. 
Strzelecka 1. a 


b) ungedeckte zt 516.932,86, zusammen: zł 8.065.028,93; Befristete 
Darlehen zł 1.186.715,90;. Forderungen aus Konversionsverträgen 

zł 300.251,—; Verschiedene Rechnungen zł 94.833,80; Unkosten, 

Kursdifferenzen usw. zt 121.134,12; Filialen 21 2.102.249,47. Bilanz- 

zt 1.020.425,22; Ausländische Banken 21 101.197,45; Verschiedene 

Rechnungen zł} 190.683,53; Zinsen, Provisionen und a ee R 1 4 Tel. 40 
zł 244.318,97; Filialen zł 2. 107. 744, 57; Bilanzsumme zł 15.239.901, 58; 70 rz 2.5 n r RER, Š i 
Akzeptbank zł- 20.500,—; Bürgschaften zt 398.640,75; Inkasso zł Swa * j reyno os 
1.237.819,08. 


